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auf das ſoeben begonnene dritte Vierteljahr des „Geſelligen“ 
für 1803 werden von allen kaiſerlichen Poſtanſtalten, ſowie 
non den Landbriefträgern entgegengenommen. 

Der „Geſellige“ koſtet 1,80 Mark, wenn man ihn von 
— Poſtamt ſelbſt abholen läßt, — 2,20 Mark, wenn er 
Ä den Briefträger ins Haus gebracht wird. 

Wer von den neuhinzutretenden Abonnenten die zur Zeit 
der Beſtellung bereits erſchienenen Nummern des neuen 

von der Poſt nachgeliefert haben will, hat an die 
Poſt dafür 10 Pfg. beſonders zu entrichten. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang der 
Etzählung „Der Erbe von Nemerow“ von B. von der 
Lancken unentgeltlich nachgeliefert, wenn ſie ſich, am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte, an uns wenden. 


Expedition des Geſelligen. 


Die Thronrede 


mit welcher heute, Dienſtag Mittag, der deutſche Reichstag 

Weißen Saale des königlichen Schloſſes zu Berlin durch 
den Kaiſer eröffnet worden iſt, beſagt nach dem uns vor⸗ 
legenden Telegramm: 


Der dem vorigen Reichstage vorgelegte Entwurf 
eines Geſetzes über die Friedenspräſenzſtärke, 
wodurch eine ſtärkere Ausnützung der Wehrkraft des deutſchen 
Reiches ermöglicht werden follte, hat zum Bedauern des 
Kaiſers die Zuſtimmung der Volksvertretung nicht gefunden. 
Die Ueberzeugung der verbündeten Regierungen, daß das 
Reich gegenüber der Entwickelung der militäriſchen Ein⸗ 
richtungen anderer Mächte auf eine die Sicherheit der 
Zukunft verbürgende Fortbildung des Heerweſens nicht 
länger verzichten dürfe, mußte zu dem Entſchluſſe führen, 
den Reichstag aufzulöſen und durch Neuwahlen das für 
nothwendig erkannte Ziel zu verfolgen. Seit der Vorlage 
jenes Geſetzentwurfs hat die politiſche Lage keine Aenderung 
erfahren. Die Beziehungen des Reiches zu den aus⸗ 
wärtigen Staaten ſind nach wie vor freundlich und frei 
von jeder Trübung. Das Verhältniß der organiſirten 
militäriſchen Kraft Deutſchlands zu derjenigen unſerer 
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erscheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, lotet für Oraudenz in ber 
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Nachbarn geſtaltete ſich indeſſen noch ungünſtiger als im 


verfloſſenen Jahre. 
und geſchichtliche Entwickelung Deutſchland die Pflicht auf⸗ 
erlegt, auf den Beſtand eines verhältnißmäßig großen 
Heeres Bedacht zu nehmen, ſo wird eine weitere Aus⸗ 
bildung der Wehrkraft mit Rückſicht auf die Fortſchritte 
Rußlands zur zwiugenden Nothwendigkeit. Um 
nun den verfaſſungsmäßig obliegenden Pflichten genügen 
zu können, iſt es unumgänglich, daß mit allen zu Gebote 
ſtehenden Mitteln auf die Herſtellung einer ausreichenden 
und wirkſamen Vertheidigung der vaterländiſchen Erde 
hingewirkt wird. Dem Reichstage wird ein neuer Geſetz⸗ 
entwurf über die Friedenspräſenzſtärke des Heeres vor⸗ 
gelegt werden. Darin find die bei Berathung des früheren 
Entwurfs laut gewordenen Wünſche, ſoweit dies angänglich 
erſchien, berückſichtigt worden. Demgemäß find die An⸗ 
forderungen an die perſönliche Leiſtungsfähigkeit und an 
die Steuerkraft des Volkes, ſoweit dies ohne Gefährdung 
des Zwecks geſchehen konnte, herabgemindert. Das Reichs⸗ 
intereſſe erheiſcht zumal im Hinblick auf den im nächſten 
Frühjahre bevorſtehenden Ablauf des Septennats, daß der 
Geſetzentwurf mit thunlichſter Beſchleunigung erledigt 
wird, damit die diesjährige Rekruten⸗Einſtellung ſchon 
anf der neuen Grundlage vorgenommen werden kann. 
Eine Verſäumniß des Termins dieſer Einſtellung würde 
ſich auf mehr als zwei Jahrzehnte zum Nachtheile unſerer 
Wehrkraft fühlbar machen. 

Um es Ihnen zu ermöglichen, Ihre Arbeitskraft un⸗ 
getheilt der Berathung der Militärvorlage zuzuwenden, 
werden die verbündeten Regierungen davon abſehen, die 
Reichstags ⸗Seſſion mit anderen umfaſſenden Vor⸗ 
lagen zu beſchweren. 

Wenngleich bei mir und meinen Verbündeten die Ueber⸗ 
zeugung fortbeſteht, daß die durch die Neugeſtaltung der Heeres⸗ 
einrichtungen bedingten Mittel zweckmäßig ohne Ueberlaſtung 
der Wege beſchafft werden, welche in den im verfloſſenen Herbite 
vorgelegten Steuergeſetz-Entwürfen vorgeſchlagen waren, jo 
bildet doch die Deckungsfrage Gegenſtand fortgeſetzter 
Erwägungen. Ich gebe mich der Erwartung hin, 
daß Ihnen zu Beginn der nächſten Winterſeſſion Vorlagen 
zugehen werden, worin der Grundſatz, daß die Bereit⸗ 
ſtellung jener Mittel nach Maßgabe der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit unter thunlichſter Schonung der Steuer- 
kraft erfolgen muß, noch vollſtändiger als in jenen 
Vorlagen zum Ausdruck gelangt. Bis zum Ablauf des 
gegenwärtigen Etatsjahres werden für die Deckung des 
Mehrbedarfs die Matrikularbeiträge der Bundesſtaaten 
heranzuziehen ſein. 

Unter ſchweren Opfern iſt es gelungen, die deutſchen 
Stämme durch ein feſtes Band zu einigen. Die Nation 
ehrt diejenigen, welche für dieſes Werk Gut und Blut ein⸗ 
geſetzt haben und das Vaterland einem politiſchen und 
wirthſchaftlichen Aufſchwung zugeführt haben, welcher 
den Zeitgenoſſen zum Stolz und zur Freude gereicht, den 
nachkommenden Geſchlechtern, wenn fie im Geiſte der 
Väter weiterbauen, aber die Größe und das Glück des 


Wenn ſchon die geographiſche Lage 
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Reiches verbürgt. Die glorreichen Errungenſchaften 
zu wahren, mit denen Gott uns nach dem Kampfe um 
unſere Unabhängigkeit geſegnet hat, iſt unſere heiligſte 
Pflicht. Solcher Pflicht gegen das Vaterland werden wir 
aber nur dann genügen, wenn wir uns ſtark und wehr⸗ 
haft genug machen, um ein zuverläſſiger Bürge des euro⸗ 
päiſchen Friedens bleiben zu können. Ich habe das Ver⸗ 
trauen, daß mir und meinen hohen Verbündeten patriotiſche 
und opferbereite Unterſtützung bei Verfolgung dieſes Zieles 
nicht fehlen wird. 

Der Kaiſer ſchloß — wie uns ſoeben noch telegraphirt 
wird — die von ihm verleſene Thronrede, welche zum Schluſſe 
zwei Mal von Beifall unterbrochen wurde, mit folgenden frei 
geſprochenen Worten: 

„Gehen Sie hin, meine Herren, unſer aller Gott, er 
leihe Ihnen ſeinen Segen zum Zuſtandebringen eines ehren— 
vollen Werkes für das Wohl unſeres Vaterlandes. Amen.“ 

Darauf tiefe Bewegung in der Verſammlung. 


Mit einem ungewöhnlichen Appell hat ſich der Kaiſer 
außerhalb der Thronrede an die Vertretung des deutschen 
Volkes gewandt. Ein feierliches Amen hat der oberſte 
Biſchof der evangeliſchen Landeskirche ſeinen Worten, die 
wohl den vollen Ernſt der Lage wiedergeben ſollen, hinzu⸗ 
gefügt! Wir wollen hoffen, daß auch die Mehrheit der 
deutſchen Volksvertretung ſich des Ernſtes der be vor⸗ 
ſtehenden Eutſcheidung recht bewußt iſt und von der 
Ueberzeugung durchdrungen wird, daß ihre Aufgabe iſt zu 
wirken und ſchaffen nicht für die Partei, ſondern für das 


Vaterland. 
2 


Vom Landtage. 
TAbgeordunetenhaus.] 85. Sitzung vom 3. Jult. 


Zum Geſetze über die Ruhegehaltskaſſen für die Volks⸗ 
ſchullehrer nunmt das Wort 

Abg. Arendt tfreifonf.): Es iſt uns in der Kommifſion ſeitens 
der Regierung die Erklärung gegeben worden, daß die Frage der 
beſſeren Verſorgung der Lehrerwittwen und⸗waiſen in Erwägung 
gezogen werden, vorerſt aber das, wie anzuerkennen, ganz beſonders 
dringende Geſetz wegen der Verſorgung der Mittelſchul⸗ 
lehrer erlaſſen werden ſoll. Ich hoffe, daß wir dieſes Geſetz be⸗ 
reits in der nächſten Seſſion erhalten werden, und daß dann auch 
ein Geſetz bezüglich der Verſorgung der Wittwen und Waiſen der 
Volksſchullehrer ſich in der nächſten Seſſion herbeiführen laſſen 
wird. Wenn allſeitiges Einverſtändniß darüber vorhanden iſt, daß 
eine geſetzliche Hilfe auf dieſem Gebiete nothwendig iſt, dann ſollte 
man damit auch nicht zu lange warten. 

Die Vorlage wird in dritter Berathung angenommen, worauf 
das Haus zur Berathung des vom Hetrenhanſe abgeänderten 
Kommunalabgabengeſetzes übergeht. 

Es liegt dazu der von den nationalliberalen Abg. Krauſe, 
Hammacher und Schmieding unterzeichnete Antrag vor: 

Die Regierung aufzufordern, womöglich in der nächſten 
Seſſion dem Landtage einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher 
die ſtaatliche und kommunale Beſteuerung der Aktiengeſell⸗ 
ſchaften ꝛc. unter thunlichſter Vermeidung jeder 
Doppelbeſteuerung neu regelt. 


Abg. Krauſe (natl.): Wir bedauern die Streichung des 
§ 52, der eine Doppelbeſteuerung des Aktienbeſitzes dadurch verhindern 
wollte, daß er den Aktienbeſitz von Gefellſchaften außerhalb des 
Wohnortes der Steuerzahler freilaſſen wollte. Die Doppel⸗ 
deſteuerung einzuführen, erſcheint um fo ungerechter in einem 
Augenblicke, in welchem man eine Doppelbeſteuerung des Grund— 
beſitzes befeitigt. Die Wiederherſtellung des Paragraphen wollen 
wir nicht beantragen, um nicht dadurch die ganze Steuerreform 
in Frage zu ſtellen, aber wir bitten Sie, unſere Reſolution anzu⸗ 
nehmen und der Regierung dadurch eine Aenderung der Geſetz⸗ 
gebung im Sinne des früheren $ 52 dieſes Geſetzes nahe zu 
legen. 

Abg. Frhr. v. Heereman (Ctr.) erklärt, daß das Centrum 
wegen lebhafter Bedenken gegen einzelne Beſtimmungen gegen das 
ganze Geſetz ſtimmen werde. | : 

Abg. Hammacher (mtl): Wir halten das vorliegende Geſetz 
für einen weſentlichen Fortſchritt in Bezug auf die Erweiterung 
der Grundlagen des Gemeindelebens. Wir bedauern dagegen die 
Beibehaltung der Doppelbeſteuerung des Aktienbefitzes, wodurch 
das Herrenhaus dem Geſetze einen unauslöſchlichen Makel angeheftet 
hat. Man hat hier in brutalſter Form das Prinzip der Doppel: 
beſteuerung aufrecht erhalten. (Oho! rechts.) Es handelt ſich doch 
bei dem Beſitz von Aktien nur zum kleinſten Theil um Börſen⸗ 
papiere, meiſt aber um ſolche, die an der Börſe gar nicht gehandelt 
werden. Ich erinnere nur an die Inhaber von Aktien von Zucker⸗ 
fabriken und Bergwerken. Ich hoffe, daß der Strom der öffent⸗ 
lichen Meinung, der Zwang der Thatſachen und das Bewußtſein 
des Unrechtes die Regierung bald zu einer Aenderung des Geſetzes 
im Sinne unſerer Reſolution führen wird. (Bravo!) 

Abg. Schlabitz (frkonſ.): Im Auftrage meiner Freunde habe 
ich zu erklären, daß wir dem Geſetzentwurf in der vorliegenden 
Geſtalt zuſtimmen, ebenſo aber auch für die Reſolution des Abg. 
Krauſe eintreten werden. Daſſelbe erklärt Namens der Deutſch⸗ 
konſervativen der Abg. v. Buch. 

Abg. Würmeling (Ctr.): Wir werden gegen die Reſolution 
ſtimmen, zu der wir keine Veranlaſſung erkennen, denn von der 
Noth des Aktienkapitals laſſen wir uns nichts weismachen. Einen 
Nutzen verſpreche ich mir davon überhaupt nicht, der Finanzminiſter 
wird die Reſolution ſo hinnehmen, wie es ſchon oft mit Reſolutionen 
geſchehen iſt. Die Stellung der Herren, welche der Reſolution 
zuſtimmen und gleichzeitig die Herrenhaus ⸗Beſchlüſſe annehmen 
wollen, erinnern mich an die ebenſo inkonſequente Haltung des 
Hauſes bei der Berathung der beiden Staffeltarifanträge. 

Finanzminiſter Miquel: Die ſchmerzliche Erklärung des 
Frhrn. v. Heereman hat doch die eine tröſtliche Seite, daß die 
Stellungnahme des Centrums nicht mit Gründen zuſammenhängt, 
r der Steuerreform ſelbſt entnommen find. (Widerſpruch 
im Centrum.) Das Wahlgeſetz häugt mit der Steuerreform gar 
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67. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öftlihe Pommern. 
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nicht ſo eng zuſammen. (Lebhafter Widerſpruch im Centrum.) 
Es gehört das vielmehr zum Einkommenſteuergeſetz. 

Im übrigen hat die Fraktion des Centrums in der eifrigſten 
und entgegentommendſten Weiſe an der Steuerreform vorher mit⸗ 
gewirkt, (Sehr richtig! rechts.) Das Herrenhaus iſt dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe, ſoweit möglich, entgegengekommen, indem es keinen 
Beſchluß zu faſſen ſich bemühte, durch welchen die Steuerreform 
hier im Abgeordnetenhanſe hätte gefährdet werden können. In 
dieſer Beziehung hat das Herrenhaus ſich die größte Reſerve 
auferlegt. Ich freue mich, daß dieſelbe Stimmung hier zu 
herrſchen ſcheint. 

Was nun die Reſolution angeht, fo haben ja die Antragſteller 
ſelbſt anerkannt, daß die Frage der Beſteuerung der Aktien⸗ 
geſellſchaften nicht für die Kommunen allein getöſt werden kann. 
So wie die Herren Hammacher und Krauſe ſie entſcheiden, iſt Be 
weder in der Wiſſenſchaft noch in der Geſetzgebung aller deutſchen 
Staaten gelöſt. Die Staatsregierung iſt bei dem Weg, den fie 
bezüglich der Beſteuerung der Aktiengeſellſchaften beim Einkommens 
ſteuergeſetz beſchritten hat, dem Vorgange aller übrigen deutſchen 
Staaten gefolgt. Dann mögen die Herren erwägen: es handelt 
ſich hier nicht um einen neuen Eingriff in die Rechte der Aktionäre, 
ſondern es handelt ſich um für die Gemeindekaſſen ſehr bedenkliche 
Aenderungen. Von einem brutalen Eingriff in die Rechte der 
Aktionäre kann man nicht ſprechen. Die Frage der Beſteuerung 
der Geſellſchaften und korporativen Verbände iſt noch nicht hin⸗ 
reichend gelöſt. So viel iſt aber gewiß, daß die moderne Richtung 
dahin gegangen iſt, eine beſondere Beſteuerungsordnung der 
Kapitalsaſſoziationen für ihre beſonderen ſtaatlichen Privilegien 
eintreten zu laſſen. Jetzt ſtreitet man eigentlich nur noch über 
die richtige Form, über welche man ja recht verſchiedener Meinung 
ſein kann. Wenn die Reſolution dieſe Frage noch nicht für ab⸗ 


geſchloſſen anſieht, ſondern die Regierung auffordert, ihrer Löſung 


beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden, ſo habe ich gegen die 
Reſolution nichts zu erinnern. 

Abg. Meyer (freiſ.): Wir find die einzigen geweſen, die von 
Anfang an eine ablehnende Stellung (gegen die Steuerreform) 
eingenommen haben, und dieſerbe Stellung nehmen wir auch heute 
noch ein. Wir könuen nicht dafür ſtimmen, daß der Staat auf 
die älteſte und ſicherſte Steuer verzichtet zu Gunſten einer kleinen 
Klaſſe. Wenn das Herrenhaus nur wenige Aenderungen vorge⸗ 
nommen hat, ſo wußte es wohl warum. Die einzige weſentliche 
Aenderung, die es vorgenommen hat, iſt aber eine Verſchlechterung. 
Denn die Aktiengeſellſchaft iſt nichts anderes ats ein Zuſammen⸗ 
ſchluß mehrerer Perſonen zu einem gemeinſamen Beſchäſt. Ob 
aber die Reſolution angenommen wird oder nicht, bleibt für den 
Lauf der Weltgeſchichte gleichgiltig. 


Abg. Mooren (Ctr.): Die Beſteuerung der Aktiengeſellſchaften 


iſt keine Ungerechtigkeit, denn die Aktiengeſellſchaften ſind juriſtiſche 
Perſonen. Uebrigens können wir nach den Erklärungen des 
Finanzminiſters den Nationalliberalen das Vergnügen gönnen, ihre 
Reſolution angenommen zu ſehen. 

Die Vorlage wird nach unweſentlicher Einzelerörterung in 
der vom Herrenhauſe zurückgelangten Faſſung angenommen. Da⸗ 
gegen ſtimmten Freiſinnige, Centrum und Polen. f 

Ebenſo wird die Reſolution Krauſe angenommen. 1 

Hierauf nahm der Präſideut des Staatsminiſteriums, Miniſter 
des Innern Graf zu Eulenburg das Wort, um folgende Botſchaft 
zu verleſen, welche das Haus ſtehend anhörte: 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen, thun 
kund und fügen hiermit zu wiſſen, daß Wir beabſichtigen, gemäß 
Art. 77 der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 die gegen⸗ 
wärtige Seſſion der beiden Häuſer des Landtages der Monarchie 
am 5. d. Mts. zu ſchließen. Wir fordern demnach die beiden 
Häuſer des Landtages hierdurch auf, zu dieſem Zweck an dem 
gedachten Tage um 3 Uhr Nachmittags in Unjerm Reſidenzſchloß 
in Berlin zuſammenzutreten. 

Gegeben Neues Palais, den 2. Juli 1893. 

Wilhelm. 
Graf zu Eulenburg. 

Es folgt die Berathung des Antrages der Abg. Lückhoff und 
Schöller (frk.), betreffend die Gewährung von Ausnahme⸗ 
tarifen für die Baumwolleninduſtrie Schleſiens. 

Abg. Luckhoff (frk.) führt aus, die ſchwer bedrängte ſchleſiſche 
Baumwolleninduſtrie befinde ſich gegenüber der tuſſiſchen Kon⸗ 
kurrenz in ſehr ungünſtigervage, woran auch der öſterreichiſcheHandels⸗ 
vertrag nichts geändert habe. Solle dieſer Induſtrie geholfen werden, 
dann müſſe ihr das ſüdweſtliche Abſatzgebiet geöffnet werden, wo 
fie konkurrenzfähig ſei, das könne mit billigen Ausnahmetarifen 
geſchehen. Die Exiſtenz von Tauſenden von Arbeitern fteye auf; 
dem Spiel. Die Provinz Schleſien müſſe mit den übrigen Provinzen 
in Bezug auf die Tarife gleichmäßig behandelt werden. Der: 
Waſſerweg könne nicht von allen Baumwollinduſtriellen benutzt 
werden. Deshalb bitte er um Annahme des Antrages. 

Der Antrag wird angenommen. 

Es folgt die Berathung des Antrags des Abg. Frhr. v. Los 
(Ctr.), betr. die korporative Organiſation des Berufs⸗ 
ſtan des der Landwirthe (Forderung der Errichtung von 
Landwirthſchaftskammern.) 

Hierzu iſt ein Antrag des Abg. Frhrn. v. Zedlitz (ff.) und 
Gen. eingegangen, „die Regierung zu erſuchen, eine wirkſame 
Vertretung der Landwirthſchaft zu organiſiren und eine planmäßig; 
auf die Verbilligung und Erweiterung der landwirthſchaftlichen 
Produktion gerichtete Agrarpolitik zu verfolgen, insbeſondere eine 
den Landeskulturintereſſen voll entſprechende Neuregelung des 
Waſſerrechts herbeizuführen.“ . 

Abg. Frhr. v. Los (Ctr.): Die Ziele, die mein Antrag ver⸗ 
folgt, find das natürliche Ergebniß der Entwickelung der Lands 
wirthſchaft im letzten Jahrhundert. Die Landwirthſchaft iſt die 
Grundlage von Staat und Geſellſchaft. Die letzte Zeit hat an 
Stelle der Ordnung und der chriſtlichen Grundſätze die Herrſchaft 
der abſoluten Freiheit, der ſchrankenloſen Konkurrenz, des Egoismus 
aufgerichtet. Das internationale Kapital knechtet die produktiven 
Stände. Der größte produktive Stand iſt die Landwirthſchaft 
und dieſe ſehnt ſich wieder zu geordneten Zuſtänden zurück. Sie: 
muß in korporative Organiſationen, in Stände zuſammengefaßt 
werden, ein Wunſch, den alle Berufsarten haben müſſen. 
Handwerker verlangen ſchon ſeit Jahren eine geſetzliche Vertretung 
und die Bauernvereine haben ein gleiches Beſtredbden. So gehört 
zu den Programmpunkten des rheiniſchen Bauernvereins die 
Schaffung eines Agrarrechts und von Landwirthſchaftskammern. 
Wie der Kaufmannsſtand feine Handelskammern hat, fo beanſprucht 
auch der Landwirthsſtand für ſich ein gleiches. Dieſe Kammern 
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haben, der Regterung und den 
en, chauungen und Anforderungen zum 
Ausdruck zu dringen. Ferner ſollen fie für eine cod rare 
geſetzgebung ſorgen, wie der Handelsſtand eine Handel ng 
Warum ſollen wir Landwirthe nicht edenſo Agrargerichte 
haben wie der Handelsſtand Handelsgerichte hat. Dieſe Kammern 
würden es verhindert haben, daß das Invaliditäts zuſtande 
kam, welches heute das beſtgehaßte Geſetz iſt (ſehr richtig! rechts.) 
Sie würden auf eine Beſchränkung des Freizügigkeitsgeſetzes dringen 
und zu einer geſetzlichen Regelung der vorhandenen Verſchuldung 
des Grundbeſitzes beitragen. Die Kammern liegen gerade im 
Intereſſe des kleinen Bauernſtandes (Abg. Rickert ruft dazwiſchen: 
Aber Zuſammenſetzung nach dem allgemeinen gleichen Wahlrecht.) 
Nehmen Sie unſeren Antrag im Intereſſe der Autorität und 
Ordnung und einer geſunden Reaktion an (Beifall.) 
Abg. Frhr. v. Zedlitz (freik.) Eine beſſere Vertretung der 
Landwirthſchaft iſt wohl nützlich, und man könnte der Regierung 
geben, die landwirthſchaftlichen Centralvereine in Landwirth⸗ 
aftstammern umzuwandeln. Es hieße aber die Einheit des 
Staatslebens auflöſen, wenn man die einzelnen Berufszweige in 
Stände nach mittelalterlichem Vorbilde zuſammenfaßt. Das iſt 
keine geſunde, ſondern ungeſunde Reaktion. Wir leiden da⸗ 
runter, daß unſere Landwirthſchaft nicht jo billig produziren kaun 
wie unſere Konkurrenten. Dabei wird man nur durch das Zu: 
ſammenwirken aller Kräfte, namentlich der Landwirthe ſelber, durch 
Hebung des Verkehrsweſens, Verbeſſerung des Kreditweſens, durch 
die freie Thätigkeit der Landwirthe die Zuſtände ve erbeſſern. Wir 
werden die Kenntniſſe vermehren müſſen. Nur mit dieſen Mitteln 
werden wir den Nothſtand der Landwirthſchaft beseitigen. Wir 
werden durch ein geeignetes Waſſerrecht die ungehobenen Landes⸗ 
ſchätze ans Licht bringen. Ich bitte daher, den Antrag des Frei⸗ 
herrn v. Los abzulehnen und den meinigen anzunehmen. 
(Beifall.) ö 
Ein Bertagungsantrag wird angenommen. = 
Nächſte Sitzung: Dienstag (Interpellatiouen Dougtas betr. 
Maßnahmen gegen die Cholera, Fortſetzung der Berathung des 
Antrages v. Los und Petitionen.) 


— —— 
Berlin, 3. Juli. 


— Aus Freude über die Erledigung der Steuerreform 
hat der Finanzminifter Dr. Miquel die Mitglieder der 
Steuerreformkommiſſionen und einige andere Herren 
aus beiden Häuſern des Landtages, ferner die Miniſter 
und die an der Berathung der Vorlagen betheiligten Re⸗ 
gierungs⸗Kommiſſarien für Dienſtag 4. Juli, Abends 8 Uhr 
„zu einem Glaſe Bier“ eingeladen. 

— In der Petitionskommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
ſind Beſchwerden der Korbmacher über die Korbmacherei 
in Strafanſtalten zur Verhandlung gekommen. Die Kommiſſion 
hat aber beſchloſſen, mit Rückſicht auf die Erklärung der 
Regierungskommiſſare zur Tagesordnung überzugehen. Es 
ſind etwa 1000 Sträflinge gegenwärtig mit Korb⸗ 
macherarbeiten beſchäftigt, während es in Deutſchland 
5600 ſelbſtſtändige Kordmacher giebt. Nach einer Er⸗ 
klärung des Vertreters des Handelsminiſteriums erfährt die 
Korbmacherei, abgeſehen von der Gefängnißarbeit, eine be⸗ 
drohliche Konkurrenz von anderer Seite. Die ländliche 
Bevölkerung wendet ſich, angeregt durch die Einrichtung 
von Korbflechtſchalen, immer mehr der Anfertigung von 
Korbwaren zu, um während der Wintermonate eine Er⸗ 
werbsthätigkeit zu haben, deren Umfang ſchon jetzt ſehr groß 
iſt und ſich von Jahr zu Jahr ſteigert, die niedrigen Her⸗ 
ſtellungskoſten dieſer Waaren und ihr billiger Vertrieb im 
Wege des Hauſirhandels trägt erheblich mit dazu bei, 
den Preis der Korbwaren herabzudrücken. Vom Kriegs⸗ 
miniſt er find der Gefängnißverwaltung Schneiderarbeiten 
in ſolchem Umfange übertragen, daß damit etwa 600 — 700 
Gefangene beſchäftige werden. Es werden die Verſuche fort⸗ 
geſetzt, lein ene und baumwollene Stoffe durch Hand⸗ 
weberei für die Heeresverwaltung herzuſtellen; es iſt nur 
fraglich, ob die Strafanftaltsperwaltung mit der Maſchinen⸗ 
weberei den Wettbewerb wird aushalten können. Es iſt 
ferner in Ausſicht genommen, Ausrüſtungsgegenſtände für 
die Kaſernen in den Strafanſtalten anfertigen laſſen. Die 
Verſuche, Bedarfsgegenſtände für die Eiſenbahnverwaltung 
zu liefern, werden fortgeſetzt; mit dem Miniſter für Handel 
und Gewerbe ſchweben Verhandlungen über Anfertigung von 
Gegenſtänden für die Bergwerksverwaltung. Selbſtver⸗ 
ſtändlich werden die Gefangenen im weiteſten Umfange für 
die Gefängnißve rwaltung beſchäftigt; es werden nicht nur 
alle Gebrauchs⸗ und Ausrüſtungsgegenſtände, ſoweit irgend 
möglich, hergeſtellt, ſondern auch Reparatur, Umbauten und 
Neubauten von oft erheblichem Umfange durch die Arbeiten 
der Gefangenen ausgeführt, und dadurch nicht unerhebliche 
Erſparniſſe an den Ausführungskoſten erzielt. 

— Nach dem Ergebniß des diesjährigen Muſterungs⸗ 
geſchäf ts beläuft ſich die Zahl der wirklich dienſttauglichen, 
zur Einſtellung in den aktiven Dienſt vorgemuſterten Mann⸗ 
ſchaften um 90000 bis 100000 Mann höher als der ge⸗ 
ſammte Rekrutenbed arf. Zur Würdigung dieſer auffällig 
hohen Ziffern muß man aber berückſichtigen, daß diesmal 
das Muſterungsgeſchäft nach den neuen Beſtimmungen ge⸗ 
handhabt iſt, die den Kreis der Dienſttauglichen viel weiter 
ziehen als bisher. 

— In einer kürzlich in Fulda abgehaltenen Verſammlung 
von Vertretern der Bauernvereine, in welcher über die 
Abhilfe der Futternoth berathen wurde, wurde beſchloſſen, 
die Regierung um einen beträchtlichen Geldvorſchuß auf 
ein Jahr gegen kleinen Zins zur Anſchaffung von Kraftfutter 
anzugehen. Der neugewählte Reichstagsabgeordnete 
Rentner Richard Müller von Fulda erklärte ſich bereit, 
40 000 Mark auf ein Jahr zu 3 Prozent Zinſen für die 
nothleidenden Bauern darzuleihen. 

— Die Betheiligung der Frauen an politiſchen 
Verſammlungen iſt, wie der Miniſter des Innern auf 
eine Beſchwerde entſchieden hat, ſtatthaft. Dieſe Entſcheidung 
entſpricht dem preußiſchen Vereinsgeſetz. Die Theilnahme 
von Frauen an politiſchen Verſammlungen kann nur dann 
verhindert werden, wenn letztere Verſammlungen eines poli⸗ 
tiſchen Vereins ſind. Audere politiſche Verſammlungen, die 
nicht unter der Firma eines Vereins berufen ſind, 
dürfen Frauen nach dem preußiſchen Vereinsgeſetz be⸗ 
uchen. 

f — Wie die Zeitung „Das Volk“ von gut unterrichteter 
Seite erfährt, wird beabfichtigt, den nach Berlin berufenen bis⸗ 


herigen Regierungspräfidenten von Kaſſel, Rothe, durch den Re⸗ 


gierungspräſidenten von Köslin, Grafen Clairond' Hauſſon⸗ 
| Nach Köslin würde der Regierungspräſident 
v. Kolmar, bisher in Lüneburg, verſetzt werden. 
— Der dem Centrum angehörige Landtagsabgeordnete Erz⸗ 
Be Münzer (Wahlkreis Koſel⸗Leobſchütz) iſt in Breslau im 
ald vollendeten 70. Lebensjahre geſtorben. 
Frankreich. Die Tropenhitze von 32 Grad im Schatten, 
welche ſeit mehreren Tagen über Frankreichs Hauptſtadt 
lagerte, wirkt dort nicht wenig aufregend. Am Sonnabend 
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u Beginn der Nacht brachte ein Trupp von mehreren undert 
Sudenten und ebenſo vielen Frauenzimmern dem Senator 


Borenges eine Kutze um gegen die Verurtheilung eines 
Commilttonen zu iren. mehrſtũ Prügelei 
von der Polizei 9 verſchanzten die Radaubrüder 

ch in einem Kaffee und ten auf die Schutzleute ein 


regelrechtes Bombardement mit eiſernen Streichholzſtändern 
und porzellanenen Bierglasunterſätzen. Die erbitterten Poli⸗ 
ziſten ſtürmten ſchließlich das Haus. Hierbei wurden mehrere 
Studenten verwundet und ein junger Kaufmann Namens 
Nuger getödtet. Der Tod des jungen Mannes verſetzte die 
Bevölkerung des ganzen lateiniſchen Viertels in e e 
Aufregung. Große Haufen, in denen neben wirklichen Stu⸗ 
denten alles lichtſcheue Geſindel des äußeren Boulevards zu 
ſehen war, zogen am Sonntag vor die Polizei⸗Präfektur, auf 
dem Wege dorthin Fenſterſcheiben und Laternen zerſchmetternd, 
und ſchrien wüthend: „Nieder mit Lozé! Nieder mit dem 
Mörder! Rache! Vergeltung!“ Da ein Einſchreiteugegen dieſe 
Banden nur zu einem Blutbade geführt hätte, waren die 
Schutzleute des Viertels in die Präfektur zurückgezogen. Trotz 
dieſer ungewohnten Zurückhaltung der Polizei nimmt die 
Pariſer Preſſe einmüthig gegen die „Polizeibanditen, die 
Mörder, die Räuber“, wie der „Intranſigeant“ ſchreibt, 
und für die edle Jugend Partei. In der Kammer haben ſich 
bereits Abgeordnete gefunden, welche in einer Interpellation 
gegen den Polizeipräfekten Lozé und den Miniſterpräſidenten 
Dupuy die Sache der Studenten führen wollen. — Der 
Ausſtand der Kutſcher führte ebeufalls Ruheſtörungen 
herbei, die alle früheren an Heftigkeit übertreffen. In der 
Nähe des Baſtilleuplatzes verbrannten die Ausſtändigen 
zwei Droſchken und warfen andere in die Seine. Die Poli⸗ 
ziſten wurden mit Steinwürfen empfangen und mußten die 
Flucht ergreifen. Die Droſchken⸗Geſellſchaft überreichte der 
Regierung eine Beſchwerde wegen ungenügenden Schutzes. 
Weitere Unruhen werden für die bevorſtehende Schließung 
der Pariſer Arbeitsbörſe befürchtet, der ſich die Sozia⸗ 
liſten widerſetzen wollen. Der Gouverneur von Paris, Ge⸗ 
neral Sauſſier, wird am Mittwoch die Garniſon in den 
Kaſernen bereit halten. 


Rußland. Unter den Webern und Spinnern der großen 
Fabrik Chludow in Yegoriewsk, Provinz Rjäſan, find vor 
Kurzem ſchwere Unruhen ausgebrochen. Ein neuer Fabrik⸗ 
direktor hatte die Unzufriedenheit der Arbeiter durch die Ver⸗ 
fügung erregt, daß die Reinigung der Maſchinen künftighin 
an Feſttagen und nicht, wie bisher, an Werktagen zu er⸗ 
folgen habe. Er wollte ferner die Arbeiter zwingen, ihre 
Mundvorräthe in einem der Fabrik gehörigen Laden zu 
kaufen, wo ſie dieſelben in geringerer Güte und für höhere 
Preiſe erhielten. Die Arbeiter benützten die Abweſenheit 
der Truppen, welche zu Manövern einberufen waren, und 
beſchloſſen, die Arbeit einzuſtellen, bis die Fabrikleitung ihren 
Beſchwerden gerecht werde. Da das nicht geſchah, zogen ſie 
gegen die Fabrik, verwüſteten dieſelbe, zerſtörten die Maſchinen 
2c., zerriſſen die Bücher und vernichteten die fertige Waare. 
Von den 5000 Arbeitern betheiligten ſich etwa 2000 an dem 
Zerſtörungswerke; es muß aber feſtgeſtellt werden, daß gar 
nichts geſtohlen wurde, daß die Arbeiter ſogar den Polizei⸗ 
Agenten eine Geldkaſſe übergaben, die ſie in der Fabrik ge⸗ 
funden hatten. Die Unordnungen dauerten zwei Tage, es 
wurde jedoch kein Gewaltakt gegen die Fabrikbeamten aus⸗ 
geübt und überhaupt Niemand verletzt. Als endlich Truppen 
einzogen, wurden ſie von den Arbeitern lebhaft begrüßt. Die 
Fabrikleitung ſchätzt den verurſachten Schaden auf 300 000 Rubel. 


Aſien. In Azimgurh (Indien) hat der mohammedaniſche 
Brauch, während des zu Ende der Faftenzeit gefeierten Bairam⸗ 
feſtes eine Kuh zu ſchlachten, ernſte Ruheſtörungen veranlaßt. 
Die Aufrührer griffen die Polizei an, die von der Schußwaffe 
Gebrauch machte. In Folge deſſen wurden viele Perſonen 
getödtet und verwundet. Von Fejzabad wurden Truppen 
nach Azimgurh geſandt, wo die Lage als eine ſo ernſte be⸗ 
trachtet wird, daß alle engliſchen Frauen und Kinder 
weggeſchickt wurden. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 4. Juli. 


— Die Weichſel iſt im Oberlaufe wieder im Steigen 
begriffen. | 


— Dem Abgeordnetenhauſe ift vom Eiſenbahnminiſter 
Thielen eine Zuſammenſtellung der bis zum 2. April be⸗ 
hörödlich genehmigten Klelndahnd anten zugegangen. 
Aus Weſtpreußen lag bis dahin nur ein Antrag zur Ge⸗ 
ſtattung der Vorarbeiten für eine Strecke von Alt⸗Mösland 
über Falkenau und Rauden nach Gremblin und weiterhin im 
Kreiſe Pr. Stargard in der Richtung nach Ornanau und 
Pelplin vor. Im Regierungsbezirk Poſen ſind, wie die Zu⸗ 
ſammenſtellung ausweiſt, drei Privatunternehmern und dem 
Kreiſe Wreſchen die Konzeſſionen für Bahnbauten Glowno⸗ 
Schocken, Pleſchen⸗Boguslaw⸗Kuchery, Pleſchen Bahnhof⸗Stadt 
und Miloslaw⸗Borzykowo ertheilt worden. 


— Von freiſinniger Seite iſt beim Abgeordnetenhauſe ein 
Antrag auf Abänderung der Kreisordnung vom 13. Dezember 
1872 eingegangen. Der Antrag zielt im weſentlichen darauf 
hin, den Landgemeinden die Wahl einer größeren An⸗ 
zahl Kreistagsabgeordnete, wie bisher, zu ermöglichen, 
und dadurch den ſtarken Einfluß des Großg rundbeſitzes 
zu beſchränken. Der Grundſatz, die Vertretung nach der 
Steuerleiſtung zu ordnen, iſt beibehalten. In der Begründung 
des Antrages wird hervorgehoben, wie ſehr der Antheil der 
Großgrundbeſitzer im Kreiſe die Steuerleiſtungen überſteigt. 
Gegen einen Sollbetrag von 26,790,709 Mk. an Klaſſen⸗, 
klaſſifizirter Einkommen⸗, Grund⸗ und Gebäudeſteuer der 
Landgemeinden in den 6 Provinzen Oſtpreußen, Be 
preußen, Brandenburg, Pommern, Schleſien und Sachſen in 
dem Etatsjahre 1889/90 entfiel auf die Gutsbezirke der 
6 Provinzen nur ein Sollbetrag von 11194936 Mk. Einen 
höheren Betrag an Klaſſenſteuer und klaſſiftzirter Einkommen⸗ 
ſteuer, als die Landgemeinden, zahlten die Gutsbezirke in 
Oſtpreußen (35 Kreiſe) in Gerdauen, Raſtenburg, Friedland 
und Pr. Eylau, in Weſtpreußen (25 Kreiſe) in Roſenberg 
und Kulm, in Pommern (28 Kreiſe) in 11 und in Schleſien 
61 Kreiſe) in 5 Kreifen, demnach in 22 von 216 Kreiſen. 

ie fämmtlichen Abgaben der Landgemeinden in den ſechs 
Provinzen pro 1889/90 find auf 39758070 angegeben, die 
Provinzial⸗, Kreis⸗ und Schulabgaben auf 15841944. Die 
Ausgaben der Gutsbezirke pro 1889/90 find auf 10271 691 
Mk. geſchätzt, wozu an Kreis⸗ und Provinzialabgaben noch 
3089153 treten. | 


— Heute beginnt in Langfuhr bei Danzig beim Train: 
Bataillon Nr. 17 die diesjährige Uebung 0 Sanitäts⸗ 
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Nachforſchungen angeſtellt worden, bis heute aber erfolglos. 
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dienſte (Behandeln und Transport von Verwundeten und 
Kranken). etwa 200 Maun aus dem ganzen 
Bereich des 17. Armeekorps zuſammengezogen. Die täglichen 
Ueb auf dem großen ſtatt. Zum 
S am 12. oder 13. d. Mts., wird die ganze Kolonne 
einer Prüfung unterzogen durch einen General und den Herrn 
Korps⸗Generalarzt. 


— Geſtern hielt die Graudenzer Barbier⸗ und Friſeur⸗ 
Innung, der auch Mitglieder in der Nachbarſchaft angehören, 
ihre vierteljährliche Quartalsverſammlung in Rehden ab; unter 
den zu erledigenden Punkten wurde die Sonntagsruhe als 
der wichtigſte betrachtet und beſchloſſen, bei der Behörde darum 
einzukommen, daß die Geſchäfte im Sommer von Morgens 6 Uhr 
bis Nachmittags 2 Uhr und im Winter von Morgens 7 Uhr bis 
Nachmittags 3 Uhr offen ſein können. Der alte Vorſtand, beſtehend 
aus den Herren Mel z und Störmer aus Graudenz und Marx⸗ 
Schießplatz Gruppe, wurde einſtimmig wiedergewählt. 
[Sommertheater.] Das Birch ⸗Pfeiffer'ſche Stück 
„Ein Kind des Glücks“, das am Montag zum Benefiz für 
Fräulein Johanna Hoffmann in Scene ging, iſt nicht gerade 
reich an ſpannender Handlung, enthält aber eine Reihe recht hübſcher 
Rollen, deren hübſcheſte, die Hermance, von der Beneftziantin 
mit all dem Liebreiz in der äußeren Erſcheinung wie mit jener 
Munterkeit und herzlicher Innerlichkeit wiedergegeben wurde, 
welche die Darſtellungen dieſer Künſtlerin ſtets auszeichnen: In 
der Auftrittsfoene der Hermance im zweiten Akte verwandelte 
ſich der gemalte Garten durch die zahlreichen duftigen 
Blumenſpenden in einen wirklichen. Der Beifall des Publikums 
auch für die Leiſtungen aller übrigen Mitwirkenden überſtieg in 
ſeiner Wärme die Temperatur des Abends um ein weſentliches 
und befriedigt traten Alle den Heimweg an, der ſich leider zu 
einem unter Umſtänden recht gefahrvollen geſtaltete; der Mond 
ſtand an jenem Abend leider nur im Kalender, dafür brannte daun 
auch keine der zahlreichen Gaslaternen. 


— [[Militäriſches. Freiherr von Leeſen L, 
Sek. Lt. vom 3. Garde⸗ Regt. zu Fuß und kommandirt zur Ber: 
tretung eines Erziehers bei dem Kadettenhauſe in Köslin, deſſen 
Kommando als Erzieher bis auf Weiteres verläugert. Freiherr 
v. Kleiſt, Oberſt. a la suite des Drag. Regts. Nr. 8, und Kom⸗ 
mandeur der 2. Kav. Brig. zum Gen. Major befördert. Graf 
v. Klinckowſtroem, Oberſt und Kommandeur des Drag. Rgts. 
Nr. 12, unter Stellung a la suite dieſes Regts., zum Komman⸗ 
deur der 1. Kav. Brig. ernannt. Graf v. Geldern⸗ Egmond 
zu Arcen, Oberſt und Kommandeur des 1. Leib⸗Huſ. Regts. 
Nr. 1, unter Stellung a la suite dieſes Regiments. zum Komman⸗ 
deur der 34 Kav. Brig. ernannt. Mackenſen, Major a la suite 
des Generalſtabes und 1. Adjutant beim Chef des Generalſtabes. 
der Armee, unter Entbindung von dieſem Verhältniß, mit der 
Führung des 1. Leibtzuſ. Regts. Nr. 1 unter Stellung a la suite 
desſelben, beauftragt. 


— Der Kommandeur der 17. Feld⸗Artillerie⸗Brigade Oberſt 
Wygnanki, nicht Generalmajor Ulrich hat geſtern die hieſige 
Artillerie beſichtigt. 

Kulm, 3. Juli. In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung 
wurde für den Verein für Jugend- und Volksſpiele, unter Leitung 
des Abgeordneten v. Schenkendorf in Görlitz, nach Vorſchlag des 
Magiſtrats, auf fünf Jahre eine Beihilfe von jährlich 10 Mark 
bewilligt. Auf ein Haus wurde ein Darlehn von 3000 Mark aus 
dem Stadtvermögen bewilligt. Hierbei kam zur Sprache, ob es 
zweckmäßig oder nothwendig ſei, dem Schuldner die Bedingung 
aufzuerlegen, daß er das Darlehn dereinſt in Gold zurückzuzahlen 
habe. Herr Stadtkämmerer Fiſchbach erklärte das für eine über⸗ 
flüſſige Maßregel, weil im preußiſchen Staat und in Deutſchland 
das Silbergeld und Papiergeld ebenſo vollwerthig ſei wie das 
Goldgeld. Dieſer Anſicht wurde zugeſtimmt. Es wurde dann 
davon Kenntniß genommen, daß der Bezirks⸗Ausſchuß in Marien⸗ 
werder für das laufende Steuerjahr die Erhebung der Kommunal⸗ 
ſteuer mit 300 Prozent von der Einkommen⸗ und 150 Prozent von 
der Grund⸗ und Gebäudeſteuer genehmigt hat. 


K Thorn, 3. Juli. Die Schiffer klagen allgemein über 
Mangel an Ladung; Rußland hält nämlich feine Vorräthe an 
Getreide zurück, weil die Inhaber bet den ungünſtigen Ernte⸗ 
ausſichten in Deutſchland hohe Preiſe erwarten. Einige Schiffer, 
die auf der Fahrt nach Rußland hier angelangt waren, haben ihre 
Fahrt unterbrochen, weil ſie ſich ſagten, daß in Rußland Ladung 
für ſie nicht vorhanden ſei. 

Bei dem Wettturnen in Bromberg haben ſämmtliche 6 Turner 
der 1. Riege des hieſigen Turnvereins Preiſe errungen, und 
zwar Goldbaum den zweiten, Nötzel den dritten, Olkiewitz den 
fünften, Matthes den ſechſten, Goldſtern den ſiebenten und Kirſch⸗ 
kowski den elften Preis. 


Marienwerder, 2. Juli Unſer neuer Geſtüt⸗ Direktor, Herr 
von Neumann⸗Coſel, welcher ſich vor mehreren Tagen zur 
Reviſion der Deckſtationen begeben hatte, iſt auf der Reiſe von 
einem Schlaganfall betroffen und geſtern nach Marienwerder 
zurück transportirt worden. Sein Zuſtand läßt erfreulicher Weiſe 
eine Wiedergeneſung erhoffen. 


Marienwerder. 3. Juli. (N. W. M.) Das Schützenfeſt 
unſerer Gilde wurde durch Ständchen eingeleitet, die am Sonn⸗ 
abend Abend den bisherigen Würdenträgern, den Herren Generalland⸗ 
ſchafts⸗Aſſtſtent Leonhardt, Maler Günther und Fleiſchermeiſter 
Koſſe ſowie dem Kommandeur der Gilde, Herrn Bürgermeiſter 
Wöürtz dargebracht wurden. In der Schießhalle toaſtete zunächſt 
der Schriftführer, Herr Kanzlei ⸗ Sekretär Schott, auf die dies⸗ 
jährigen Würdenträger. Die ſpäteren Reden brachten in hohem 
Maße zum Ausdruck, welches Intereſſe auch die weiteren Kreiſe 
der Bürgerſchaft an der bevorſtehenden Bürgermeiſter wahl 
nehmen. Der Herr Bürgermeiſter hatte in einer Anſprache in 
ſeiner Wohnung den Wunſch ausgedrückt, daß die Kameraden, 
auch wenn er nicht mehr Chef der Gilde ſein ſollte, ſtets einig 
und treu zu einander ſtehen möchten. An dieſe Worte knüpften 
die Kameraden Scheidgen und Knüppel an und betonten, daß es 
innigſter Wunſch der Gilde ſei, Herrn Bürgermeiſter Würtz nicht 
nur als Chef der Schützen, ſondern namentlich auf lange hinaus 
noch an der Spitze unſeres ſtädtiſchen Gemeinweſens zu ſehen. 
Die auf Herrn Würtz ausgebrachten Hochs geſtalteten ſich zu 
wahren Begeiſterungskundgebungen. Herr Bürgermeiſter Würtz, 
welcher von den ihm dargebrachten Ovationen inzwiſchen unter⸗ 
richtet worden war, nahm Veranlaſſung, ungeachtet eines ihn 
peinigenden Halsleidens noch in der Mitte der Schützen zu er⸗ 
ſcheinen und in bewegten Worten für die ihm bewieſenen Ehren⸗ 
bezeugungen ſeinen wärmſten Dank auszuſprechen. Er ſchloß mit 
einem Hoch auf das fernere Gedeihen der Gilde. Zu dem geſtrigen 
Prämienſchießen waren bereits einige Kameraden aus Graudenz 
erſchienen, die ſich als ſo wackere Schützen erwieſen, daß ihnen 
mehrere Prämien zufielen. Heute früh begann das Königsſchießen. 

II Marienwerder, 4. Juli. Bei dem geſtrigen Königs⸗ 
ſchießen unſerer Schützengilde errang Herr Schneidermeiſter Winter 
die Königswürde, welche dieſer nun ſchon zum vierten Male be⸗ 
kleidet. Erſter Ritter wurde Herr Photograph Kergel und zweiter 
Ritter Herr Büchſenmachermeiſter Kieſelbach. 


E Stuhm, 3. Zul, Die Stuhmer Schützengilde feierte 
heute ihr Schützenfeſt. Die Königswürde errang ſich Herr 
Klempnermeiſter Smolinski, erſter Ritter wurde Herr Molferei« 
verwalter Klaus und zweiter Ritter Herr Lehrer Sinda. 


n Aus dem Kreiſe Flatow, 3. Juli. Geſtern Nachmittag 
brannte der dem Kaufman Levy in Zempelburg gehörige Laden 
nieder. L. wird um ſo härter davon betroffen, als er mit ſeinen 
Angehörigen garnicht zu Haufe war, und ſeine Habſeligketten nicht 
retten konnte. — Am 18. vorigen Mts. HN die 7 jährige Toc)tes 
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1 dem Schießen erhielten die Herren Klempnermeiſter Alexander 
aus Konitz, Kaufmann Neumann aus Schlochau und Buchbinder⸗ 
Koslowski aus Pr. Friedland mit 67, 64 und 62 Ringen 
die von der Schlochauer Schützengilde geſtifteten Ehrenkreuze. 
Mit dem Jubelſchießen waren zwei Prämienſchießen verbunden. 
Bei dem erſteren Schießen erhielten 5 Schützen aus der Pr. Fried⸗ 
känder, 6 aus der Konitzer und 5 aus der hieſigen Gilde 
Prämlen. Bei dem zweiten Prämienſchießen waren die fünf 
beiten Schützen die Herren Gerichtsvollzieher Nelſon⸗Konitz (71 
Ringe), Kaufmann Neumann s Schlohau, Kaufmann Schmidts 
Pr. Friedland, Gaſthofsbeſitzer Schliewe⸗Pr. Friedland und Uhr⸗ 
macher H. Baltzer Konſtz. 


C Krojanke, 3. Zul. Das geſtern gefeierte 10jährige 
Stiftungsfeſt unſeres Krliegervereins, zu dem auch die 
Nachbarvereine Flatow, Kujan, Vandsburg, Zempelburg, Battrow 
und Kamin erſchienen waren, geſtaltete ſich zum allgemeinen 
Volks feſt. Haus für Haus prangte bis in die entlegenſten Straßen 
in feſtlichem Gewande von Fahnen und Laubgewinden. An etwa 
40 Punkten der Stadt erhoben ſich Ehrenpforten mit Fahnen und 
finnigen Inſchriften, und namentlich war der Bahnhof und der 
Markt zu einer via triumphalis umgeſtaltet. Unter den Klängen 
der Schneidemühler Muſikkapelle und mit voranwehendem Banner 
wurden die auswärtigen Feſtgenoſſen, etwa 200 an der Zahl, 
empfangen und in das Vereinslokal geleitet, wo das Feſtmahl 
gehalten wurde. Um 4 Uhr wurden die Krieger auf dem Markte 
durch Herrn Bürgermeiſter Ha femaunn in ſchwungvoller Rede 
begrüßt. Seine Rede ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. 
Nach wohlgelungenem Parademarſch ſetzte ſich der Feſtzug nach 
dem Feſtplatze, dem Parke des Oberamtmanns Hachtmann, in 
Bewegung. Hier begann das Konzert, zu welchem ſich eine dicht⸗ 
gedrängte Menſchenmenge eingefunden hatte. Während einer 
längeren Konzertpauſe traten die Kameraden ſämmtlicher Krieger⸗ 
vercine zu einer Berathung zuſammen, in welcher einſtimmig die 
Gründung eines Kreiskriegerverbandes dbeſchloſſen wurde. 
In den Vorſtand wurden die Herren Landrath Conrad, Rechtsan⸗ 
walt Dr. Wilutzke, Förſter Hoff, Zahntechniker Näther, ſämmtlich 
aus Flatow, und Färbereibeſſtzer Seelert von hier gewählt. Nach 
Erltedigung dieſer Vereins angelegenheit hielt Herr Oberamtmann 
Hachtmann die Feſtrede, in welcher er in markigen Worten die 
Pflichten der Kriegervereine ſchilderte und zur Bethätigung ders 
ſelben aufforderte. Mit einem Hoch auf den neugegründeten Kreis- 
kriegerverein ſchloß die Rede. Nach Abbrennen prächtiger Feuer⸗ 
werke wurde Abends der Einmarſch in die Stadt gehalten, wo 
der Markt in bengaliſcher Beleuchtung ſtrahlte und auch noch 
einige Feuerwerke abgebrannt wurden. In zwei Lokalen vereinigten 
ſich dann die jungen Leute zum Tanz. 


Danzig, 3. Juli. (D. Z.) Ju der heutigen Schwurge⸗ 
richtsſitzung hatte ſich, aus dem Stadtlazareth vorgeführt, der 
25 Jahre alte Handlungsgehilfe Otto Zillgitt aus Danzig 
wegen verſuchten Mordes zu verantworten. Derſelbe trägt 
noch den ganzen Kopf in Bandagen. Die Anklage geht dahin, 
daß Zillgitt am 25. März d. J. den Komtoriſten Silberſtein in der 
Wohnung der Kellnerin Ganſchow vorſätzlich habe tödten wollen, daß 
er ihn durch Einſchließen in ein Zimmer der Freiheit beraubt, daß er 
den Schutzmann Staap und den Arbeiter Schröder mit Erſchießen 
bedrohte 2c. Der Angeklagte ſtellt den Vorfall wie folgt dar: Er 
hat vor 1½¼ Jahr die Ganſchow kennen gelernt und mit ihr ver⸗ 
kehrt, auch theilweiſe ihren Unterhalt beſtritten. Die G. unterhielt 
in dieſer Zeit jedoch auch einen Verkehr mit Silberſtein. Zillgitt 
erfuhr davon und wurde auf feinen Nebenbuhler eiferſüchtig. Am 
25. März begab ſich Zillgitt in die Wohnung der Ganſchow. 
Unten an der Treppe traf er Silberſtein und die Ganſchow, dieſe 
liefen die Treppe hinauf und ſchloſſen ſich in die Stube der 
Ganſchow ein. Zillgitt rief: „Oeffnen! Aufgemacht!“ Es wurde 
jedoch nicht geöffnet, und Zillgitt ſchlug nun die Fenſter der Thüre 
ein. Dann wurde geöffnet. Zillgitt hatte einen Revolver gezogen 
und hob denſelben zum Schuß. Da fiel ihm die Ganſchow in 
die Arme und verſuchte ihm die Waſſe zu entreißen. Hierbei 
ging ein Schuß los, der jedoch Niemanden traf. Die Ganſchow 
lief nun hinaus, um Hilfe zu holen. Zillgitt blieb mit Silber: 
ſtein zurück, ſchloß die Thüre zu, ſteckte den Schlüſſel in die 
Taſche und befahl dem Silberſtein, ſich an das Fenſter zu ſtellen 
und ſich nicht zu rühren, da er ſonſt ſchieße. Silberſtein bat nun 
den Zillgitt, ihn zur Börſe gehen zu laſſen, derſelbe antwortete 
jedoch: „Sie brauchen nicht mehr zur Börſe zu gehen.“ Dann 
meinte er, „wir beide wollen jetzt abrechnen“. Zillgitt feuerte nun 
in der Wuth 3 Schüſſe auf Silberſtein, die jedoch denſelben nur 
2 und den Ueberzieher durchlöcherten. Silberſtein fiel auf 

as Sopha. Dann richtete Zillgitt die Waffe gegen ſich ſelbſt, 
um ſich zu tödten, brachte ſich auch einen Schuß in den Kopf bei, 
wurde dann von dem eindringenden Wirth Schröder und einem 
anderen Hausbewohner entwaffnet, von den herbeigerufenen 
Polizeibeamten nach der Polizei geführt und von da in das 
Stadtlazareth gebracht. Der Angeklagte wurde nun wegen 
verſuchten Todtſchlages ꝛc. zu drei Jahren Zuchthaus vers 
urtheilt. 


Neuſtadt, 3. Juli. Die ſtädtiſchen Behörden hatten be⸗ 
ſchloſſen, 260 Proz. Zuſchlag zur Staats-Einkommenſteuer als 
Gemein deſteuer für 1893/94 zu erheben. Die Genehmigung 
dieſes Beſchluſſes wurde vom Bezirksausſchuß beanſtandet, da 
nicht auch Zuſchläge zu den Realſteuern erfolgt ſeien. Auf er⸗ 
gangene Beſchwerde des Magiſtrats war bisher eine Entſcheidung 
nicht getroffen, wohl aber hat der Bezirksausſchuß genehmigt, 
daß vorläufig 230 Proz. Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer 
erhoben werden können. Die Stadtverordnetenverſammlung nahm 
Kenntniß von der ergangenen Verfügung. In der Angelegenheit 
betreffend das Ortsſtatut für die gewerbliche Fortbildungs⸗ 
Schule hatte der Magiſtrat gegen den Beſchluß des Bezirks- 
Ausſchuſſes, wonach dem Statut die Genehmigung verſagt worden, 
das Rechtsmittel der Beſchwerde eingelegt und insbeſondere be⸗ 
‚antragt, den Unterricht am Sonntage — nicht wie früher noch an 
einem zweiten Werktage — ftattfinden zu laſſen, wegen Auswahl 
des Werktages auch die Wünſche der betheiligten Gewerbetreibenden 
zu berückſichtigen, ferner die Herabſetzung der Altersgrenze von 
dem 18. auf das 17. Lebensjahr der Schulpflichtigen, wie das in 
verſchiedenen Städten des Regierungsbezirks Danzig geitattet iſt, 
zu genehmigen. Der Provinzialrath der Provinz Weſtpreußen 
hat jedoch beſchloſſen, die Beſchwerde des Magiſtrats zurückzu⸗ 
weiſen. Die Stadtverordnetenverſammlung vertagte die Beſchluß⸗ 
nahme über die Vorlage. 


yz Elbing, 3. Sul, Unter der Anklage des Meineides 
und der Verleitung zum Meineide ſtand heute vor dem 
hieſigen Schwurgerichte die Korbmacherfrau Wilhelmine Neu⸗ 
mann geb. Gärtner aus Marienburg. Die Angeklagte, welche 
mit der Frau Böttcher aus Marienburg vor etwa 2 Jahren einen 
Streit hatte, wurde durch Letztere mit der Hand und ſchließlich 
mit einem Strick geſchlagen. In dem Strafverfahren gegen die 
Frau Böttcher bekundete ſie vor dem Schöffengericht in Marien⸗ 
burg eidlich, daß fi in dem zum Schlagen benutzten Stricke noch 
ein Ring befunden habe. Dieſer Eid ſoll wiſſentlich falſch geleiſtet 
worden ſein. Weiter ſoll die Angeklagte von zwei andern Zeugen 
verlangt haben, zu beſchwören, daß ſie, die Angeklagte, ſich nach 
jener igelei das Blut abgewaſchen habe. Die Geſchworenen 
den die Angeklagte nur des fahrläſſigen Meineides 
g, und der Gerichtshof erkannte auf 1 Jahr Gefängniß. 


„ Elbing, 4. Juni. Der Töpfer Ewert, der Urheber 
Großfeuers in Tolkemit, iſt wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
ung vom Schwurgericht zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
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Elbing, 2. Juli. Heute wurde die an Stelle eines Gau⸗ 
Turnfeſtes für dieſes Jahr beſchloſſene Gau⸗Turnfahrt der 
Vereine des Unter ⸗Weichſel ⸗ Gaues nach Panklau und 
Kadienen ausgeführt. Die geringe Zahl der Theilnehmer (etwa 
60 von den 2000 Mitgliedern des Gaues) iſt wohl hauptſächlich 
aus dem Umſtande zu erklären, daß fur viele Vereine der recht⸗ 
zeitige Anſchluß am Sonntag nicht zu erreichen war. 

Marienburg. Bei dem Königsſchießen der hieſigen Schützen 
gilde wurde Herr Mühlenbeſitzer Gehrmann König, di 
e O. Meißler 1. Ritter und Friſeur 

Ritter. 

ei Pillau, 3. Juſti. Ein zweites, bei Schichau in Elbing 
neu erbautes Torpedoboot „S 68“ iſt hier zur Vornahme 
von Probefahrten eingetroffen. 

ß Heiligenbeil, 3. Juli. Auf dem heutigen Schützenfeſte 
errang die Königswürde Herr Färber Berg, während Herrn 
Fleiſchermeiſter Thomas die Würde des erſten und Herrn Kauf⸗ 
mann Döpner die Würde des zweiten Ritters zufiel. 


Königsberg, 3. Juli. Nachdem ſchon in Wildbad für den 
verſtorbenen Oberbürgermeiſter Selke eine erhebende Leichenfeier 
ſtattgefunden hatte, an welcher u. a. der Reichsgerichtspräſident 
Simſon nebſt Familie und viele Kurgäſte theilnahmen, traf 
geſtern die Leiche hier ein, auf dem Bahnhof waren die Herren 
Bürgermeiſter Hoffmann, Stadtverordneter Dr. Roſenſtock, 
Vertreter der Immanuel⸗Loge u. A. anweſend. Beim Ausgang 
des Bahnhofs wurde der mit vielen Kränzen bedeckte Sarg von 
einem Kommando der ſtädtiſchen Feuerwehr unter Führung des 
Herrn Branddirektors mit den üblichen Ehrenbezeugungen in 
Empfang genommen. Unter Vorantritt zweier fackeltragender 
Feuerwehrmänner und flankirt von den übrigen wurde der Sarg 
dann in Begleitung der Leidtragenden nach der Immanuel⸗Loge 
gebracht, woſelbſt die Aufbahrung in Mitten eines dichten Lorbeer⸗ 
hains erfolgte. 
Flor eingehüllt. 
von ſtädtiſchen Behörden, Schulen, den Logen, Korporationen, der 
Preſſe, von Vereinen und perſönlichen Freunden des Verblichenen 
geſpendet, bedecken den Sarg. Zwei dienende Brüder halten die 
Todtenwacht. Ueber dem Sarge hing, mit Trauerflor umkränzt, 
das Bruſtbild des Verſtorbenen. Viele Leidtragende beſuchten die 
Trauerſtätte. Die Logen und viele öffentliche Gebäude hatten den 
ganzen Tag über halbmajt geflaggt. Nachmittags wurde die Leiche 
nach einem Traueramt in feierlihen Zuge nach dem Tragheimer 
Kirchhof gebracht und dort beſtattet. 
hörden, Körperſchaften und Vereine, ſowie der Stadtoberhäupter 
aus der Provinz Oſtpreußen und den Nachbarprovinzen war un⸗ 
gemein zahlreich. 

— f Tilſit, 3. Juli. Ein auch weitere Kreiſe berührender 
Streit iſt zwiſchen dem Garten- und Verſchönerungs⸗ 
verein und der Kapelle unſeres Infauterie⸗ Regiments 
entſtanden. Für die unentgeltliche Ueberlaſſung der beiden Ver⸗ 
gnügungsgärten Jakobsruhe und Brückenkopf an die⸗Militärkapellen 
zu Konzerten verlangt der genannte Verein als Eigenthümer der 
beiden Etabliſſements alljährlich ein Freikonzert zum Beſten des 
Vereins. Das diesjährige Konzert ſollte an einem Sonntage 
ſtattfinden. Gegen dieſe Beſtimmung des Vereinsvorſtandes pro⸗ 
teſtirte die Infanterie-Kapelle mit dem Bemerken, daß fie das 
Konzert nur an einem Wochentage zu gebeu gewillt ſei. Da der 
Verein auf feinen einmal gefaßten Beſchluß beharrte, die Infanterte⸗ 
Kapelle aber auch nicht zum Nachgeben zu bewegen war, wurde 
der letzteren vom Vorſtande des Vereins angezeigt, daß ihr bis 
auf weiteres die Erlaubniß zum Konzertiren in Jakobsruhe und 
Brückenkopf entzogen ſei. Die zweite Militärkapelle am Orte, die 
des Dragoner⸗Regiments, ſpielt nun in beiden Etabliſſements und 
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Die Statuen des Saales waren in ſchwarzen 


gab am geſtrigen Sonntage das verlangte Freikonzert zum Beſten. 


des Vereins. 

Inſterburg, 3. Juli. Der Oberpräſident von Weſt⸗ 
preußen, Herr v. Goßler, traf geſtern Nachmittag mit ſeiner 
Gemahlin und Tochter zum Beſuch in Schloß Georgenburg. ein. 
Späterhin begiebt ſich Herr v. G. auf feine Beſitzungen in Maſuren. 
— Unter reger Theilnahme von Sängern aus Tilſtt, Pillkallen, 
Stallupönen, Gumbinnen und Darkehmen beging geſtern der 
hieſige „Verein der Lie derfreunde“ ſein Fahne nweihfeſt. 

Bromberg, 3. Juli. Ein allgemeiner denutſcher⸗ 
Wahlverein iſt geſtern für den Bromberger Wahlkreis ge⸗ 


gründet worden. Landrath von Unruh hatte zur vertraulichen 


Verſammlung etwa 60— 80 Herren aus allen Parteien und 
Berufsklaſſen geladen. Allgemein wurde die Nothwendigkeit 
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was einige der zu genauerem 
Nachforſchen antrieb. Jetzt man die urfade ine Es ö 
von dem unterſten Blatt aus kleine, rundliche, Würmer, 


haben 
viele bei und nebeneinander in einem Halm, bis an den unterſten 
Gelenkknoten hin den Halm abgefreſſen, wodurch er natürlich 
umfallen und vertrocknen muß. Der Schaden iſt an einzelnen 
Orten ſehr bedeutend, rathlos ſteht man dem Ungeziefer gegen⸗ 
über. Auch die Gerſte hat neue Feinde in der Bogelwelt be⸗ 
kommen und zwar in den Krähe n. Dieſe laſſen fi, ſobald die 
Körner angeſetzt haben, in das Gerſtenfeld hinab, treten die 
Halme nieder und freſſen die Gerſtenkörner aus den Aehren 
heraus. Sie kommen in Scharen und richten ſehr großen Schaden 
an. Will man ſich ihrer erwehren, ſo muß man mit geladenem 
Gewehr bei ſeinem Felde Wache ſtehen. 


W e Landsberg a. W., 3. Juli. Heute feierte der Hiefige 
Amtsgerichtsrath Böttger fein 50 jähriges Amts jubiläum. 
Derſelbe hat ſich nach Gaſtein begeben, um dort in ſtiller Zurück⸗ 
gezogenheit dieſen wichtigen Tag zu begehen. Vom König iſt 
ihm der Rothe Adlerorden III. Klaſſe mit der Schleife und der 
Zahl „50“ verliehen worden. Die Mitglieder des Richterkollegiums 
überſandten dem Jubilar ihre Glückwünſche telegraphiſch und die 
Bureaubeamten ſchickten ihm eine künſtleriſch ſchön ausgeführte 
Adreſſe. Ueber 30 Jahre gehört der Jubilar dem hieſigen Gericht: 
an. — Wegen Werfens mit Steinen und ähnlicher Ausſchreitungen 
am Vorabende der Wahl ſind der Staatsanwaltſchaft bis 
jetzt 14 Perſonen aus unſerer Nachbarſtadt Woldenberg angegeig! 
worden. Nach Schluß einer freiſinnigen Verſammlung wurde 
der Redner von ſeinen Freunden zum Bahnhof begleitet. Auf 
dem Hingange wurden fie von einem Volkshaufen mit Feldßeinen 


beworfen. 
an —— 


Verf chiedenes. 


— Ein Sohn des Wildmeiſters Weber in Wildpark 
Potsdam hat ſich am Sonntag erſchoſſen. Es iſt dies 
vierte Kind, welches Wildmeiſter Weber durch Selbſt⸗ | 
verliert: Eine Tochter, die zu der Umgebung — nn = 
Sophie von Griechenland gehörte, hat fih in dieſem Fr 1 
Athen von der Akropolis herabgeſtürzt. 

— [Sr. Ma jeſtät ſchwarzer Füfilier Auf einem 
Miſſious feſte, das Sonntag Abend in Tegel bei Berl dan 
fand, hielt u. A. auch der ſogenannte ſchwarze Maikd in 
der Neger Zamba nämtich, der von 


Morgen aus Kamerun mitgebracht, dann non Paſtor 


in Cladow auf den Namen Martin Paul getauft wurde und jetzt 


bei den Gardefüſilieren ſteht. Er erzählte Verſchiedenes aus 
feinem Leben, als ihn fein Herr fragte: „Willſt Du mik nach 
Eu ropa?“ ſagte er: „Zu Befehl, Leutenam!“ Bei feinem erſten 
Unterricht in Deutſchland habe ſein Lehrer geſchwitzt, aber er 
ſelbſt auch. j 

— Wittenberg feierte in voriger Woche ein Dap | 
die feierliche Grundſteinlegung zum Kaiſer Friedrich⸗ 
Denkmal und das 600jährige Stadt ⸗ Jubiläum. Der 
Kaifer ſchenkte der Stadt 2027 Originaldrucke aus der Re ö 
zeit für die 1883 von Kai ſer Wilhelm I. eröffnete Lutherhakle, 
Die Drucke ſtammen aus der berühmten Knaake'ſchen Sammeung 
und wurden vom Kaiſer für 1000 Mark angekauft. ' 

— Die berühmte Fürſten⸗ und Landes ſchuke St. Arg 
in Meißen (Königreich Sachſen) begeht jetzt die Jubeleter 
ihres 350 jährigen Beſtehens. b 

— Durch Blitzſchlag find in Trino (Italien) 43 Ners⸗ 
. verletzt worden; 4 blieben todt, 20 find ſchwer 
verwundet. | 


— Der Italiener Balſaniello Hat? ſich bereit erklärt, das 
and von Weider 


als 800000 Mk. zu heben. Die Vorbereitungen würden einen 
mpruch · nehmem 


Monat, die Hebung ſelbſt nur zwei Tage in Anf 


— Im Silberbergwerk zu Przibram (Böhmen), dem 
älteſten in Europa, ſteht in Folge des Sinkens des Sikberſderthes 


die Einſtellung des Betriebes bevor. 


— Die für Krebshändler und Krebseſſer dei 
intereſſante Frage, ob todte Krebſe überhaupt verkauft werde 
dürfen, hat ein Berliner Schöffengericht verneint, jeder kodt zu 
Markte gebrachte Krebs ſei als verdorbenes Naht m i 


betrachten. 


anerkannt, daß zur Vermeidung zukünftiger Zerſplitterungen 


unter den Deutſchen bei den politiſchen Wahlen und zur Ver⸗ 
hütung eines voreiligen Sondervorgehens ſeitens einer ein⸗ 
zelnen Partei gegenüber den anderen deutſchen Parteien ein 
Wahlverein von Deutſchen aller politiſchen Parteirichtungen 
als einheitlich regelnde und einheitlich eingerichtete Zentrale 


zu ſchaffen iſt, unbeſchadet der ſonſtigen politiſchen Vereine, 


denen die Pflege ihrer Intereſſen neben dem allgemeinen 
deutſchen Wahlintereſſe überlaſſen bleibt. 

Die Mehrzahl der Stadtverordneten hat in vertraulicher 
Beſprechung am Sonnabend ſich für die Annahme des 
Pragiſtratsantraas erklärt, welcher die Ausführung der Quanti⸗ 
tätsprobe und die beſondere Bearbeftung des Waſſertettungs⸗ 
projekts und des Projekts für die chemiſche Klärung der 
Kanaliſationswäſſer betrifft. 

Das geſtrige Gauwettturnen nahm einen durchaus be⸗ 
friedigenden Verlauf. Es wurden Uebungen im Weitſprung und 
Gewichtheben, außerdem am Reck, Barren und Pferd je zwei vor⸗ 
geſchriebene Pflichtübungen und eine ſelbſtgewählte Kürübung aus⸗ 
geführt. Nach dem Feſteſſen marſchirte mau unter frohen Wander⸗ 
geſängen nach Rinkau. Hier gab Profeſſor Böthke⸗Thorn die 
Namen der Sieger im Wettturnen bekannt, und allgemeinen Jubel 
gab es unter den Brombergern, als der erſte Sieger einer der 
Ihrigen war. Hierauf wurde zu verſchiedenen Turnſpielen angetreten. 


dt Bromberg, 3. Juli. In der Umgegend von Bromberg, 
in Hopfengarten une Brühlsdorf, hat der Hagel großen Schaden 
angerichtet. Manche Felder ſind gänzlich verwüſtet. 

Inowrazlaw, 3. Juli. Geſtern fand hier das Pro vinzial⸗ 
feſt der pol ni ſchen Turnvereine, verbunden mit der Fahnen⸗ 
weihe des hieſigen polniſchen Turnvereins, ſtatt. Zu dieſem Feſte 
waren 200 polniſche Turner aus der Provinz, auch eine Anzahl 
von außerhalb (Lemberg, Krakau, Berlin ꝛc.) erſchienen. Es wurden 
die Statuten eines zu gründenden polniſchen Provin zial⸗ 
Turnvereins berathen. An dem Schauturnen, welches unter 
Leitung eines Lemberger Turners ſtattfand, nahmen ungefähr 
50 Turner theil. 


F Wreſchen, 3. Juli. Heute Nachmittag begab ſich ein 
Trupp Tagelöhner, etwa 20 Mann, nach dem Büreau des 
hieſigen Landraths⸗Amts und ſuchte eine Audienz zu erlangen. 
Zwei Arbeiter wurden als Sprecher vorgelaſſen, und dieſe ſprachen 
im Auftrage der anderen die Bitte aus, man möchte die Arbeiter 
aus ruſſiſch Polen, welche die Arbeitslöhne hier ſehr herab⸗ 
drücken, aus weiſen. Sie begründeten ihre Bitte dadurch, 
daß ſie keine Arbeit erhalten könnten und mit ihren Familien 
darben müßten. Es wurde ihnen Abhülfe zugeſichert i 

Krotoſchin, 3. Juli. In der letzten Sitzung der Srndt⸗ 
verordneten wurde zur Milderung des durch die Brunnen⸗ 
kataſtrophe herbeigeführten Nothſtandes in Schneidemügl 150 Mk. 


bewilligt. 
J Nogowo, 3. Juli. Eine ganz eigenartige, beſorgnißerregende 
Erſcheinung haben in ihren Weizen⸗ 


| 2 1 wahrgenommen. Sil N 
da Halme umgeknickt und vertrocknet war 
ſich die Urſache davon nicht erklaren, da kein Hagel die Felder He 


7 


per September⸗Oktober 36,00, per Ottaber N 


— [Ihre Staatsangehörigkeitg „Wo find Sie ſtaatsz 
angehörig?“ fragt der Richter ein als Zeugin geladenes 
liches Fräulein. — „In Reuß!“ — „Aeltere oder jüngere Ante 34 
— „Jüngere, jüngere!“ lautet die eifrige Antwort. 


Neueſtes (T. D.) 
* Berlin, 4. Juli. Thronrede. (An der Spike 


des Blattes.) | 


Die ungewöhnliche Anſprache des Kaiſers nach der 
Thronrede lautet nach einem uns ſoeben zug | 


Privattelegramm — etwas abweichend von der Haldam⸗ 


lichen Mittheilung —: 
„Nun gehen Sie. Der alte Gott ſehe auf 
herab und leihe Ihnen ſeinen Segen zum Bene 
kommen eines ehrlichen Werkes zum Wohle des Vater: 


landes! Amen!“ f 


Berlin, 4. Juli. Im Abgeordnekenhauſe erwiderte 
der Kultusminiſter auf die Anfrage des Grafen Douglas, 
betreffend die Maßregeln zur Abwehr der Choleragefahr, 
daß bei einer wiedereintretenden Choleraepidemie im weſent⸗ 
lichen dieſelben Maßregeln angewendet werden würden, wie 
im Jahre 1892, Verkehrsbeſchränkungen aber würden auf 
ein Mindeſtmaß herabgeſetzt werden. Neuen Epidemien 
gegenüber ſind wir jetzt beſſer gerüſtet. In Danzig und 
Bonn ſeien bakteriologiſche Unterſuchungsſtationen eingerichtet; 
Z nina mens sen ect onen 88— | 

Danzig, 4. Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Moritein‘) 


Weizen (p. 745 Gramm] Mark Termin Sept.⸗Oktbr. 186/50 
Qual.⸗Gew.): unver. Tranſit . 1 106 | 
Umſatz: 10 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß | 153 freien Berkehr . 

4 hellbunt . 152 Gerſte gr. (660-700 Gr. 135 
ran). hochb. u. weiß 128 „ kl. (625-660 Grammy 120 
„ hellbunt . | 126 afer inländiſch . . 1 a 
Term. z f. V. Sep.⸗Oktbr. 155 tbſen „ ... 
Tranfit . 127 Teanft 200.4 208 
Regulkrungspreis z. Rüfen inländiſch . . 220 
freien Verkehr 153 J Rohzucker inl. Rend. 88% 


Roggen (p. 714 Gramm Geſchäftslos. 


ual.⸗Gew.): unver. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . 130,50 Liter %) kontingentirt] 58,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tran]. | 104 nicht kontingentirt 


Königsberg, A. Juli. Spiritusbericht. (3 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ ur 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco eonting. M. 
unkonting. Mk. 36,25 Geld. 

Berlin, 4. Juli. Spiritusbericht 
und Benas, Berlin N. Gldes per 10000 Liter. 
Spiritus unverſteuert 7er loco ohne Faß i 
Faß loco per Juli⸗Auguſt 35,50, per Augußt Septen 


von 


* 8 gute 
Berlin, 4. Jul. (T. D.) Nuſſiſche Nudel 228,5 
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Am 9. und 10. Juli er. 


r ur 5 N TR De a A ae ehe mich e 
* — * 8 3 


| Sr. und Kl. Lunau, 
— n. Gogolin u. Schönſee. 

nerſtag, den 6. d Mis., wozu 
die Elten der Schüler, ſowie Freunde 
der Schule freundlichſt eingeladen 
Die Lehrer. 
| u 4 4 3 Fur 1893 
| mittag r. 
findet ein gemeinſchaftliches 


Sommer-Vergnügen 


beſtehend aus 


Juſtrumental⸗ und Vocal Concert 
des Geſangvereins Eichenhall 
und der Liedertafel Briesen 


im Dembowalonkaer Wale 


im hieſigen Schützenhauſe 
ſtatt; es haben 36 Junungen Weſtpreußens zugeſagt, Delerivte zu ſenden. Die 
Singer⸗Original⸗Na inen⸗Fabrik G. Neidlinger- 
eben, 18 Ebert Aapmeidinen u were e e G. be is 
1 Singer Knopfloch⸗Maſchine für Leder; 
a 8 — . —— N 2 
mproved Singer Arm⸗Näh⸗Maſchine, linksſtehend; 
1 Singer Cylinder⸗Nähmaſchine; \ Es 
1 8 bete eee 
inger Kraftbetriebs⸗Einrichtung, neues Modell: 
1 Improved Zick⸗Zack⸗Maſchine m . 
für üderwendeiche Hinternähte, ſowie zum Feſthalten des Futters mit 


„Continentalen“ 


Grasmäher 
Getreidemäh 


(Forſthaus) (1665) . 
1 ſtatt, wozu auch Nichtmitglieder gegen 1 Improved Zick⸗Zack⸗Stay⸗Stitch 2 Nadel⸗Maſchine 
15 ein Entree von 50 Pfg. (deren Kinder für Verſtärkanesvähte (Vorder nühte) und zum Cordeleinnühen; 13 
Ri: dis 14 Jahre freien Zutritt daben),, 1 Improved 2 Nadel⸗Maſchine mit 2 Schiſſchen; wer 
* freundlichit eingeladen werden. dieſe Maſchine wird mit verſchiedenen Nadelentfernungen gettefert, für 


Vordernähte und zum Einnähen von Gummizügen: 
1 Improved Maſchine mit ſelbſtthätigem Abſchneide⸗ 
Apparat für alle Beſtechnähte; 
1 Improved Ornamental Stitch⸗Maſchine; 
für Ziernähte in Oberleder uad Futter; 
1 Cylinder⸗Einfaß⸗Maſchine 
für Ballſchuhe, Filz, und Lederſchuhe; 
1 Improved Khopfloch Maſchine 
mit und ohne Verriegelung, übertrifft an Dauerhaftigkeit und Schön⸗ 


N Die Muſik wird von der Kapelle 
Er des Fuffartillerie Regmts. Nr. 11 
unter perfönlicher Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Schallinatus ausgeführt. 


Paorf Schweiz. 


. Sonntag, den 9. Juli ). 38. 


t auf meiner Wieſe unter Weite 


Johnston Harvester Lump. 


Fabrik der weltbekannten 


Stahlrahmen - Getreidemäh- 
und Bindemaschinen. 


Act.-Ges. H. F. Eckert, Bromberg ; 


General-Vertreterin für Deutschland. 


Kür Landwirthe, 
Molkerei⸗, Mahl⸗ ud Sägemühlenbefiter, 


Einige gebrauchte vollkommen ausreparirte 


Nähmaschinen? 


er 


x: wihıng der Kapelle des Feld⸗Ar⸗ heit d i f 15 öbiakez e 8 t 
n i 6 N. | es Stiches, ſowie an Leiſtungsfähigkeit alle Maſchinen ähnl. Art; . i 
1 ER nes Froſzes > [[ 1 Deſenknopf⸗Annäh⸗Maſchine obilen & 

© (1685) mit ſelbſtthätiger Knopf⸗Zafüvrung liefert eine dauerhaftere Arbeit, 1 1 
Ares — | h — ‚als die Hand bei größter Zeiterſparung; Kasten W 1 
R 0 IE E 2 1 Militär⸗ em⸗Maſchine a mit voller Reinigung, haben billig und unter coulanten Ber 

Sa an es — i = 55 em langem Arm für Schaft und Reitſtlefel. dingungen abzugeben. * 
. „ u freundli einladet. an den beiden Verbandstagen auszuſtellen. Montag, Nachmitiag, den 10. = 

| h. Daum. Juli, findet von 3-6 Uhr Nachmittag ein Konfwerenzuähen im Schützen⸗ Eodam & Ressler Danzig ' 

ſaale ftatt. Der Zuſchnitt, 16 Stepperinnen und 16 Vorrichter werden von 3 7 8 


Abends: Feuerwerk. 

Bei ungünſtiger Witterung 

5 et das Felt 8 Tage ſpäter ſtatt. 
5 babe meine Bäckerei von 
a, Ronnenftraße Nr. 8 (797) 

* nach Kallinkerſtraße Nr. 4 
I beriegt und in dem Haufe Herrenſtr. 
Nr. 19 eine Commandite für meine 
Backwaaren mit dem 1. Juli cr. eröffnet. 
3 Indem ich verſpreche, ſtets gute ſchmack⸗ 
5 bafte Waare zu angemeſſenen Preiſen 
3 liefern, bitte ich um geneigten Zu⸗ 
ei ſpruch und zeichne Hochachtungsooll 


55 August Fuchs. 


Am 2. d. M. iſt am Führplatz 
1 Cigarrentaſche verl. e Der 


hieſigen Innungsmitgliedern geſtellt. 

Die hieſige Schuhmacher⸗Innung erlaubt ſich hiermit, alle ſich dafl Intereſſiren⸗ 
den, ſowie alle Kollegen Weſtpreußens einzuladen. Der Exiritt iſt während des 
Konkurrenz⸗Nähens Montag Nachmittag von 3—6 Uhr gegen 50 Pfg. 
geſtattet. Sonntag Nachmittag iſt die Beſichtigung der Maſchinen zwichen 
6—8 Uhr Nachm. für 20 Pf. geſtattet, Schüler zablen die Hälfte, Kinder 
haben keinen Zutritt. In andern Stunden iſt der Saal wegen Verbands⸗ 
verhandlungen geſchloſſen. (1683) 


Die Grandenzer Schuhmacher Junung. 


Dachpapp 


in allen Stärken 


Steinkohlentheer 
Holztheer 
Carboliueum 


fomte alle Dachdeckunge materialien 
offerireu zu billieſten Preiſenz 


— EEE mn 


in So: 


3 


een 
8 x 


Ye bel. Zinder w. geb., geg. Belob. diel.|E “ ; r ’ 
5 Tabofft. 12, 2 Er. abenzehen. 167 5 Hoßieferant Ihrer Königl. Eindeckungen 


Hoheit der Frau , #22 7]; 
Friedrich Carl 


rl Ein rothgeſtreifter, feidener | 
| Schirm mit karirtem Rande iſt Sonn-/ 
tag im Schützenhauſe verloren worden. 

Gegen Belohnung abzugeben (1642) | 

Tabakſtraße 32. 


Nach unſerem Umzuge aus unſerer 
langjährigen Nachbarſchaft ſagen wir? 
hierdurch in geſchäftlicher ſowie freund⸗ 
ki ſchaftlicher Beziehung beſten Dank. ö 

Jitte dieſes meinem Nachfolger 
errn Ferd. Kaminski fernerhin zu 
heil werden zu laſſen. (16 ä 

H. Klatt nebſt Fomllie, 
jetzt Fährplatz Nr. 3. 


Ponmerſche Silberlotterie. 
Zieh Freitag 7. Juli. 3477 gedieg. 


maſſive Silbergewinne, darunt. 
Beſteckkaſten i. W. 5000, 4000 M. 


Prinzessin 


von Preussen 


lieder Art übernehmen unter Garantie 


Gebr. Pichert. 


und anderer hoher Fürstlichkeiten. 
Singer’s 
Original- Nähmaschinen 


find muſtergiltig in der Conſtruction, am keichtefien in der Hand⸗ 

habung, machen den ſchönſten Stich, arbeiten mit größter Aceurateſſe 

in jedem Stoff und mit jedem Faden find mit den vollkommenſten , 

Apparaten verſehen und unübertrefflich in Leiſtungsfähigkeit und 

Dauer, fie find daher die beliebteſten und am meiſten bevorzugten 
Nähmaſchinen für 


Familiengebrauch und Hausinduſtrie 
ſowie für alle gewerblichen Zwecke. 


lauf Marmorwalzen fein gerieben, alle 
Lacke, trockene Farben, garantirt 
rein Leinötfirniß empfiehlt 

G. Breuning. 


Waſſerdichte Pläne, 
Erutepläue, Getreidefäcke 


efferitt Carl Mallon, 


f len tee rep Ständige Ausſtellung von Spezialmaſchinen für (1695) Thorn. 
Hamburger) Hauptgewinne baar Herren⸗, Damen⸗Confection, Sattler Kunterſteiner 


100000 Mek. 50000 Mk. ꝛc. ½ Loos 
3 Mk, ½ 1,75, ½¼ 1 Mk., ½ 50 
Pf., % verſchiedene Nummern 9 
Mark, 10/, 4,75, ¼ 4,75 Mark. 
a Loosporto und Gewinnliste 30 Pia. K 
extra empfiehlt Leo Wolff, 
3 Königsberg i/Pr., Kanıftr. 2 Wa 
Sſehpdecken und Gardinen 
1 5 empfiehlt (8670) 
un II. Czwiklinski, 
7 Markt Nr. 9. 


Bairiſch-Bier 
£ 3 Fl. 25 Pf. (1516) 


Hut⸗ u. Mützenmacher u. Sackfabrikation. 


Am 9. und 10. Juli er. 
findet anläßlich des 


Verbandstages Deutscher Schuhmacher 


im Schützenhaus⸗Saale zu Graudenz eine Auszteilun von 
ſämmtlichen Spezial: Nähmaſchinen att, welche zur Herſtellung 
von Schuhwaaren gebraucht werden. 

Sämmtliche Maſchinen werden am Montag, den 10 Juli, 
im vollen Betriebe vorgeführt. 


Bromberg, Friedrichstr. 24. 


Niederlagen in Graudenz, Thorn, 
Schneidemühl, Nakel, Culm, Strasburg Weſtpr., Briefen, 
Lautenburg, Neu⸗Stettin. 


en 


BE ELITE BEE 
ee 
Sn ä 


flaſchenreif, abſolute Aechtheit garantirt. 
Weißwein a 55, 70 und 90 Pf., alten 
italieniſchen, kräftigen Rothwein a 90 Pf. 

pro Liter in Fäßchen von 35 Liter an, 
zuerſt per Nachnahme. Probeflaſchen 
ſtehen berechnet gerne zu Dienſten. 


e 


BI. Waſſerdichte 3 
ges 


„ & * 

ut er; — — = 2 | E 
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Ye | f aus feſtem Segeltuch, mit einer ſtarken Leine eingefaßt und eifernen Ringen RE 


ur 


* Ahr 


ner nejcht.in.) Be 
eistung,begent Do = 


garnirt, 12 X 12 Meter groß, 
Ernte : Finfahr- Pläne 


auch als r 
Unterlege⸗Pläne beim Dreſchen 


In meinem Haufe, Unterthornerſtr.17, 
iſt 1 Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben 
nebſt Zubehör, ſowie ein Pferdeſtall für 
4 Pferde und Mitbenutzung des Hofts 
vom 1. Oktober cr. preiswerth zu ver⸗ 
miethen. Ru d. Burandt. (1330) 

Wohnungen 
zu 165 und 200 Mk. nebſt Zubehör v. 
gl. zu vermiethen, auch ein Pferdeſtall 
für 1 Pferd. rlich, 
(1679) Kaſernenſtraße 10—11. 
Eine Wohnung von 3 Zimm. nebft 


Naga ebüng und 
‚IP: 8 iligdKelit 
ü 3 78 x 
aks fragen 
2 5 7 2 . 2 


En i zu verwenden, empfehlen 
Sbecte iM Ferd. Ziegler & Co., Bromberg. 


2 30 Ctr. (1641) 
apeten fz, 1. 
e billigſte Kuller Al ilhe ln⸗Caffee 
25 reiſe Reſte unt. Einkauf] bedeutend unterm Fabrikpreiſe, 
Ad G. Breuning. haben abzugeben 
Zubehör iſt vom 1. Ok ober zu beziehen. 


| Junge Enten, Hühnerküchel Hildebrandt & Krüger. Getreidemarkt 7. 
t8 aben billig bei 00) IN verkaufen (1698) Wohnungen zu vermiethen bei 
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Kl. Wohn. zu verm. J. Görtz. 

Stube und Kabinet an ruhige 

Miether zu vermiethen. 514) 
J. Müller, Langeſtr. 19. 

E. Wohnung v. 2 Zimmern nebſt 

Zubebör zu vermiethen Oberberaſtr. 56. 

Eine Wohnung 

beſt. a. 3 od. 4 Zimmern u. Zubehör, 
iſt v. 1. Okt. zu vermiethen. (1678) 

J. Simanowski, Amtsſtr. 22. 

2 Wohnungen nebſt Zudehör zu 
vermiethen. Lindenſtraße 9b. 

1 Stube, Kabd., Zub. z. 1. Oktbr. z. 

verm. Mylo, Lindenſtr. 7. (1568) 


und Asphaltirungen Bere Se 8 5 


Eine Wohnung beſtehend aus 4 
Zimmern, Küche, Speiſekammer und 
eine dazu gebörige Giebelſtube iſt zu 
vermiethen. Lindenſtr. 14. (1570) 


Gel- & Lackfarben . erwies 


n. Zubeh., Eintritt i. Garten v ſof. z. verm. 

u. v. 1. Oktor z bez. Zur Anſicht v. 1—3 

Uhr Mittags Lindenſtr. 22. Heß. 

Eine Wohnung im dritten Stock⸗ 

werke von drei reſp. vier Zimmern vom 
1. Okebr. zu vermie' hen. (1560) 
Getreidemarlt 4/5. 

1 mittl. und 2 kl. Wohn. hat zu verm. 


85 ½Ko 1.00 P. 5 Ko 9 AR. ab hier. (1648) Ww. H. Krüger, Nonnenſtr. 9. 


2 ant möbl. Zimmer m. Bolß. i. 
d. Nähe der Feſtg. u. Art.⸗Kaſerne z. 
verm. Zu erfr. u. Nr. 1566 i. d. Ex⸗ 
pedition des Geſelligen. | 


Zwei Sommerwohnungen 
vom 1. Juli wieder frei. 


Ein Speicher 
mit zwei Schüttungen von ſofort zu 
vermiethen bei (1592) | 
Joſeph Cohn, Strasburg pr, 


Thorn. 
Einen gut gelegenen (1159 


Laden mit S hanktonſens 


für Conditoren, Colonialhandlungen, 
Weinhandlungen, Droguiſten geeignet, 
vermiethet Carl Spiller, Thorn. 
Ein Eckladen 
mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten 
zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 
eünstiger Lage Thorns, Bromberger 
Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, iſt ſofork 


preiswerth zu vermiethen. (4223) 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohu. 


Pakosch. 

Ein großer Laden mit angrenzender 
Wohnung, Keller: und Lagerräumen, 
für jedes Geſchäft ſich eignend, iſt unter 
günftigen Bedingungen von fofort oder 
ſpäter zu verpachten. Offerten unten 
Nr. 1670 an die Exped. des Geſelligen. 


Mittwoch, 5. Juli: Glück bei Frauen, 
Luſtſpiel von G. v. Moſer. (1638) 
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Zweites Blatt. 
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Graudenz, Mittwoch 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 4. Juli. 


— Ein lärmendes, ſeltſames „Kulturmoment“ fuhr geſtern 
durch die Straßen und ein Kometenſchweif von Menſchen zog 
hinterher. Es warf ein mit zwei Ponnies beſpanntes möbelwagen⸗ 
artiges Fahrzeug, aus deſſen bemalter Vorderfront ein Orcheſtrion 
ſeine Töne in die Menge ſandte. Seiten und Hinterfront waren 
ebenfalls „geſchmäckt“ mit „Oelgemälden“, darſtellend verſchiedene 

ſchauervolle Familiendramen“ und „Maſſenunglücke“, der zwei⸗ 
ache Mädchenmord, verübt durch die Schneiderin Buntrock und 


den Agenten Erbe fehlte nicht, aber wie ein Idyll in dem Blut 


ragte Pietro Giorgio, „der von der Liebe befehrte Freibeuter“ 
hervor. Alle dieſe Geſchichten find von den Orcheſtrion⸗Männern, 
die zugleich Colportage Buchhändler find, für wenige Pfennige zu 
haben. Der „erziehliche Werth“ dieſer Schriften wird wohl kaum 
verkannt werden können, wenn man z. B. am Schluſſe eines 


Liedes lieſt: 
„All die, die dieſes Glück genießen, 
Den'n die Eltern noch am Leben find, 
Sorgt ſtets, dies Leben zu verſüßen, 
Seid folgſam, fo wie jedes gute Kind.“ 

Man wird zugeben müſſen, daß wenn dieſe Moral befolgt 
würde, es nicht ſo viele böſe Menſchen geben würde! Schön find 
ja die Berſe nicht, noch weniger ſchön iſt es, wenn das Orcheſtrion 
auf der Straße den herrlichen Choral „Lobe den Herren, den 
mächtigen König der Ehren“ erſchallen läßt und bald darauf an 
„Lindemann“ die Mahnung ertönen läßt „was geh'n Dich die 
Mädchen an“ oder durch die Holzauktion im Grunewald das 
verehrte Publikum bietungsluſtig macht. Selbſtverſtändlich zahlen 
die reiſenden Muftk⸗ und Mordgeſchichtenleute hohe Steuern, aber 
in den Straßen einer größeren Provinzialſtadt, wo 
leicht Pferde ſcheu werden und in dem Bolkshaufen Unheil 
anrichten können, in der Nähe von Häuſern mit fleißigen Menſchen, 
welche die Buſch'ſchen Verſe anerkennen 

„Muſik wird oft nicht ſchön gefunden 

Weil ſie mit Geräuſch verbunden“ 
wird ſolcher Muſiktaſten von gebildeten Menſchen als Marter 
empfunden und man iſt leicht geneigt, die Frage aufzuwerfen, 
ob ſolche Vorführungen nicht unter den $ 360, 11 des Strafgeſetz⸗ 
buches fallen „wer ungebührlicher Weile ruheſtörenden Lärm erregt 
oder wer groben Unfug erregt, wird u. ſ. w.“ Nach Gerichts⸗ 
entſcheidung tft die Verübung groben Unfugs nicht nur dann 
vorhanden, wenn die Ruhe der Allgemeinheit geſtört wird, 
der grobe Unfug kann auch in einem die Sitte verletzenden 
Verhalten gefunden werden, es verletzt aber die Sitte unſeres 
Erachtens, wenn Choräle und Gaſſenhauer in bunter Folge auf 
der Straße aus einem mit Mordgeſchichten bepflaſterten Mufitwagen 
heruntergeleiert werden. 


— In der zweiten Hälfte des Monats Juni find in Neu- 
fahrwaſſer an inländiſchem Roh zucker verſchifft worden: 28352 
Zollcentner nach England, 4000 nach Holland, 3000 nach Ham⸗ 
burg, zuſammen 35 352 Zollcentner (gegen 47 832 in der gleichen 
Zeit v. J.). Geſammt⸗Export in der Kampagne bis jetzt 1420 674 
Bollcentner (gegen 1615090 bezw. 1633 726 in der gleichen Zeit 
der beiden letzten Vorjahre.) Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer am 
1. Juli 1893: 25 016, 1892: 114 734, 1891: 193614 Zollcentuer. 

— Durch königlichen Erlaß ſind dem Vere infür Kranken-, 
Armen⸗ und Gemeindepflege durch Diakoniſſen zu 
Dirſch au die Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen. | 


— [Berfonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung.] Angeſtellt der Poſtanwärter Luckland in Klartzeim 
als Poſtverwalter. Angenommen: Strake in Danzig und Hinz 
in Stutthof. 

— Der Amtsrichter Specovius in Bialla iſt an das Amts» 
gericht in Biſchofsburg versetzt und der Amtsgerichtsrath HDem⸗ 
pten macher in Stolp auf feinen Antrag mit Penſion in den 
Ruheſtand verſetzt. 

— Der Gerichts- Aſſeſſor Kucke aus Berlin iſt an das 


f Amtsgericht in Dirſchau verjegt, Ä 


— Der Gerichtsaſſeſſor Schaefer in Polen ift zum Amts⸗ 
richter in Schönlanke, der Gerichtsaſſeſſor Saſſe in Poſen zum 
Schrimm ernannt und der Gerichtsaſſeſſor 
Peterſon in Poſen nach Schubin verſetzt. 

L Rehden, 3. Juli. Am Sonnabend feierte die Rehwalder 
Schule ein großes Turn- und Schulfeſt. Die zur Aufführung 
gekommenen Frei-, Geräth⸗ und Ordnungsübungen wurden mit 
ſeltener Präzifion vollführt. Reichen Beifall ernteten die Stab⸗ 
und Reckübungen. Herr Lehrer Schwarz hielt zum Schluß einen 
intereſſanten Vortrag über Turn⸗ und Volksfeſte. — Der geſtrige 
Mariäheimſuchungsablaß in Rehwalde war ſo ſtark beſucht, 
wie ſelten. Etwa ſiebentauſend Andächtige waren erſchienen. 


Oe Kulmer Stadtniederung, 3. Juli. In der geſtrigen 
ſtark beſuchten Verſammlung des freien Kreislehrervereins 
erſtattete Lehrer Schramm⸗Gr. Czyſte Bericht über die Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung. An die Sitzung ſchloß ſich die Aufführung 
von zwei Theaterſtücken, die ſtark beſucht war. Alles den Gäſten 
Dargebotene fand reichlichen Beifall, und man beabſichtigt, dieſer 
Vorſtellung eine zweite folgen zu laſſen. Abends fand ein 
Tanzkränzchen ſtatt. a 


Thorn, 3. Juli. (Th O. 3.) Das geſtern vom Fecht⸗ 


\ verein zum Beiten der Notbleidenden in Schneidemühl 
veranſtaltete große Militärkonzert verbunden mit Hundewettrennen 


erfreute ſich eines ungemein ſtarken Beſuches. Der Fechtverein 
pofft etwa 200 Mk. den Unglücklichen in Schneidemühl ſchicken zu 
können. 


«Strasburg, 3 Juli. Der hieſige „Deutſche Schul⸗ 
verein“ hat allmählich immer feſteren Beſtand gewonuenz die 


Zahl ſeiner Mitglieder iſt in dieſem Jahre von 35 auf 60 ge⸗ 


ftiegen, und die allmonatlich gehaltenen Verſammlungen haben 
ſtets zahlreiche Beſucher, die ſich an den dargebotenen Vorträgen“ 


den Deklamationen von Gedichten und den trefflichen Leiſtungen 


der „Liedertafel“ erfreuen. Die freundliche Mitwirkung dieſes 
Geſaugvereins verdient ganz beſonderen Dank. Die bisher ge: 
haltenen Vorträge behandelten theils Gegeuſtände der Natur⸗ 
wiſſenſchaften und der Technik, theils ſolche der Literatur und 
Geſchichte. Am Mittwoch gilt der Vortrag, wie wir hören, dem 
merkwürdigen Stücke zähen Wendenthums, das ſich mitten in 
Deutſchland anf dem Boden der Lauſitz erhalten hat und das 
der Vortragende, Herr Pfarrer Haß, in jahrelanger amtlicher 
Thätigkeit kennen zu lernen Gelegenheit hatte. 


u. Rieſenburg, 3. Juli. Unter dem Vorſitz des Kreisſchul⸗ 
inſpektors Herrn Engel fand heute die Kreislehrerkonfe renz 
ſtatt, an der ungefähr 60 Lehrer theilnahmen. Die Begrüßungs⸗ 
rede des Herrn Kreisſchulinſpektors ſchloß mit einem Hoch auf den 
Kaiser. Hierauf hielt Herr Lehrer Doege⸗Sonnenberg eine Lektion 
mit den Kleinen über den erſten Leſeunterricht und Herr Lehrer 


Dalley Jakobau eine Lektion über den erſten Rechenunterricht. 


Darauf wurde über die Frage geſprochen: „Was kann der Lehrer 
zur Hebung der Obſtbaumzucht beitragen“. — Schon vor mehreren 
Jahren wurde aus der 6klaſſigen Bürgerſchule eine 7klaſſige 
gebildet, um kleinere Klaſſen und dadurch eine größere Leiſtungs⸗ 


fähigkeit zu erzielen. Doch erhielt die Stadtverwaltung auf die 


wiederholten Geſuche um den 7. Lehrer von der Regierung einen 
abſchlägigen Beſcheid mit der Begründung, anderwärts würden die 
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Lehrer nöthiger gebraucht. So mußten die 7 Klaſſen von den 6 
Lehrern verwaltet werden, und erſt jetzt iſt Aus ſicht auf den 7. 
Lehrer vorhanden, denn die Regierung hat ſich endlick geneigt er⸗ 
klärt, den 7. Lehrer zu ſenden, wenn die Stadt das volle Gehalt 
zahlen will, die 300 Mark Stellenzulage der Regierung alſo in 
Fortfall kommen. Die Stadtverwaltung ſoll ſich dazu bereit er⸗ 
klärt haben. 


„Aus der Kaſſubei des Kreiſes Schlochau, 2. Juli. Ich 
leſe in einer der letzten Nummern des Geſelligen, daß die Stadt 
Flatow behauptet, als erſte in Weſtpreußen noch vor Neu⸗ 
ſtadt ein Denkmal für den Kaiſer Wilhelm I. errichtet zu haben. 
Dieſe Palme gebührt aber weder Neuſtadt, noch Flatow, ſondern 
unſerer Kaſſubei. In ihrem Hauptorte Groß Kon arſchin wurde 
ein Denkmal für Kaiſer Wilhelm I. (Kaiſerbüſte weit über doppelte 
Lebensgröße auf hohem Sandſteinſockel) das jetzt dem hieſigen 
Kriegerverein gehört, am 25. Auguſt 1889 enthüllt. Es entſtand 
dieſes Denkmal nicht durch Kreishülfe, ſondern lediglich der patri- 
otiſche Sinn unſerer Gegend und die unermüdliche Thätigkeit des 
TChauſſeeaufſehers Liecke zu Gr. K. und einiger anderer Herren 
hat in jo kurzer Zeit dies Denkmal geſchaffen, das, umgeben von 
gärtneriſchen Anlagen, ein Stolz der Gegend iſt. 


Danzig, 3. Juli. (D. 3.) Herr Oberbürgermeiſter Dr. 
Baumbach hat geſtern eine mehrwöchige Reiſe, zunächſt in 
amtlichen Angelegenheiten nach Berlin und Thüringen, woran ſich 
nach Abſchluß der Sitzungsperiode des Herrenhauſes eine Erholungs: 
reiſe knüpfen ſoll, angetreten. — Der Kommandant von Danzig, 
Herr Generallieutenant v. Treskow, hat heute eine Urlaubsreiſe 
angetreten, und zwar hauptfächlich nach Dänemark. Die Rückkehr 
Die Vertretung desſelben übernimmt Herr 
General Graf Wartensleben. — Die mit dem Dampfer 
„Romuy“ nach Nordkap gereiſten Touriſten find, wie ein Tele⸗ 
gramm aus Chriſtiania meidet, geſtern dort bei herrlichſtem Wetter 
gelandet. Das Telegramm ſchließt mit der Bemerkung: „Alle 
Erwartungen übertroffen.“ — Das unvorfichtige Umgehen mit 
einer Schußwaffe hat wieder ein Menſchenleben gefordert. 
Als am Sonnabend ein etwa 30jähriger Mann in der Katergaſſe 
ſeinen Revolver reinigen wollte, entlud ſich derſelbe plötzlich, und 
das Geſchoß drang dem Manne in die Herzgegend. Oswohl 
ſofort ärztliche Hilfe zur Steile war, iſt der Verletzte geſtern 
ſeiner Verwundung erlegen. 


7 Aus dem Kreiſe Danziger Höhe, 3. Juli. Am Sonntag 
fand das Jahresfeſt des Guſtav Abolf-Zereins Danziger 
Höhe in der Kirche zu Löblau ſtatt. Die Feſtpredigt hielt Herr 
Prediger Dr. Weinking von St. Marten in Danzig, den 
Jahresbericht erſtattete der Superintendent Herr Ober-Konſiſtorial. 
rath Koch aus Danzig. — Durch königlichen Erlaß ſind die beiden 
Gutsbezirke Groß; und Klein Leeſen zu einem ſelbſtſtändigen 
Gutsbezirk mit dem Namen Leeſen vereinigt worden. 

R Pelplin, 3. Juli. Die von dem hieſigen polniſchen Blatte 
„Pielgrzym“ gebrachte und von anderen Blättern übernommene 
Nachricht, daß der Rechtsanwalt Neumann ans Neuſtadt zum 
Nachfolger des verſtorbenen Syndikus des Bisthums Kulm Dr. 
v. Sikorski ernannt ſei, trifft nicht zu. Bisher iſt überhaupt noch 
kein Nachfolger beſtimmt. 

Pelpliu, 3. Juli]! Den Offenbarungseid hatte die ge⸗ 
ſchiedene Beſitzerfrau Theopyila Schreiber von bier geleiſtet, 
nachdem ihr von einem Freunde eine Vermögensaufſtellung gemacht 
worden war. Ohne ſich von dem Juhalte Kenutniß zu verſchaffen 
(fie kann übrigens nicht leſen), reigtte fie das Verzeichniß dem Ge⸗ 
richt ein, obgleich es der Wahrheit nicht entſprach. Sie wurde 
deshalb von der Strafkammer in Pr. Stargard wegen fagrlätſſigen 
Falſcheides zu 6 Wochen Gefängniß verurtbeitt. Ihre Re viſion 
wurde heute vom Reichsgerichte verworfen. 

A. Zoppot, 3. Juli. Der am 29. Juni in Wildbad ver⸗ 
ſtorbene Oberbürgermetſter von Königsberg, Herr Selke, hatte 
fich hier die der Thalmühle benachbarte Villa Günzer zum Ruhe⸗ 
fig erkoren. Leider iſt es ihm nicht beſchieden geweſen, ſich nach 
einem arbeitsvollen Leben einiger Ruhe inmitten feiner Famitie am 
Strande der Oſtſee erfreuen zu können. Doch wird die Familie, 
wie man hört, die erwählte Wohnſtätte beibehalten. — Der geſtrige 
Sonntag bewies durch das ungeheuere Leben, das ſich hier ent⸗ 
faltete, daß wir die hohe Saiſon erreicht haben. 2108 Badegäſte 
meldet die letzte Liſte, aber jede Stunde bringt neue Gäſte hinzu. 

Marienburg, 3. Juli. Der Kuhhirt Michael Taban aus 
Trampenau wurde dieſer Tage auf der Weide von einem Bullen 
angefallen und von dem wilden Thier derart mit den Hörnern 
bearbeitet, daß der liglückliche am Sonnabend Abend ſeinen 
ſchweren Verletzungen im hieſigen Marienkrankenhauſe erlegen iſt. 

Hohenſtein (Oſtpr.), 1. Juli. Geſtern wurden die Steuer: 
zahler damit bekannt gemacht, daß nach Beſchluß der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung und auf Grund der Genehmigung des; 
Bezirksausſchuſſes für 1893 94 an Gemeindeſteuern erhoben werden 
ſollen: 200 Proz. von der Einkommenſteuer, 150 Proz. von der 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer, 50 Proz. von der Gewerbeſteuer. 
Außerdem ſind noch an Kreis⸗ und Provinzialabgaben zu zahlen: 
67½ Proz. von der Einkommenſtener, 45½ Proz. von der Grund: 
und Gebäudeſtener und 22½ Proz. von der Gewerbeſteuer. Im 
Vorjahre betrug der Steuerſatz nur 175 Proz. der Einkommen⸗ 
ſteuer. 


Allenſtein, 3. Juli. Geſtern fand in der Ausſtellung der 
Lehrlingsarbeiten die Prämiirung ſtatt. Der Vertreter der 
Regierung und des Gewerblichen Centralvereins Herr Gewerbe— 
rath Sack hielt eine Anſprache, die mit einem Hoch auf den 
Kaiſer, den Förderer des Handwerks, ſchloß. Den Staatspreis 
von 100 Mk. erhielt der Schneiderlehrling Albert Keßler, den 
erſten, vom Polytechniſchen und Gewerbeverein ausgeſetzten Preis 
von 50 Mk. der Tiſchler Anton Hoffmann; außerdem vertheilte 
der Verein 2 Preiſe von je 30 Mk., drei Preiſe von je 20 Mk., 
8 dritte Preiſe von je 10 Mk., 14 Medaillen und 20 lobende An⸗ 
erkennungen. ü 

Augerburg, 3. Juli. Die in unſerem Kreiſe gelegenen 
Rieſel⸗ und Stauwieſen, welche etwa 2000 Morgen umfaſſen, 
haben bei der Verpachtung über 2000 Mk. mehr gebracht als im 
vorigen Jahre. Der Graswuchs iſt auf der ganzen Fläche recht 
befriedigend. 

+ Marggrabowa, 2. Juli. Die kommunalen Bedürfniſſe 
für das Rechnungsjahr 1893/94 werden hier in Geſtalt von 
Zuſchlägen und zwar: 335 Proz zur Staatseinkommenſteuer, 60 


Proz. zur Grund- und Gebäudeſteuer und 15 Proz. zur Gewerbe⸗ 


ſteuer aufgebracht. Bisher wurden für Gewerbeſteuer Zuſchläge 
nicht erhoben. N 

g Raſtenburg, 3. Jull. Wie faſt in jedem Jahre, ſo hat 
anch in dieſem Jahre der Oberteich ſein Opfer gefordert. Am 
Sonntag wurde ein Geſtütwärter vermißt. Am Montag wurde 
die Leiche im Oberteich gefunden. N 

Bromberg, 2. Juli. In der geſtrigen Strafkammer⸗ 
ſitzung wurde der Poſtpacketträger Karl Gatz aus Schubin, 
weil er von Briefen vor der Abſtempelung die Freimarken abgelöſt 
hat, zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. Die von den Marken 
befreiten Briefe hatte Gatz in den Ofen geſteckt, wo fie von ſeinem 
Amtsgenoſſen aufgefunden wurden. — Der „Verein der Hunde⸗ 
freunde“ hat beſchloſſen, im Herbſte d. Js. eine Hunde⸗ 
ausſtellung zu veranſtalten. 8 5 

+ Natel, 2. Juli. Für die Nothleidenden Schneide» 
mühls ſoll eln 18 Jul eine öffentliche Aufführung beſtehend 


No. 155. 


— —— 


5. Juli 1893. 


— 


a — 


aus Theater, Geſang und Konzert im hiefigen Schützenhauſe ſtatt⸗ 


finden. 

RNogaſen, 3. Jull. Als neulich ein Gerichtsvoll ieher bei 
dem Wirth M. B. in S. eine Zwangsvollſtreckung ausführte 
und zu dieſem Zwecke auch die Taſchen des Schuldners einer 
Reviſton unterwarf, nahm dieſerſchnelleinige Zehnmarkſtücke aus 
der Taſche in den Mund und ſchluckte ſie mit dem Bemerken 
herunter: „Na, jetzt nehmen Sie mal.“ Der Schuldner hat dadurch 
keinen Schaden erlitten. 


Poſen, 1. Juli. Der Provinzial⸗Landwehrverband 
hat im vorigen Jahre den Herrn Oberpräſidenten Fihr v. Willa⸗ 
mowitz⸗Möllendorf gebeten, das Protektorat über den Verband zu 
übernehmen, und dieſe Bitte iſt erfüllt worden. Nun hat der Ver⸗ 
band dem Herrn Oberpräſidenten zur bleibenden Erinnerung eine 
koſtbare Adreſſe geſtiftet. 


R Oſtrowo, 3 Juli. An Stelle des aus dem Amte ges 
ſchiedenen Diſtriktskommiſſarius Pfeiffer zu Wielowies iſt der 
Hauptmann a. D. Diſtriktskommiſſarius Bind ewald aus Kuſchlin 
dorthin verſetzt. — Herr Major Scholtz aus Przygodzice hat 
ſein Amt als Mitglied des Kreisausſchuſſes niedergelegt; an 
feiner Stelle iſt Herr Rittergutsbeſitzer Hoffmann auf Kurow 
gewählt worden. 


IJ Rummelsburg, 2. Juli. Für die Mitglieder der 
Schützengilde fand geſtern ein Präumenſchießen ſtatt. Die drei 
erſten Prämien erhielten mit 60, 57 und 56 Ringen die Herren 
Tuchmachermeiſter Raſchke und Weetzke und Scühuhmachermeiſter 
Buhrke. — Der Gerichts vollzieher Kabbe iſt von Pollnow an das 
hiefige Amtsgericht verſetzt. 

Köslin, 2. Juli. Der hieſige Krieger ⸗Verein feierte 
heute ſein 25jähriges Stiftungsfeſt, mit welchem die Weitze 
der neu beſchafften Fahne verbunden war. Die ſämmtlichen 
Krieger⸗Vereine des hinterpommerſchen Bundes waren ein⸗ 
geladen, erſchienen waren aber nur Delegirte von 12 Vereinen mit 
8 Fahnen. Der impoſante Feſtzug von etwa 1200 Kriegern, 
welchem die Kapelle des hieſigen 3. Bataillons des Infanterie⸗ 
Regiments v. d. Goltz voraufmaſchirte, bewegte ſich durch die mit 
Flaggen geſchmückten Hauptſtraßen nach dem Friedrich Wilhelms⸗ 
Platz und nahm vor dem Kriegerdenkmal Aufſtellung. Herr 
Regierungs⸗Präſident Graf Clairon d'Hauſſonville hielt die Weih⸗ 
rede. Dann fand die Nagelung der neuen Fahne ſtatt. Geſangs⸗ 
vorträge, theilweiſe unter Muſikbegleitung, erhöhten die Feier. 
a folgte ein Feſtmahl, dieſem ein Gartenfeſt und Abend 
ein Ball. 

nn ˙ . — 


Briefkaſten. 


A. H. Nachkommen Luthers leben noch in der Mark 
rünsendurg, jo der Diakonus Paul Luther in Kremmen, ein 
direkter Nachkomme eines Sohnes des Reformators, des kurfürſt⸗ 
lichen Leibarztes Dr. med. Paul Luther. Auch der jüngſt in 
Schönebeck (Prov. Sachſen), wo er 1843 geboren wurde, ver⸗ 
ſtorbene Karl Luther war ein direkter Nachkomme Luthers, und 
zwar Jakobs, des jüngſten Bruders des Reformators. Ein 
jüngerer Bruder des jetzt Verblichenen, Paul Luther, ſtarb in der 
Schlacht bei St. Privat den Heldentod. Der Stammbaum der 
Schönebecker Luther, in deren Familie die Aehnlichkeit mit dem 
großen Ahnen ſich noch erhalten hat, iſt: Johann Luther, jüngſter 
Sohn Jakob Luthers; Jakobus Luther, ein Zimmermann in 
Langenſalza; Adolarius Luther, Hof-, Bau⸗ und Brunnenmeiſter 
in Rudolſtadt; Johannes Luther, ein Handelsmann in König⸗ 
ſee (T 1724); Johann Peter Luther, Schulmeiſter in Bornſtedt; 
Ernſt Chriſt. Luther, Kantor in Nordgermersleben bei Magde⸗ 
burg ( 1314); Joh. Hein. Auguſt Luther, Wachtmeiſter im Leib⸗ 
Küraſſier⸗Regiment und zuletzt Steueraufſeher zu Schönebeck 
a. E. ( 1882) und die Familie des vor Kurzem Berftorbenen, 
deſſen Angehörige noch jetzt in Schönebeck anſäſſig ſind. 

X. W. Wenden Sie ſich mit der Bitte um Zuſendung von 
Schriften über die Doppelwährung an den Schriftführer des 
deutſchen Vereins für internationale Doppelwährung, Dr. Arendt 
in Berlin W., Bülowſtraße 43. 

F. H. H. Eine zweite Prüfung für Volksſchullehrer findet 
in dieſem Jahre in Martenburg am 14. September ſtatt. Die 
ſchriftliche Prüfung findet einige Tage früher ſtatt. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-⸗Markthalle. 
Berlin, den 3. Juli 1893. 

Fleiſch. Rindfleiſch 23-57, Kalbfleiſch 28-60, Hammel⸗ 
fleiſ 30— 50, Schweinefleiſch 48-55 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 80 100, Speck 6365 Pfg. per Pfd. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 3,50 — 4,10 per Stck., Enten 
—, Hühner 0,30 —0,50 Mk. pre Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 40 — 90, Zander 70-90, Barſche 
40— 45, Karpfen 80, Schleie 60—74, Bleie 30— 56, bunte 
Fiſche 30—35, Aale 50— 120, Wels 34 Mk. pro 40—50 Kuo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 100-100, Forellen —, 
Hechte 21— 51, Zander 60 — 75, Barſche 36, Schleie 34—40, 
Bleie 10—24, Plötze 14, Aale 30— 90 Mk. p. 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs —,—, Aale 45 —120 Pfg., 
Stör 1,10 Mk. p. ½ Kilo, Flundern 0,50 —3,00 Mk. p. Schck. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſion. Ia 96 102, 
IIa 90-95, geringere Hofbutter 80—85, Landbutter 66 —70 
Pfg. per Pfund. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 2,30 — 2,60 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60 — 70, Limburger 30—32, 
Tilſiter 40 — 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 3,00 
runde weiße — Mk. Mohrrüben p. 50 kg. —, junge per 
Bund 0,05 — 0,10 Peterſilw. p. Scheck. 1,75 — 2,50, Kohlrabi junge 
per Schock 0.40 — 1,00, Gurken pro Schock. 5,00, Salat pro 
Schock, 0,50 — 1,27, Bohnen 50 Ltr. 0,30. 

Stettin, 3. Juli. Spiritusbericht. Behauptet. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 36,20, per Juli-Auguſt 34,50, 
per Auguſt⸗ September 34,90, 5 

Poſen, 3. Juli. (Marktbericht der kaufmänn. Vereinigung.) 

Weiz en, 14,80 — 15,60, Roggen 13,10 13,50, Gerſte 
12,90 — 14,20 Hafer 15,80 — 16,20, Kartoffeln ——. 


Für den nachfolgenden Tyeil iſt die Redaktion dem PBublilum gegenu der 
5 f nicht verantwortlich. 


Mütter, Vorſicht bei der Wahl der Seife, namentlich ſolcher 
zum Waſchen und Baden dor Säuglinge uod Kinder. Ber fangt 
Doering’s Seife mit der Eule, Ne iſt wegen ihrer uns 
übertroffenen Milde und Reizlofigteit für die zarte Haut der 
Kleinen die geeignerſte, Ne iſt die beſte Seife der Welt. „Zu 
haben a 40 Pfg. in allen Parfümerien, Droguerien 
und Colonialwaaren handlungen.“ i N 1 


An Herrn Theaterdirektor Hoffmann! Leider ſind die vielen 
an Herrn H. gerichteten Poſtkarten mit dem Gefuch, „Heimath“ 
an einem Sonntag aufzuführen, unbeachtet geblieben. Wir er⸗ 
ſuchen daher auf dieſem Wege um eine nochmalige Anfführung 
von „Heimath“, aber an einem Sonntag. x 
LER „ a N I 
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8. Nehung der 1. Maße 189. 381. Prenf. Seiterie, 
Kur die Gewinne über % ME. find den betreffenden Nummern in elammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
3. Juli 1893, vormittags. 
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1. Ziehung der 1. Klaſſe 189. Kal. Irkuf. Lollerie. 


Nur die Gewinne über 80 Mk. find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
3. Juli 1893, nachmittags. 
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geboren am 4. Juli 1828 in Drückenhof, 
welcher ſich verborgen hält, iſt die 
Unterſuchungshaft wegen Urkunden⸗ 
fälſchung verhängt. (1572) 
Es wird erſucht, denſelben zu ver: 1 
4 und in das nächſte GerichtSge- | 2. 
üngniß abzuliefern. III J. 334/93. 3 
Grandenz, den 27. Juni 1893. 
Königliche Staats Anwaltſchaft. 


Butter 


bon Gütern und Molkereien bei regel⸗ 

mäßiger Li erung kauft zu höchſten 
reiſen gegen ſofortige Caſſe 

aul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W, Lützow Ufer 15. 


Heu - Ankauf. 


Suche größeren Poſten gutes Wiefenben 
in- Waggonladungen zu kaufen. Abnahme 
an Ort und Stelle gegen Caſſe. ö 
EA Lüdoke, Ber lin N.-W. Invalidenſtr. 89. 


ein Sopha, 


platte, 
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116122 419 77 627705 940 117192 780 821 29 
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i Blkauntmachung. 
Gegen den rbeiter hriſtian a 7 ’ 
Madıkersulsgt in anden du lee, AM Freitag, den 7. Juli 1693, 


Vormittags 11 Uhr, 


werde ich in dem Krauſe'ſchen Hotel 
zu Zempelburg folgende Sachen 


Hein mahagoni Kleiderſpind, 

Heinen großen Spiegel (mah 
Rahmen) mit Marmor: 
Konſole, 5 

„Heinen Nachttiſch mit Marmor: 


4 
5. einen Regulator, 

6. ein mahag. Kleiderſpind, 

7. einen runden Tiſch, 

8. ein Pianino, 

9. zwei große Kugellampen, 

0. zwei große Wandbilder mit 
Goldbroncerahmen 
öffentlich meiſtbietend 
Bezahlung verſteigern. 


Lass, Gerichtsvollzieher 
in Zempel burg. 
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70 703 40 915 128187 226 545 735 129218 51 92 416 716 79 834 72 982 

130214 408 43 506 703 811 962 131049 65 [150] 146 203 501 21 

88 758 132041 [100) 572 650 735 [200] 902 133215 16 17 [100) 402 
63 515 35 609 24 94 916 2 76 134090 169 88 252 73 398 437 96 770 
825 91 826 135041 1% 397 402 38 85 97 705 97 [100] 877 908 33 50 
78 136083 124 33 43 315 20 63 65 434 42 525 752 79 873 13709 175 
210 52 317 76 500 629 37 848 953 138021 39 173 201 72 378 568 629 
748 888 912 139145 519 92 619 61 1160] 732 810 39 88 [150] 947 60 

146006 169 70 296 506 [100] 651 80 [100] 882 911 141090 236 
377 583 85 600 76 851 142062 81 128 218 47 433 641 53 75 849 59 
143016 263 [100] 80 501 699 718 59 [150] 842 920 
73 465 676 816 145008 108 23 245 50 327 419 858 75 976 146009 29 
96 328 419 777 844 91 995 147104 59 235 457 67 600 727 910 148228 
39 315 6% 83283 149082 [150] 133 70 377 488 509 35 36 619 39 832 77 992 

150206 [100] 421 701 850 40 151191 286 329 405 88 514 62 820 
76 957 69 152084 88 185 272 [100] 78 306 94 666 950 52 153050 57 
281 551 697 802 [100) 24 33 [100) 154050 185 634 96 887 95 96 903 
26 155007 [150] 129 33 779 961 90 156062 111 377 87 409 62 76 82 
503 689 720 971 77 157063 70 97 98 239 62 502 93 629 64 77 700 87 
91 98 840 980 88 158008 44 73 175 [150) 320 525 727 47 159002 73 
123 47 466 87 572 84 894 

18000 26 [100) 242 305 38 459 573 849 181024 215 63 750 81 
826 162037 71 355 637 75 786 970 168026 375 500 859 976 164083 
186 237 51 616 79 87 91 735 95 854 979 165013 68 143 48 232 384 420 
827 166081112 83 269 584 634 717 811 1150] 98 908 167146 52 211 
61 356 473 653 704 870 188208 369 491 614 789 839 941 70 169082 
[100] 244 [100] 71 86 315 447 568 831 803 21 69 86 

176026 128 344 58 760 815 171032 147 81 286 312 54 447 48 562 
782 878 88 977 172068 224 1300] 40 370 506 25 611 54 741 807 909 
172007 114 22 59 235 92 316 573 612 78 724 814 79 93 174111 100] 
67 233 50 316 412 61 [100] 515 37 47 50 854 175152 249 399 176251 
348 69 429 62 582 779 177059 198 403 507 605 38 727 54 178008 44 
367 503 673 705 92 [150] 845 66 923 179156 59 225 315 408 20 35 62 
65 97 [100] 545 64 96 885 923 72 

186008 24 160 [100] 251 608 75 884 980 181001 5 458 569 726 
30 92 829 73 913 182058 [100] 128 74 281 307 58 85 [150] 467 820 
902 18 1100] 28 183183 298 395 432 750 823 184037 235 57 [100] 
300 43 484 713 49 828 36 55 78 902 185138 395 478 96 787 881 188064 
135 282 404 20 46 532 622 63 88 97 786 804 18 44 956 66 187032 150 
348 66 457 514 610 98 814 188079 189 633 61 852 57 66 189066 100 


[100] 680 745 54 858 997 

190222 48 315 41 85 [100] 472 74 191020 23 50 221 541 625 59 
71 [1005 33 826 50 192146 244 344 480 557 917 193004 283 451 503 
794 801 953 65 184230 [100] 411 621 832 945 60 195004 5 141 48 413 620 
196018 161 67 707 65 814 31 76 197233 334 635 85 749 804 198039 280 
87 432 [200] 754 [100] 941 77 199024 83 158 282 449 677 780 907 

260012 42 180 304 594 612 765 72 882 912 100] 88 201119 314 
402 [300] 590 601 [100] 15 719 40 51 888 998 202009 105 11 34 283 
384 425 43 503 36 651 52 94 97 [100] 203110 223 [100] 683 [100] 758 
846 294040 84 270 400 62 648 785 834 90 205217 363 98 [100] 424 
530 88 650 981 268131 56 57 88 328 94 608 830 207057 115 238 315 
755 851 208017 105 339 427 89 537 695 722 58 820 929 209242 548 


74 802 99 7 2 
210079 396 923 211030 89 94 180 213 17 328 700 33 938 81 


212061 104 59 225 303 413 68 74 13000] 89 569 872 91 909 12 213398 
423 68 544 992 214015 102 94 356 439 532 81 888 215066 [100] 215 
25 499 619 892 916 19 216134 264 80 827 924 35 63 217018 55 93 
231 47 50 347 [100] 548 90 601 25 32 809 942 218122 [150] 31 292 475 
511 766 999 [100] 219102 256 317 30 83 440 570 [100] 696 801 10 97 

220172 [100] 91 483 611 221407 (300] 70 624 708 31 878 917 26 
222112 366 93 481 608 776 81 893 223063 134 242 85 357 83 430 89 510 
641 703 876 224247 55 3 31 607 10 81 94 729 814 904 40 225127 


Jagd⸗Perpachlung 


e 
Anſiedelungsgutes Dembowalonka 
Kreis Brieſen Weſtpr. 


am 17. Juli er., 


5 Nachmittags 2 Uhr, 
in Brieſen, Hotel Lindenheim. 
Am genannten Termin kommt die 
volle Jagd mit einer Geſammtfläche 
von 2149 ha auf 6 Jahre öffentlich 
meiſtbietend zur Verpachtung und wer⸗ 
den Pächter hiermit eingeladen. Die 
Bedingungen werden am Terminstage 
vor der Licitation bekannt gemacht und 
ſind vorher im hieſigen Amtsbureau 
einzuſehen. 1673) 


Ich warne hiermit jeden Arbeitgeber 
meinen Lehrling Adolf Meiſter aus 
Graudenz in die Lehre oder Arbeit 
zu nehmen, da er unter Mitnahme 
meines Eigenthums die Lehre heimlich 
verlaſſen hat und ich ſeine polizeiliche 
Zurückführung beantragt habe. (1682) 

Fr. Sellin, Böttchermeiſter. 


gegen gleich baare 
(1526) 
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u Arbeilsmarkt für 
Se männl. Personen. 8 


bei Rehden 


144012 193 315 


Oeſſentliche 
Lwangsversteigerüng, 


Donnerſtag d. 6. d. Ms., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich bei dem Pfarrhufenpächter 
Steſunski zu Kielbaſin 


) pie 3 große Wagen, 
4 Kühe, ) Stig 

1 Neſchkafen nehſt Rohner 
1 Hickſelneſchine, 2 zwei 
ſchagrige Pilüge, Hüufelpllüge 
Sagen, J eiſerne Bilüge, bes 
ſinde⸗Betten, Pferdegeſchirre 
1. b. l. Gehenſtinde 


meinbietend gegen ſofortige Bezahlung 
verlaufen. 
Culmſee, den 3. Juli 1893. 
Döll ning, Gerichtsvollzieber. 
Dom Richnau per Schönfee ver: 
kauft einige Tonnen (1585 


Kocherbſen. 
6000 Mk. 


werden zur erſten Stelle auf ein Acker⸗ 
vürgergrundſtück geſucht. Off. u. Nr. 
1681 an die Erxved. d. Geſelligen. 


Hauslchret 


erfahrener, älterer Seminariſt, mit Buch⸗ 
führung und Amtsſachen vertraut, ſucht 
ſofort oder ſpäter eine Stelle. Gefl. 
Offerten unter A. N. 9 poſtl. Danzig 


Ein ſolder, fleipiger 
in allen Satzarten er⸗ Schriftſetzer, 
fahren, ſucht Stellung. Offerten bitte 
J. S. poſtl. Al lenſtein. (1624 


Wirthſchaftsinſpektor 
29 J. alt, ev., noch in Stell., d. gute 
u über ſechsj. Thätigkeit in größ. 
Wirthſchaften aufweiſen kann, ſucht 
wegen Verkauf des hieſigen Guts unter 
beſcheidenen Anſprüchen z. 1. Auguſt 
anderes Engagement unterm Prinzipal. 
Wendler, Inſpektor in 11899 

* 


Junger Buchhalter 
auch Compt, m. nur gut. Empfehl, 


ffucht von fof. od. ſpät. Stell. Gfl. Off. 


erb. W. 1000 poſtl. Brombera. (1526) 


Tücht. Braumeiſter 
welcher die Münchener Brauerſchule be⸗ 
ſucht hat und gute Zeugniſſe über ſeine 
bisherige Thätigkeit auſweiſen kann, 
auch kautionsfähig iſt, ſucht von ſofort 
oder ſpäter Stellung. Gefl. Ancrbieten 
erbittet C. Wilhelm, Ingeleben b. 
Jerxheim 1. Braunſchw. 1635) 


Junger Mann 


Materialiſt 
21 J., militärfr., ſucht p. ſof. eveutl. 
ſpäter dauernd. Eng. Referenz. 
eventl. Auskunft bei A. P. Mille- 
brand, Colonialw⸗ u Delikateß 
Handlung, Stolp i. Pom. (1636) 


Tücht. Beamter 

4 J. Bankfach, 4 J. größ. Fabr. thätig 
gew., erfahr. i. landw. Buchführ. m. 
Jahresabſch. u. Bilanz, Alters: u. Inv.⸗ 
Verſich., Krankenkaſſenw., Börſengew, 
tücht. Ein⸗ u. Verkäufer, repräſentations⸗ 
fähig, a. gut. Fam, ſucht dauernd. Stell. 
a. erſter Rechnungsb., Sekretär pp. a. 
aröß. Gütern. Beſt. Referenzen. Gfl. 
Anerbiet. u. Nr. 1634 an die Exped. 
d. Geſelli gen, Graudenz. 


Junger Mann, 21 Jahr, Gr. 1,83, 
g. b. Garde⸗Jäger Bataillon, in Wald⸗ 
und Forſtweſen ſchon erf., ſucht Stellg. 
als Forſtlehrling od. Volontär z. 
1. Oltober bei freier Station. Off. u. 
Nr. 1654 an die Exp. d. Geſelligen erb 


Ein Oberſchweizer 
jung verheirathet und deſſen Frau acht 
Jahre als Meierin thätig geweſen iſt, 
ſuchen beide vom 1. Oktober dauernde 
Stellung. Offerten unt. Nr. 1630 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein tücht., zuv. (1434) 
Müllergeſelle s 
26 J. a., ev., militärfr., d. läng. Zeit 
ſelbſtſt. gearbeitet, ſucht Stell. auf einer 
klein. Waſſermühle als Werkf ühr., gute 
Zeugn. fl. z. Seite. Adr. erbitte an 
E. Mielke, Gr. Brodsende per 
Alt⸗Dollſtädt Weſtpr. 


Die 2. Mirthſchafterſtelle in 
b. Oſtaczewo it beſetzt. 


Norczy 
e Den Bewerbern zur 


u gefl. Nachricht, daß die 
vacante Commisſtelle 
in meinem Geſchäft bereits be⸗ 
ſetzt iſt. Gustav Gorke, 
| Löban. 


en Bewerbern zur Nachricht, 
daß die hierſelbſt ausgeſchrie⸗ 
benen Steffen beſetzt find, (1664) 
Dom. Roſenuthal bei Rynsk. 


k — 
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ungvieh, 
oßwerk, 


. 


Aufp bet Selle 


ee erbeten. 
Off. u. Nr. 1604 a. d. 


in flei 

xpe 
in allen Zueigen der Eiſenbranche er⸗ 
fahren, möglichſt der poln. Sprache 
mächtig, mit d. einf. Buchführung ver⸗ 
traut, findet per ſofort ev. 1. Auguſt 
dauernde, angenehme Stellung. 
Gefl. Anerbietungen werden unter 


Nr. 1565 an die Exp. des Gef. erbeten. 


Einen durchaus tüchtigen 
Verkäufer 


Chriſt, ſuche für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Leinen⸗Geſchäft. Offerten 
mit Photographie u. Gehaltsanſprüchen 


(1385 


ohne Station erbeten. 
Nobert Preuß, Rieſen burg Wpr 


Fur unter Schankgeſchäft ſuchen 
wir bei gutem Salair von ſofort einen 


tüchtigen Verkäufer 


der der polniſchen Sprache mächtig und 
auch elwas in ſchriftlichen Arbeiten bes 
wandert ſein muß. Bewerber belieben 
ihre Offerten mit Zeugnißabſchriften 


einzureichen. Retourmarke verbeten. 
M. Buet ow Söhne, 
(1690) Soldau Ovr. 


Für mein Modewaaren⸗ u. Damen⸗ 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt ; (1693) 
einen tüchtigen Verkäufer 
und gewandten Dekorateur; reſpektables 
Heußere und Kenntniß der polniſchen 
Sprache erforderlich. 

Herrmann Seelig, Thorn, 
Mode-Bazar. 


8888s 3 
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Zum 15. Juli er. (eventl. 
zum 1. August cr.) findet 
ein durchaus zuverlässiger, 
junger Mann als 


Buchhalter 


dauernde Stellung. Anfangs- 
gehatt 500 Mark bei freier 
Station und Wohnung. 
Offerten mit Zeugniss- 
abschriften brieflich unter 
Nr. 1550 an die Expedition 
des Geselligen erbeten. 
Marken verbeten. 


600000000600000RCCKL 8 h 
Ein junger Mann 
findet in meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft, der der poln. Sprache 
vollſtändig mächtig ſein muß, inner halb 
4 Wochen eine dauernde Stellung. (1708) 
Ein Lehrling 
findet ſofort, mößlichſt der polniſchen 

Sprache mächtig, eine Stellung. 

L. Hirſchfeld, Allenſt⸗in. 
Confectionsgeſchäft ſuche per 1. oder 
ſpäteſtens 15. Auguſt einen tüchtigen 

jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. Du 
Meldungen find Gehaltsanſprüche u d 


Zeugniſſe beizufügen. (1591) 
Joſeph Cobn, Strasburg Wyr 


2225852980:883 
Für mein Manufakturwaaren⸗ 

@ ®ehäft ſuche (1666) & 

8 1 jungen Mann 

88 1 Volontair 

® einen Lehrling, 

8 


Polniſche Sprache erforderlich. 
3 D. Pottlitzer, Briefen Wpr. 


SSsssssssese 


Von ſogleich oder per 15. Juli cr. 
ſuche ich für mein Manufakturwaren⸗ 
geſchäft nebſt Lederhandlung einen 

jungen Mann 
welcher der polniſchen Sprache: g 
iſt. Zeugniſſe nebft Gehalts au wer 
find der Meldung beizufügen 
J. L. Sternberg, Culmſee. 

Einen tüchtigen, gut empfohlenen 

und mit der Buchführung vertrauten 

jungen Mann 

moſaiſch, ſuche per 15. Juli cr. für mein 
Tuch⸗, Manufaktur: und Confektions⸗ 
Geſchäft. Meldungen unter Beifügung 
von Zeugnißabſchriften, Photographie 
und Angabe der Gehaltsanſprüche er⸗ 
bittet Salomon Hertz, 
Gerdauen. 


N des 


Für mein Colonial⸗ u. Schank⸗ 


geſchäft ſuche von gleich einen 
jüngeren Commis 


88 

& ' 

= welcher der polnischen Spr ıche 
* 
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mächtig iſt. (1584 
Alez Friedländer, f 
Wartenburg. 


NN 


1 


1 jüngeren Commis 
1 Volontair 
1 Lehrling 


welche der polniſchen Sprache wächti 
ban vue fu Fr ein Manas 


7 


e 


und Confektionsgeſchäft. 8 
bur 


M. Bukofzer, Neiden 
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ed 


Ein tüchtiger ju 


it k Dam 
ar 
5 September = u 1630) 


Baron, Thorn. 


1 — 
küchtiger Verkäufer und 
1 Lehrling 
Beide der polniſchen Sprache mächtig, 
ich für mein Manufakturwaaren⸗ 
ſchäft, ferner (1387) 
1 Direetriee OR 
üchtige, ſelbſtſtändige Putzarbeiterin, die 
A e Bertäuſerin fein muß, findet 
per 1. Auguſt angenehme, dauernde 
Stellung. H. Herrmann, Putzig, Wp. 


Commis⸗Geſuch. 


Für mein Materials und Eiſen⸗ 
wagt engeſchäft ſuche für ſofort einen 
ſoliden, tüchtigen, mit der Branche ver⸗ 
trauten Commis, der der volniſchen 
Sprache mächtig iſt. Nur Meldungen 
mit Kopie der Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche werden ber ückſicht'gt. (1602) 
Carl Moeſchke, Neidenburg Opr. 

Für ein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtilanons Geſchäft in Bromberg 


wird ein tüchtiger Gehilfe 


geſucht. Offerten an die Expedition des 
2 Bromberg er Tageblatt“ u. L. S. 6958. 


Fin lichtiger Konditorgehilfe 


der auch gleichzeitig in der Pfefferküchlerei 
bewandert iſt, wird von ſofort gehuht. 
Off u. Nr. 1667 an die Exv. d. Bel. 


Ein junger, tüchtiger Brenner 
erhält ſofort Stellung Brennerei neu 
erbaut, 1500 Liter Maiſchraum, feſtes 
Gehalt 500 Dit. und freie Station. 
Betreffender muß für Vermittelung bei 
Empfang des * 70 M. zahlen. 
1 erfragen bei Jankowski, 
rennereiverwalter, % 5 Sakrau, 


Bahnſtation Schläfken Opr. (1582) 


Mehrere 


Brannlwein-Brenner 


werden für die Breunkampague 
1893/94 geſucht. Näh. zu erf. d. 
Dr. W. Keller Söhne, Berlin, 
Blumenſtraſie 40 46. (1703) 
Für eine kleine Dampf⸗Vrennerci 
Oſtpreußens wird ein 
Brennereiführer 
geſucht. Gefl Offerten erbeten unter 
Nr. 1404 an die Exped. des Geſelligen. 


Einen tüchtigen ER (1646) 
Barbiergehilſen 
ſucht von ſofort 
A Klein, Feſtung Graudenz. 


Jüngerer Braugehilfe 
kann ſofort eintreten, Lehrlinge finden 

Aufnahme bei Orto Bartſch, 
Brauereibeſitzer, Gilgenburo, Oſtpr. 


Ein ſolider Buchbinder 

findet dauernde Beſchäftigung in 
Franz Harich's Buchdruckerei, 

(1586) Bifhofsburg. 


- Zwei Zimmerpoliere 
(Treppenarbeiter) erhalten von Aion 
dauernde Beſchäftigung bei E. Dom: 
browski, Strasburg Wpr. (1590) 

Drei tüchtige 


Malergehilfen 


aber nur ſolche, ſucht per ſofort 
bei hohem Lohn reſp. Accord: 
arbeiten. (1397) 
Maliszewski, Maler, 
Strasburg Wpr. 
Ein tüchtiger 
Gärtuergehilfe 
zum ſofortigen Antritt geſucht. (1399) 
Gärtnerei Lonk bei Numark. 


Suche zum ſofortigen Antritt bei 
freier Station einen tüchtigen (1479) 
Gärtnergehilfen 
Anfangsgehalt 15 Mk. monatlich. 


Seidler, Gärtner, Gr. Klonia 
bei Tuchel. 


(1399) 


a SE 
In Choyten bei Budiſch Wpr. findet | 


zu Michaelis unverheiratheter, 
gewandter Gärtner 
Stellung. Gehalt 180 Mk. bei freier 
Station excl. Wäſche und Tantieme 
vom Obſt⸗Verkauf. (1581) 


; Am 7. d. M. kann (1557) 
ein junger Bäckergeſelle 
bei mir eintreten. 

C. ERadtke, Feſtung Graudenz. 


2 tücht. Schuhmach gabe 
ſucht bei gutem un (16 


6 ee 


Einen Kürſchnergehilfen 


auf Mützen und Pelzſachen verlangt 
(1675) A. Springer, Neuſtettin. 


1 tichliger Sattler 
1 tüchtiger Lackirer 


die ſelbſtſtändig arbeiten können, können 
ſich re für dauernde Arbeit melden 
bei Guſtav Reitzug, Wagenbauer, 
Allenſtein. (1248) 
Schriftliche Meldungen erbeten. 
Dampfmühle Oſtaszewo b. Thorn 
ſucht zum Antritt 15 Juli cr. einen 


Müllergeſellen. 


€ Meldungen an Werkführer Kant. 


6 
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fucht zu Martini cr. (1684) 


Oſtrowitt (Babı 10 0 


finden dauernde Beſchäſtigung bei 


v 


Hohen Lohn an der neuen Bike: Behde ber feine Bählgteit Du, Je er Gerät fuche m einen pa. 1 er 
Allenſtein. Meldungen an Gore, S (1 
Allenſtein. 4507 He (from, Randenfeld b. Belplin. — 45 eee d. Geſelligen erbeten. 
* Ein evang. Inſpektor 1 in Ein jinnges, fehe antlänbiges bige® 
Tiſchlergeſellen energiſch und zuverläffie, erhält f rer —4 don . oder 15. d 
auf 1 finden von ſogleich] 400 Mek. Gehalt or Wäſche von ſofort 8 Stütze od. in E 


dauernde Beſchäftigung bei (1594) 
A. Balkow, Tiſchlermſtr. Konitz. 


5 in Dom. Schwetz, Kr. Graudenz. ale Bertäuferin, em am. 1. 0 


mit guter Schulbildung, Sohn“ F. 3c, Se uhmacherfkrafe 19. 


unger, Fine Mann, ändiger Eltern Poluiſche 
Tüchtige Maſchinenſchloſſer tat. Gonfefion, beiber Ronbeahpraien auftündige : 
können nn melden bei (1573) m nn Ara sei da Sprache erwünſcht. Au bis e Tuche, dect Mädchen, 


Hahn, Schöneck Wpr. 
Ein Schloſſergeſelle 


findet dauernde ee bei (1691) 
O. Thiel jun., Strasburg Wpr. 
Gut Karſchwitz per Marienwerder 

ſucht zu Martini d. J. 1 verh., nücht. u. 


tüchtigen Schmied 


der Pic, 1 Dampfdreſchapparat 
führen kann, auch Vertrauenspoſten zu 
übernehmen hat. Zugleich 1601) 


1 verh. Kutſcher 
der gut fährt, hat Feldarbeit mit zu 
verrichten, und 1 Scharwerksknecht 
d. 1 zweites Geſpann übernehmen kann, 


Ein ſehr tüchtiger, umſi 385 u. 
zu ſtellen. Zeugniſſe 8. Seni, zuverläffiger chtig ” 


AKupferſchmfede Landwirth 


finden Arbeitzb i 6 
. Do, Dieſchan 

9 (verheirathet der ledig), welcher auch 
1Gelbgießer od.Metalldreher eee oder, lei weicher, auch 


und 1 Kupferſchmied informirt iſt, findet langjährige aute 
eingearbeitet auf Brennereiarbeiten, Stellung als Verwalter einer großen 


finden dauernde Beſchäftigung bei Wirthſchaft mit intenſivem Betrieb 


wird Er 1. Oktober eine erfahrene 
Erzieherin geſucht. 
e ee Hertell, Wenzlau, 
Poſtſtation Schwirſen Weſtpr. 
Suche zum 1. Oktober für meine 
6 jährige Tochter eine (1449) 
Kindergärtnerin J. Klaſſe 
bei 200 Mk. Gehalt. Zeuaniſſe erbittet. 


Frau Marie Adolph, Roggenhauſen, 
Station d. Graudenz⸗ Marienburger Bahn 


I. Lichtenfeld, 
Biſchofswerder Weſtpr. 
"Suche für mein Colonialwaaren- u 
Delikateſſen⸗Geſchäft von ſofort einen 

Lehrling 


mit guter Schulbildung. (1644) 
Inſpektor. Suftav Schulz, Markt 17. 


— ind En 3 3 Lehrling 

eugniſſe nachweiſen können, wollen 

ihre Meldungen nebſt Gehaltsanſpr. ꝛc. che 8 n Zum ſofortigen Eintritt ſuche eine 

richten an Dom. Gr.⸗Liniewo Wypr. M. Such owolski, Thorn, tüchtige Direktriee 

Colonialw.⸗, Materialw.⸗ u. Weinhandlg. für feinen Putz. Den Meldungen ſind 
Ein Sohn ordentlicher Eltern, mit een Photographie und 

den erforderlichen Schulkenntniſſen 5 e bei freier Station 

ſehen, findet in meinem Geſchäft als beizufügen. (1688) 


Lel hrling Culmſee. H. Salomon m 


6. . Weitzel ARARALAERUENER 


Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ Sana! Eine 


= uharbeiterin 


Suche für mein Eiſen⸗ 3 Eifen: 
welche ſelbſtſtändig aut arbeiten 


geſucht. Gehalt 300 Mk. Nicht Antwort 
gilt als * N OR 


Bu ER, = a 
Wegen Erkrankung meines Inſpektors 
ſuche ich von ſofort einen durchaus 
tüchtigen und zuverläſſigen unverheirath. 


. 


waaren⸗Geſchäft zum ſofortigen Eintritt 
einen Lehrling 
oder auch (1472 


(1453) Jul. Geyer, Löbau Wpr. (Rindviehaufzucht und Maſtung) An⸗ 1i kaun und tüchtige Verkäuferin iſt, 
Ein bra 8 (1230) } erbirtungen sub S. 4863 befördert die 1 url findet per 1. Auguſt er, od. früh b. 


bei mir angenehme und dauernde 
Stellung. Bewerberinnen wollen 
ihre Gehaltsauſprüche nebſt Pho⸗ 
tographie baldmöglichſt einſenden 


J. Munter, Labiſchin, 


Rgobz. Bromberg. 


ee ee eee 


Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waarengeſchäft ſuche (1606) 


1 Putz⸗0Directrice 
welche zugleich tüchtige Verkäuferin iſt, 


1 durchaus lücht Verkäuferin 
1 tüchtigen "Bertäufer, 


Im Decoriren von Schaufenſtern ge: 
wandte Verkäuferin wie Verkäufer 
werden bevorzugt. Den Offerten find 
Sten ner Photographie und 

ehaltsanſprüche beizufügen. Auch findet 


1 Lehrling 


unter günſtigen Bedingungen Aufnahme. 
Mode⸗ Magazin Aufrecht, 
Rogaſen. 


Ein Fräulein 
Isr., welches bereits in Stellung geweſen, 


gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, kann ſich 
melden bei (1608) 


7 Annoncen- Expedition von Haasenstein 
tücht. Schmied & Vogler, de. Königsberg i Pr. 
mit eigenem Handwerkszeug, der auch a wie 
im Hufbeſchlag der Pferde gut be: 
wandert ift, derſelbe muß auch zeitweile 
die Landwirthſchaft, ſowie eine liegende 
Compound⸗-Dampfmaſchine verſeben. 
geſ. Schnapstrinker können fern bleiben. 
Antritt von Martini in 

Mühle Kl. Heyde, 
Lebrbaß Mühlenb ſitzer. 


3—4 Schmiedegeſenen 
finden foto t dauernde Beſchäftigung bei 


Julius Reitzug, Wagenbauanſtalt, 
Allenſtein. (1588) 


Einen Schmiedegeſellen 

ſucht Schmiedemeiſter Kummer, 
Haus Lopatken b. Hohenk:rch. 
Maruſch bei Grandenz ſucht 
ſofort einen (1389) 


verheirnth. Schmied und 
unver). Stellmacher 


letzteren auf einige 1910 
Suche 1 ſofort einen tüchtigen 
Schmied 
der in Dampfziegeleien ſchon gearbeitet 


hat. J. Mannheim, Damp! ziegelei 
in $ınowiß bei Gneſen. 


2 Lehrlinge 
können eintreten bei (1498) 
J. Rach, Tapezierer. 


Sohn achtbarer Eltern, nicht unter 
18 Jahren, findet ſofort Stellung als 
Meiereilehrling. 

Molkerei⸗ 6 
(1463) Czerwinsk. 
Suche für mein Manufakturwaaren-⸗, 
Diode und Confectionsgeſchäft 
2 Lehrlinge 
Israeliten, mit der nöthigen Schul⸗ 


bildung, ver 1. September cr. 
Jacob Roſenberg, Schneidemühl 


In eine Weinhandlung en gros und 
en detail zum baldigen Eintritt (1202) 
ein Lehrling 
geſucht; polniſche Sprache erwünſcht, 
aber nicht Bedingung. Station frei. 
Offerten u. R. 1893 poſtl. Oſtrowo. 


Für mein Manuſaktur⸗, Herren: u 
Damen⸗Confections⸗Geſchäft . 1 
zum ſofortigen Antritt (1694) 

zwei Lehrlinge 


Söhne anſtändiger Eltern und einen 


tüchtigen Verkäufer 


welche der polniſchen Sprache mächtig 


Ein ger 5 ö 
Juſpeklor 


findet ſofort Selene Zeugniſſe nebſt 


Gehaltsanſprüchen erbittet (1689, 
Fiſcher, Lindenhof b. Papau. 
Ein gut emproblener, deutscher (697 
Kutſcher 
(verbeirathet), findet von Martini d. J. 
Stellung in . Wyr. 
Ein Butſche von 17—18 Jabren 
kann als (972) 


2. Hausdiener 
bei mir eintreten. B. Dittmann, 
Hotelbeſ., Marienburg. 
Arbeiter 
zur Räumung der Trinke ſucht (1597) 
Freden hagen. Mühle Kkodtken. 
Ein tüchtiger (1599) 
zuverl. Hofmann 
der etwas Schirrar eit verſteht, findet 


zu Martini Stellung bei hohem Lohn 
und Deputat. Polken bei dei Rieſenburg. 


Innger Wirth wird geſucht. 


Schielmann, Gutsvbeſitzer, Jungen 


Für Martini (1486) | 35 ERLERNTE, und ganz befonders große Gewandtheit Trau C Littmann Schwetz a. W. 
1 evangelijcher Schmied Ein herrſchaftl. Diener |im Verkauf v. Herren⸗Garderoben beſitzt. Ein ehr Mt 
orfucht. Dom. Gr. Plowenz bei verheirathet oder unverheirathet, im M. E. Leyſer, Thorn. ) I li [N 


Für mein Modewaaren-, Tuch- und 
Confections⸗Geſchäft ſuche per bald 


einen Lehrling. 
Derſelbe muß der polniſchen Sprache 


Beſitz guter Zeugniſſe, wird zum 1. Ok⸗ 
tober unter gün igen 5 für 
das Land geſucht. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1603 an 


aus anſtändiger Familie, mit guter 
Schulbildung, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſuche per ſofort für mein 
Galanterie-, Kurzwaarengeſchäft, ver⸗ 


Oſtrowitt (Bahnhof!). 
Ein tüchtiger (1304 


Schuhmachergeſelle 


der viel Gewandtheit in der Randarbeit | Die Exped. des. Geſelligen erbeten. mächtig ſein. (1561) — 5 mit Haus⸗ u. Küchen⸗Artikeln. 
beſitzt, kaun bei hohem Lohn ſofort ein: Br.» Stargard. A. Arens. [Guſt. Goerigk, Biſchofsburg Opr. 


Ein energiſcher Hofmann 
und ein tüchtiger Kuhfütterer 


finden zum 11. November d. J. Stellung 
auf Dominium Gr. Roſainen, * 
Marienwerder. (1411 
Ein gut empfohlener, deutſcher 5 
Leutewirth 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, findet zu Martini cr. gute Stellung 


treten bei 
Emil Pu vpe, Krojanke. 
Ein durchaus nüchternen, in j der der De: 
ziehung zuverläſſigen, evangl, der deutſch. 
und poln. Sprache mächtigen 


verh. Stellmacher 


der auch zugleich Hofmeiſter ſein us 


Ein erfahrenes Mädchen, das in 
Stellung geweſen iſt, wird zur (1662) 


Stühe der Hausfrau 


geſucht, ſelbiges muß auch im Ge⸗ 
ſchäft tbätig ſein. Meldungen bei 
MH. Neuwerk, Kohlmarkt 3, 
Königsberg i. P. ö 


Zwei Lehrlinge, 
können ſofort eintreten bei (1571) 
W. Schaar, Tiſchlermſtr., Lindenſtr. 14. 

Für unſer Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuchen von ſofort 
zwei Lehrlinge. 

(1512) Gehr. Marquardt. 


Die Gutsverwaltung Suche von ſofort einen ordentlichen 


Ein junges kräftiges 


zu Omulle p. Stephansdorf Wr. in Annaberg b. Melno, Kr. Graudenz. Kellnerlehrling. Mädchen 
Dom. Roſſitten per Reichenbach Per ſönliche Von ſtellung bedingt. Culm a. W. Hotel Schwarzer Adler. |, ſches die Molt ) 
braucht zu Martini cr. einen (1306) Stallſchweizer (1609) Inh.: Max Schultz. ee 5 1 Bene e un 
verheiratheten Stellmacher für 100 Stück Rindvieh zu Martini Einen ordentlichen (1653) preußen geſucht. Offerten unter Nr. 
bei gutem Lohn und Deputat. Persön- geſucht. (1489) Laufburſchen 1445 an die Exped. des Geſelligen erb. 


liche Borftellung wird verlangt. 
Suche zu ſofort einen tüchtigen 
Stellmacher 


bei hohem Lohn und Deputat. (1414) 
Mewes, Damaſchken b. Gardſchau. 


Zum 11. November 
1 evangel. en 
geſucht. Dom. Plowenz bei 
(1487) 


Frie ſe, Mittel Golmkau ſuche von ſogleich 

— : Sobbowitz Wo'r. 5 n ee 
Königl. Domaine Schoetzau bei = 
Rehden ſucht zu Martini cr. einen] 
durchaus zuverläſſigen 


Ein junges, ehrliches 
a ädchen 
kath., z. Führung eines kleinen Haushalts, 
= Nic ne W und 
22 A ET ank⸗Geſchäft eignet, wird für fofort 
Schäfer 1 —— . Eintritt geſucht. Offerten, w. möglich 
ſowie einen namentlich im Lufee E. geb Frl., 25 J a., ev. Conf., w. l.] mit Photographie, werden u. Nr. 1563 
erfahrenen 1203) 5 Gr % % Ag Ping 9 bei] an die Exped. des Gef. erbeten. 
indern im Alter vo Be EEE A 
Schmied. tisch. seße af in Hausſt. u. i Hanbeth, Suche zum fofortigen Antritt (1628 
Ein nüchterner, energiſcher ſucht zum 1. August ähnl. Stell, auf M e 5 
ener olkerei Tiefenſee eſtpreußen. 
Leutewirth = 
mit Nübenarbeit vertraut, wird zu 


einem Gute. Beſt. Ref. ſtehen z. Seite. 
Eine tüchtige Wirthin 
Martini d. Is. in Wittkowo bei 


Margarethe Hirſchfeld, Kiel, 
Schwanenweg 25. ſucht for ; 1.3 7 
: : ucht ſofort oder zum uli Dom. 
Culmſee bei gutem Lohn und Deputat Eine Meierin Breitenfelde bei Hammerſtein. a 
geſucht. (1659) ſucht Stelle in einer Meierei⸗Genoſſen⸗ halt 220 Mark. (7066 
Perſönliche Meldung Bedingung. [ſchaft, um ſich zu vervollkommnen, bei Eine geſunde Landamme Wird 
Die Gutsverwaltung. für ee Auguſt zu miethen geſucht. 
Ein unverh., ſolider (1654) 


fr. Station ohne Gehalt. Gfl. Off. u. 
8 ? zu erfragen in der Expedition 
Hausmann 


Nr. 1275 a. d. Exp. d. Geſ. z. richten. 
Eine ältere Dame des Geſclligen unter Nr. 1315. 
kann fofet, eintreten bei Eine Aufwartefran kann ſich 
a Saftav Schulz, Markt 17. 


ohne Anhang, ſucht zum 1. Oktober Melden de Gutes 
90 Paar Paar Schnitter 


oder ſpäter Stellung zur Führung des 

Hens halter bei alt. gut fit. Herrn. Off.] 1680) Marienwerderſtr. 
unter M. H. poſtl. Mogilno. Geſucht per ſofort ein zuverl. evangel. 

finden Arbeit auf dem Gute Sammen⸗] Wirthinnen mit guten Zeug: Kindermädchen 

th in b. Arnswalde v jetzt bis z. Winter. . A Seunnipabicht. 5 ge „era, 

ge a ff,, TESTER IT ı 1 . N) 8 

Suche per 1. Auguſt einen (1668) 2 u er a Aa 1 — 
Lehrling. 
G. E. Heimann, Herren⸗ u. Knaben⸗ 
Confektions⸗Geſchäft, Nakel (Nite). 


ir Er auen Eur Ä 
Mädchen. 


—. 


Emen Stell machergeſellen verlangt 

von ſogleich in 
H Krauſe, Feſtungsſtraße 6 

Einen Stellmachergeſellen 


ſucht ſofort Wulff, Stellmachermeiſter, 
Tiefenau Weſtpr. (1577) 


2 Dachdeckergeſellen 


(1692) F. Wopp, Oſterode Opr. 
4 Dachdeckergeſellen 


finden 7 de Arbeit im Accord bei 


; ſſel, Dachdeckermeiſter, 
(1204) Strasburg Weſtpr. 


Schachtmeiſter 


und Arbeiter erhalten Arbeit b. Bau 
des zweiten Er von Korſchen bis 
Widminnen. Lohn für kräft. Arbeiter 
2,10 Mark pre Tag. Meldungen in 
Raſtenburg. C. Schmalfeldt & Reich. 


Stütz. d. Hausfrau empfiehlt 
von ſofort Frau Czarkowski, 


ine tüchtige Wirthin ſowie 
($ Ein Mädchen für die Sonntag⸗ 
Mauerſtraße Nr. 20. (1652) 


nachmittage ges 
Oberbergſtraße 57, & 


2 in — 
— eee Se Hl * 
4. Ar 2. 

4 . 


debenſt anzuzeigen. 


zeit zu haben. 


miethen. 


“ Geftern Nachmittag entſchlief 
ſanft unftre ebeelugtge To re 


Ella 


im Alter von 2 Monaten, was 

hiermit tieſbetrübt anzeigen 
Graudenz, d. 3. Juli 1893. 
Röhr und Fran. 


Statt jeder besonderen Meldung. 

Die Verlobung unſerer Tochter Tony 
mit dem Kaufmann Herrn Martini 
in Marienwerder beehren wir uns er⸗ 
(1511) 
Reudorf per Graudenz, 

in Juli 1893, 

F. Brüss, Hauptlehrer, u. rau. 


Tony Brüss 


Otto Martini, | 


Verlobte. 
Marienwerder. 


defftullie Versteigerung 


Freitag, den 7. d. Mts., 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
werde ich im Auftrage des Herrn 
Toncursverwalters, auf dem Hofe des 
errin Goldnik in Bialken, den 
ſt der zur Greſch' ſchen Conkurs⸗ 

waffe gehörigen Gegenſtände als 
104 lfd. Meter doppeltes, höl⸗ 
zernes Schienengeleiſe, 1 Wohn⸗ 
haus aus Ziegelfachwerk mit 
Pappdach, eine Tiſchlerwerkſtätte 
aus Bretterfachwerk und Papp⸗ 
dach, 1 Trocken⸗ und Arbeits⸗ 
ſchuppen nebſt Stallraum aus 
Bretterfachwerk mit Pappdach, 
(zum Abbruch), ferner 1 Bücher⸗ 
ſpind, 1 Schreibſecretair, 1 
Schreibpult, 2 Tiſche, 2 Kleider⸗ 
ſpinde, 1 Wäſcheſpind, 1 Waſch⸗ 
tiſch, 1 Nachttiſch mit Marmor⸗ 
platte, 4 birkene und 4 mahag. 
Stühle, 1 Kleiderſtänder, 1 
Aktenregal, 1 Kopierpreſſe, 1 
Gartenbank, 1 Reiſedecke, 1 Reiſe⸗ 
koffer, 1 Cabrioletwagen (Selbſi⸗ 
fahrer), 2 complette Arbeits⸗ 
wagen, 1 Wagenkaſten, 4 Stück 
complette Arbeitsſielen, 1 Ein⸗ 
ſpännerſielen nebſt Zaum, 1 
Paar complette Spaziergeſchirre, 
2 Schlittenhunde, 1 Futterkaſten, 
1 Holzlade mit Schwengel, 8 
Betten, 14 Pferdedecken, 1 Reit⸗ 
ſattel nebſt Zaum, 1 Poſten 

altes Eiſen, 4 eiſerne Oefen, 1 
Hobelbank, 1 grauen Reiſemantel, 
1 Winterüberzieher, 3 Herren⸗ 
Anzüge und viele andere Gegen⸗ 
ſtände 

öffentlich zwangsweiſe gegen gleich 

baare Bezahlung verkaufen. 


Marienwerder, den 4. Juli 1893 
Harnau, Gerichtsvollzieber. 


ich eröffne mit dem 1. Juli cr. in 


dem Haufe Kallinkerſtraße Nr. 4 b ein 


Victnalien⸗ und 
Vorkoſt⸗Geſchüft 


und halte mich bei Bedarf beſtens em⸗ 
pfohlen und verſpreche, ſtets gute Waare 
zu liefern. Hochachtungs voll 


August Fuchs. 


Meine in der Steinſtraße Nr. 207 
belegene 159 


Bude: Anfalt 


habe ich am beutigen Tage eröffnet. 


Warmbäder find zu jeder Tag'es⸗ 
Billets bei A. Kuoski. 


G. Schroeder, Strasburg Wpr. 


Warne hiermit Jedermann meinem 


Lehrling Alexander Ziolkowski a. Rehden 


Obdach z. gewähr. noch i. Arb. z. nehm, 


da derſ. heiml. a. d. L. entl. iſt u. ich 


d. Zurückf. beantragt habe. (1676) 
. Dankwart, Schuhmachermſtr 


Eine gangbare Bäckerei 


mit Inventar iſt von ſofort zu ver⸗ 
i P. Sauer, Culmſee. 


bält 


Säcke, 
i Pläne, Treib- 
riemen aller Art, 
#9 Maschinenöle, consistentes 
Fett, Wagenfett, Drahtseile, 
Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 
Wagenwinden, Taukloben, 


and dergl. mehr. 


1412 an d. Exp. d. Geſ. er 
— Seit 1872.— Aeltestes Geschäft diese 
Branche am Platze 


technischen Bedarfsartikel in bester 


Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Ri emenverbinder 


milch; 


Er die Mutter ⸗ 
darum Rin-| 
dern, die entwöhn 
werden, unentbehrlich 


denanns 


Bildet Knochen; man 
gebe es daher Kin ⸗ 

ern, die an engliſcher 
Krankheit leiden. 


indermeh 


Wirkt ungemein 
ſtärkend. Man gebe 
es allen ſchwachen 
Kindern. 


ı Mit 
biele 
at r 


gez. 9 
Profeſſor und Director ien. Inſtituts. 
ade 10. April 1898, Gran. apt 


Ueberall zu haben à Mk. 1.20 die Büchſe. 


habe ich in lept 
Ar 1915 


* 


Wan kappen Maze 


ſowie circa 


2000 zurückgeſctzte Roben 


in ſchwarz und couleurt 


zum größten Theile aus nur guten, modernen, rein⸗ 
wollenen Stoffen beſtehend, werden zu außergewöhnlich 
billigen Preiſen ausverkauft. 


Der Verkauf beginnt Montag, den 3. d. Mis. 


Kiewe. | 


KN RK NRNXNNNRN:NNN NN NNNA 2. 


Gutsverkauf. 


Das Gut Brück, Poſtſtation Koſſakau, Eiſenbahnſtation 
Kielau, an der Oſtſee gelegen, 1¼ Stunde von Zoppot ent⸗ 
fernt, ca. 500 Morgen Acker, 200 Morgen Wieſen, mit ſchönem 2 
Rübſen, Weizeu, Roggen und etwas Sommerung be⸗ K 


1293) 


ſtanden, iſt im Ganzen oder getheilt zu verkaufen. 


Wohnhaus und Park hochherrſchaftlich, Molkerei auf dem 2 
Fuhrwerk nach vorheriger Anmeldung bei Herrn Schulz, 


4 
= Gute, Milchkühe vorzüglich. 
& Brück am Bahnhof Kielau. 


S KK 


= 


(1672) 


SSSELIHICHHEH SIHECHTEIHH 


Brück, am Bahnhofe Kielau. 


Bekanntmachung. 


Für das hitſige Mag iſtrats⸗ undi 


Polizeibureau ſuche ich zum möglichſt 
baldigen Antritt einen Vorfteber. 

Nur ſolche Bewerber, welche Kom⸗ 
munal⸗ und Polizeiverwaltungsſachen 
durchaus ſelbſtſtändig und gewandt be⸗ 
arbeiten können und mit der Führung 
des Journals und der Regiſtratur ver⸗ 
traut ſind, wollen ſich unter Einreichung 
eines ſelbſtgeſchriebenen Ledenslaufes 
und beglaubigter Zeugnißabſchriften 
ſofort melden. (1637) 

Das Stelleneinkommen beträgt jähr⸗ 
lich 900 Mark mit einigen Nebenein⸗ 
nahmen. Erhöhung ſteht bei guten 
Leiſtungen in Ausſicht. 


Neuteich Wpr., den 3. Juli 1893. 


Der Bürgermeiſter. 
Wiese. 


Ein Dreſchkaſten 


30 Zoll Flegelbreite, zum Verkauf. 
Meldung. w. brfl. m. iin Nr. 


alle landwirthschaftlichen und 


Qualität stets auf Lager. 
Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- 


: | 72 : 5 
Parzellirungs⸗Anzeige. & 
Einige Land- und Wieſen⸗Varzellen in verſchiedenen r 
Größen, je nach Wunſch, ſind verkäuflich in Brück, Poſtſtation 
Koſſakau, Eiſenbahnſtation Kielau. (1671) 

Fuhrwerk bei rechtzeitiger Meldung an Herrn Schulz, = 


Einfach — leicht — dauerhaft 


— A2 


RE ENT 


Die als volllommenfte anerkannten 


„Buckeye“ Srasmäher 
„Buckeye“ Geireidemäher 
_ „Adriance“ 
neue Garbenſelbſtbindenaſchine 


empfehlen 


Hodam & Ressler 


Danzig 


General⸗ Vertreter. 


and-Hederichjäter 
— 4a 9 Mark ug 
and-Heurechen 
a 9—10 Mk. 


Prospecte gratis. 
Wiederverkäufer er- 
halten Rabatt. 


Hagedorn & Sander, 
Osnabrück. 


Mais 


von rollenden Waggons, empfiehlt (650 


Paul Boas, Bromberg. 


25 
x 
2 ® 


KN, 


1 Bettkaſten, faſt neu, auseinander 
zu mim. u. 1 Petroleumkocher verkäufl. 
(1 ) 


Mauerſtra e 9, 1 Tr. 


@eschäfls-u.@rund- 
shicks-Verkäufe 


und Pachtungen. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


an zwei Chauſſeen gelegen, in einer 
großen Ortſchaft, iſt bei ganz kleiner 
Anzahlung wegen Todesfall ſofort 
billig zu verkaufen. Briefmarken zur 
Nachricht. (1418) 
— Werner, Biſchofswerder. 
Westpr. — Gasthaus 
mit Materialw.⸗ u. Schankgeſchäft, 
Wohnhaus maſſiv, zwei Reſtaur., 
zwei Fremden-, 2 Wohn im., Küche zc., 
gr. Hof, Gaſtſtall, usſpannung, 
Schmiede nebſt Wohnung f. 210 Mk. 
vermirtbet, Lage prächtig, Nahe Markt 
u. Bahnhof, weg. Uebenahme d. väterl. 
Srundftüds infolge Todesfalls ſof. 
verkäuflich. Pieis 8000 Thlr. bei 
2 bis 3000 Thlr. Anz. Naheres 
Moritz Schmidtchen, Guben. 
Preiswerthe Güter! 
von 300— 5000 Merg. Weſtpr., Ofipr. 
Bofen. Beſonders preiswerth ein Gut 
hieſiger Gegend ca. 1000 Dirg. Mittel⸗ 
boden in hoder Cultur, gutes Wohnhaus, 
gute Gebäude, ſchönes Inventar, ſehr 
aute Ernte, deſonders Weizen u. Roggen. 
Preis ca. 150 M. pro Morgen mit 
40 — 50000 M. Anzahlung. (1706) 
Georg Meyer, Thorn. 


mit 80 Merg. erſter u. zweiter Klaſſe 
Weizenboden iſt mit vollſtändiger 
Ernte und Inventar eines Todesfalles 
wegen fofort zu verkaufen. 
Boethkenwalde bei Crone an der 
rahe. (1663) 


Meine Beſitzung 
von 225 Dig., mit ſehr guten Gebäuden, 
brillanter Ernte und Inventar, in der 
Nähe einer größeren Stadt Poſens, 
Weizen: und Roggenboden, bin ich 
Willens preiswerth zu verkaufen. An⸗ 
zablung 6000 Thlr. Off. unter Nr. 
938 a. d. Exved. d. Geſelligen erb. 


Photographiſches Atelier 
m. vollſt. Einrichtung i. ſchöner, lebhafter 
Stadt m. 8000 Einw. u. reicher Um⸗ 
gegend iſt bei einer Anzahl. v. ca. 900 
Mark und vierteljährlicher Abzahl ſofort 
zu verkaufen. Off. unter Nr. 543 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Eotonialw.n.Schankgefgäft 


von ſofort zu verpachten. 
J. Mannbeim, Janowitz b. Gneſen. 


Mein hier am Markte be⸗ 
legenes, ſeit ca. 57 Jahren 
it gutem Erfolg betriebenes 


Material- u. Colsnialw.⸗ 
Seſchäft nehſt Schauk 


beabſichtige ich vom 15. Sep. 

tember er. ab zu verpachten. 

Röifel, im Juli 1893. 
A. Friese, Rentiere. 


Ein Gaſthaus 
vom 1. Oktober 1893 zu pachten geſucht, 
auch auf einem Gute, wo eventl Wald, 
Feldaufſicht, Hundedreſſur oder Comtoir⸗ 
arbeit mit zu übernehmen wäre. Off. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 261 durch d. 
Exved. d Geſellig. in Graudenz erbeten. 


| A chtu ug. a; 


Mein ca. 11 ha großes 
in Unterwalde per Rehhof, mit neuen 
Gebäuden, beabſichtige ich von ſogleich 
zu verkaufen oder gegen ein arößeres 
von 2 bis 3 Hufen zu vertauſchen. 
Unterwalde per Rehhof. 
(1576) W. Boldt 


Für ſtrebſameLandwirthe! 
Reſtrentengut 

in vorzüglicher Lage, mit nur gutem 
Weizen⸗, Rüben: reſp. Gerſtenboden, 
an der Chauſſee gelegen, ca. 61 Hektar 
groß, ſoll mit oder ohne Inventar bei 
mäßiger Anzahlung (ca. 11000 — 21000 
Mk. ungefährer Werth der einmaligen 
Ernte und Inventar) verkauft werden. 
Auskunft ertheilt Selbſtkäufern koſtenlos 
Arthur Doering, Schön wieſe 
bei Altfelde. (1269) 


Mein Grund ſtiück 


mit 5 Morgen gutem Weizeuboden, 
maſſiven Gebäuden, beabſichtige ich ver⸗ 
eee bei geringer Anzahlung 
billig zu verkaufen. Jährlicher Mieths⸗ 
ertrag 180 Mk. Feuerverſicherungsgeld 
4400 Mk. Offerten unter Nr. 1485 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Golz, - 


Wichtig für Ahrmacher! 


8 Todesſalls des Inhabers fo 
ein altes, gut eingeführtes (1268 


hren⸗ und 
Goldwaaren⸗Geſchäft 


(das erſte am Orte) mit alter, feſter 
Kunnſchaft, von ſogleich mit mäßigem 
aarenlager preiswerth verkauft werden. 
Einem tüchtigen Uhrmacher wird damit 
eine geſicherte Exiſtenz geboten An⸗ 
fragen ſind zu richten an Sally Pott⸗ 

litzer, Freyſtadt Wpr. 
Meinen in Borkendorf bei Kramske 
belegenen (1435) 
9 


Sajthof nit Landwirthſc 


96 Morg. groß, meiſt kleeſähiger Boden, 
gute Gebäude, vollſtändiges lebendes 
und todtes Inventarium, will ich wegen 
Uebernahme eines anderen Geſchäfts, 
preiswerth, bei 10000 Mk. Anzahlung 
ſofort verkaufen. 
Mittag, Saftbofhefiger. 

In Wichertsburg bei Loukorsg 
findet am 9 und 10. d. Mis der 
Verkauf der (1589) 


Rest-Parzellen 


und die Abmeſſung und Uebergabe 
fämmtlicher Parzellen ſtatt. 
Orlowski. 


Eine Beſitzung 
von 400 Ma. Weizen: und Roggen⸗ 
boden, maſſive Gebäuden, ſehr gute 
Ernte, billig bei 8000 Thlr. Anzahlung 
zu verkaufen. Off. unter Nr. 939 an 
die Exped. d. Geſelligen zu richten. 


Eein Gut 


750 Morgen, in der Nähe einer Kreis⸗ 
ſtadt Weſtpreußens, ſchuldenfrei, iſt, da 
Beſitzer in Berlin wohnt, ſehr preiswert 
mit 45—50000 Mk. Anzahlung zu vers 
kaufen. Das Naͤhere durch (1621) 
F. Stapel, Getreidemarkt 12. 


Ein Grundſtick 
m 


in welchem feit ca 40 Jahren 
in hieſ Stadt d. Schmiede⸗ 
handwerk mit beſt. Erfolge 
betrieben iſt, ſteht mit kompl. 
Handwerkszeug, als Roots 
Gebläſe, Bohrmaſchinen, Drehbank, 
Reifenbiegemaſchine, Eſſe ꝛc. ꝛc., ſowie 
% Hektar Land, guter Boden, unter 
günſtigen Bedingungen von ſogleich zum 
Verkauf. Louis Spode, Soldau Opr. 


Freihändiger Verkauf. 
Mein in Brzoza, eine Meile von 
Thorn belegenes Niederunger Banern⸗ 
grundſtück mit 175 Mig Land, Ge⸗ 
bäuden, todt. und leb. Invent. u voller 
Ernte, bin ich Willens gegen Anzahl. 
von 10—12000 Mark zu verkaufen. 
Reflektanten belieben ſich zu wenden an 

Alex. Jezier ski in Schulitz. 


Günſtiger Guts⸗Kauf. 
Mein Gut, Gr. Gorczenitza, ca. 
1200 Morgen groß, 6 Kim. von der 


ich 


Stadt Strasburg Wpr. entſeint, bin 
ich kranheitshalber Willens mit ſämmt⸗ 
lichem lebendem und todtem Inventar 
unter ſehr ice Bedingungen zu 
(1416) 


verkaufen. 


Wein Brunditid 


in welchem ich ſeit nahezu 
20 Jahren ein Brent: und 
Baumaterialien Detail⸗Ge⸗ 
ſchäft mit beſtem Erfolg be⸗ 
treibe, beabſichtige ich unter 
günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 


llermann Blumenthal; 


Bromberg ⸗Prinzenthal 


v. Gniaz dowski. 


— nn se 


Die in Deutſch Fordon und 
Jaſiniec belegenen (1216) 


Reſtparzellen 
von noch 350 Mon gen werde am 
Donnerſtag, den 6. Juli d. Js., 
im Gaſthauſe des Herrn Wollen 
ſchläg er in Dt. Fordon verkaufen. 

Wwe. Amalie Steller, 
Chelsczonka bei SGoldfeld. 


Ein Grundſtück 
in einer verkehrsreichen Provinzialſtadt, 
mit Eiſenbahn und Dampfboot⸗Verbin⸗ 
dung, paſ. f. jed. Geſchäft od. Bauhand⸗ 
werk, iſt and. Untern. halber von ſofort 
billig zu verk. Off. unter Nr. 1272 
werden an die Exv. des Geſelligen erb. 


Mehrere gute und feine (1575) 


Hotel's 


werden durch mich von ſofort zu pachten 
geſucht. 
Julius Herruberg, Allenſtein. 


Wegen Uebernahme einer anderem 
Molkerei fuche einen jungen Mann als 


Compagnon. 


Offerten an die Exped. des Geſelligen 
in Graudenz unter Nr. 1627 erbeten. 
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14. Fortſ.] 


— — 


Der Erbe von Nemerow. (Nachdr. verb. 
Erzählung von B. von der Lancken. 


„Paul, lieber Paul Ulrich, ſei doch offen gegen mich, und 
— bitte, geh' heute Abend nicht nach Demmin — ſpiele 
nicht — ich möchte jo Manches mit Dir überlegen. Bleib 
zu Hauſe.“ 

„Was iſt denn nun noch weiter zu ſprechen?“ gab er miß- 
muthig zurück. „Laß mich, ich kann heute nicht bleiben. 
Morgen will ich Deine Predigt geduldig anhören.“ 

„Es iſt keine Predigt, nur eine Frage.“ Charlotte's Hand 
elitt von feinem Arm; er fühlte, daß er ihr wieder Unrecht 
that, und vielleicht hätte er nachgegeben, wenn nicht in dieſem 
Augenblick der Diener mit der Meldung gekommen wäre, 
e Tempsky hielte vor der Thür und wollte den Herrn 

olen. 

„Verzeih', liebe Lott; aber ich habe es Tempsky verſprochen; 
morgen, morgen bleibe ich beſtimmt zu Hauſe.“ 

in halb ſchmerzliches, halb ungläubiges Lächeln ſpielte 
um ihre Lippen — ſie ſagte nichts weiter. 

Mit leichter Galanterie küßte er ihre Hand und eilte dem 
Diener voran dem Haufe zu. — — — 

Tempskys Goldfüchſe ſcharrten mit den feinen Hufen un⸗ 
geduldig den Boden. 

„Donnerwetter, Loewett — machen Sie raſch,“ rief der 
Baron, „ich kann die Bieſter kaum noch ruhig halten.“ 


Herr v. Locwett warf feinen Mantel um, ſprang auf den 
Wagen, der gerade vom Hof rollte, als Charlotte aus der 
Gartenpforte trat. Sie ſah ihm mit unſagbar traurigem 
Blick nach, daun ging fie in ihr Zimmer, ſetzte ſich an ihren 
Schreibtiſch und ſchrieb und rechnete und verſuchte, ſoweit 
ihr dies möglich war, Ordnung in die arg vernachläſſigten Bücher 
zu bringen. Der alte Neumann war längſt penfionirt, der 
neue Inſpektor einer, von dem Neumann ſagte: „De Haupt⸗ 
ſak is, dat de Stäwel ümmer hübſch blank un de Röck von 
den nig ſten Snitt wieren.“ 

Das, wonach ſie Paul Ulrich fragen wollte, war der 
ohne Rückſprache mit ihr geſchehene Verkauf von zwölf der 
beſten Kühe, die durch den jungen Nachwuchs nicht ſo bald 
erſetzt werden konnten; die Milchwirthſchaft und deren Er⸗ 
trag war aber Charlotte's ſpezielles Eigenthum, das ſie ver⸗ 
waltete und deſſen Einnahmen ihr Gatte ihr zugeſprochen 
Hatte. Charlotte war gewiſſenhaft und umſichtig und hatte 
vor ungefähr einem halben Jahre Paul Ulrich eine Summe 
gezeigt, die ſie aus ihrer Wirthſchaft geſpart; ſie brauchte ja 
ſo wenig für ſich. 

„Hebe es nur gut auf!“ hatte ihr Mann lachend geſagt; 
„wer weiß, ob Dir die Goldfüchschen nicht noch einmal recht 
gelegen kommen.“ 

Mit peinlicher Sorgfalt waren Einnahmen und Ausgaben 
in ihren Büchern geregelt, waren alle Wirthſchafts⸗ und 
Haushaltungsgegenſtände in Ordnung, um fo unliebſamer 
berührt wurde ſie nun aber, als ſie vor wenigen Tagen im 
Kuhſtall einen ganzen Stand leer fand. Erſtaunt hatte ſie 
den alten langjährgen Hirten gefragt und dieſer ihr zur Ant⸗ 
wort gegeben, der Händler habe die Kühe doch geſtern 
bereits abgeholt. Aus ſeinen Worten entnahm ſie, daß er 
ihr Wiſſen um die Sache vorausſetze, und ſie hatte ſich dem⸗ 
nach auch den Anſchein gegeben, obgleich ihr Herz ſich mit 
banger Sorge füllte. Bis heute hatte ſie noch keine Gelegen⸗ 
heit gefunden, mit ihrem Mann darüber zu ſprechen; wie ſie 
jetzt mit ihren Rechnungen fertig war, kamen alle die quälen⸗ 
den Gedanken, die fie in den letzten Monaten ſchon fo oft 
befallen, wieder über ſie; Alles ſchien ihr ſo räthſelhaft, ſo 
unklar, und ſie faßte den Entſchluß, morgen mit Paul Ulrich 
auf jeden Fall zu ſprechen. 

Sie mußte wiſſen, woran ſie war, um jeden Preis. Char⸗ 
lotte malte planlos Buchſtaben und Zahlen auf ein leeres 
Blatt Papier, und ihre Erinnerung verlor ſich dabei weiter 
und weiter in die Vergangenheit — wie anders war doch 
Alles gekommen, als ſie geglaubt! 

Mit hoffnungsgrünem Tannenreis hatte man die Thür 
des Hauſes umkränzt, als ſie zum erſten Mal über ſeine 
Schwelle trat, und welche Hoffnungen hatten ſich denn er: 
füllt? Keine! — weder für ſie, noch für den Mann, der 
damals mit dem lebensfrohen Lachen auf den Lippen an 
ihrer Seite ſtand — nicht eine einzige. Irrthum, Ent⸗ 
täuſchung, Vereinſamung, das war ihnen geblieben, nachdem 
der erſte kurze Rauſch der Leidenſchaft verflogen. 

Wie hatte fie fo oft Peters Gegenwart herbeigewünſcht, 
wie oft hatte Paul ihn eingeladen — er hatte ſtets einen 
Vorwand gefunden, abzulehnen, war inzwiſchen viel auf 
Reiſen geweſen und hatte nun ſeit einem Jahre eine Pro⸗ 
feſſur in Bonn inne. 

„Es iſt auch beſſer ſo“, fuhr ſie in ihrem Gedankengang 
fort. „Beſſer.“ 

Wie eine wetterſchwere Wolke hatte es damals über ihren 
Häuptern geſchwebt, Charlotte wußte es wohl; und daß der 
Blitzſrrahl aus dieſer Wolke ſich nicht entladen hatte und 
verderbenbringend auf ſie Alle herabgezuckt war, das dankten 
ſie der Trennung, der langen Trennung, die Peter mit feſter 
Entſchloſſenheit rechtzeitig herbeigeführt, das dankten fie Beide 
dem ſtolzen, reinen Sinn, der ſie die Sünde nicht ſowohl 
überwinden, ſondern auch jede Gelegenhett, ſich darin zu ver— 
ſtricken, meiden ließ. — 


5 u 

Paul Ulrich ſaß währenddeſſen am Spieltiſch; er hatte 
gleich nach feiner Ankunft mit Randow über den Verkauf 
von Mühle und Zlegelei geſprochen, am nächſten Morgen 
ſollte der Kaufkontrakt in der Stadt beim Notar abgeſchloſſen 
werden; über die Summe hatte man ſich bald geeinigt, und 
die Stimme des Gewiſſens wurde übertönt durch die Geiſter 
des Champagners und durch die bald alles Andere über⸗ 
wiegende Leidenſchaft des Spiels. Paul Ulrich rechnete 
dieſen Abend feſt darauf, zu gewinnen; die zweihundert 
Mark, die er mitgebracht, waren verloren — was that's? 
er wollte heute mal dem Glück einen freundlichen Blick ab⸗ 
trotzen, er konnte es ja — Mühle und Ziegelei waren ver⸗ 
kauft, warum ſollte er nicht mit dem ſicheren Gewinn den 
unſicheren zu erzwingen ſuchen? Sicherer Gewinn? — Was 
gehörte ihm denn noch von ſeinem Grund und Boden? weg, 


weg mit den thörichten Gedanken, wer nicht wagt, der nicht 


gewinnt = — 
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Das Spiel nahm ſeinen Fortgang, und in den Händen 
der mitſpielenden Herren befand ſich, als man lange nach 
Mitternacht aufbrach, eine Anzahl Viſitenkarten und Blätt⸗ 
chen, die hohe Zahlen als Verluſte Paul Ulrichs aufwieſen. 
Das Glück läßt ſich nicht zwingen — der Beſitzer von Ne⸗ 
merow ſtand vom Tiſche auf, bleich, mit verſtörten Mienen 
und ſtierem Blick — ein gänzlich ruinirter Mann. | 

Wie von Fieberfroſt geſchüttelt, lehnte er bei der Heim» 
fahrt im Wagen, und als er an der Ziegelei vorüberfuhr 
5 an der Mühle — wandte er den Kopf nach der anderen 

eite. 

Bleich, übernächtig, abgeſpannt trat er ſpät am nächſten 
Morgen in das Eßzimmer; daß Charlotte nicht da war, 
erſchien ihm wie eine Erleichterung. Die Poſtjachen lagen 
auf dem Tiſch; als er auf dem einen Umſchlag die Hand⸗ 
Ihrift des Bruders erkannte, ſchoß ihm das Blut jäh in's 
Geſicht und ſeine Hand zitterte, als er das Schreiben öffnete; 
aber nach dem Leſen der erſten Zeilen warf er es 
achtlos bei Seite und fing an zu frühſtücken. Da trat 
Charlotte ein. 

Er ſah es ihr an, ſie war auffallend ernſt, ſeine Stim⸗ 
mung wurde dadurch nicht verbeſſert; ohne aufzuſtehen, nickte 
er nur flüchtig mit dem Kopf. „Guten Morgen, Lott. Nun, 
Du ſcheinſt mir heute auch nicht in roſigſter Laune zu ſein. 
Was giebt's denn ſchon wieder?“ 

„Ich war geſtern im Kuhſtall,“ antwortete ſie, neben ihm 
Platz nehmend, „und war auf das Peinlichſte überraſcht durch 
den Verkauf von zwölf Haupt Rindvieh. Zu welchem Zweck, 
Paul, iſt das geſchehen?“ 

„Zu welchem Zweck?“ wiederholte er ihre Worte; „komiſche 
Frage, zu welchem Zweck ich die Kühe verkauft habe? Weil 
ich es für richtig hielt.“ 

Die Frau zuckte ungläubig lächelnd die Achſeln. „Richtig? 
Paul, das kann Dein Einſt nicht Sein. Kein Menſch kann 
es als richtig gehandelt bezeichnen, wenn man ſeinen Vieh⸗ 
ſtand um zwölf der beſten Thiere verringert, ohne Ausſicht, 
dieſelben vorläufig wieder durch andere erſetzen zu können, 
es ſei denn mit ſehr großen Koſten.“ | 

Ulrich trommelte ungeduldig mit den weißen, wohlgepflegten 
Fingern auf den Tiſch. „Das iſt meine Sache,“ antwortete 
er übellaunig, ohne Charlotte anzuſehen, und zündete ſich 
eine friſche Cigarre an. Am liebſten hätte Charlotte ge⸗ 
ſchwiegen, denn ſie wußte ja aus Erfahrung, wie die meiſten 
derartigen Unterredungen ſtets endigten, aber eine innere 
Angſt trieb ſie heute, fortzufahren. 

„Es iſt auch meine Sache,“ erwiderte ſie; „als wir uns 
verheiratheten, haſt Du mir die Milchwirthſchaft als meinen 
Bezirk übergeben, und ſomit habe ich eine gewiſſe Ver⸗ 
antwortung dafür, ſogar ein Recht, danach zu fragen.“ 

„Lächerlich“, ſagte er mit wegwerfendem Tone, da er 
nichts weiter zu antworten wußte. 

Charlotte fühlte, daß ſie erregt wurde, ſie ſchwieg deshalb 
einen Augenblick und ſagte dann, ſich zur möglichſten Ruhe 
zwingend und ihre Hand auf des Gatten Arm legend: „Paul 
Ulrich, ſei ehrlich, ſei wahr gegen mich; vertraue mir ganz, 
ich bitte Dich darum.“ 

„Was ſoll ich Dir denn vertrauen, Lott?“ fragte er halb 
verlegen, halb unmuthig. 

„Du haſt Sorgen — Geldſorgen, Paul; leugne es 
nicht — Du haſt große Sorgen.“ Sie ſah ihn dabei 
prüfend an. 

„Vorübergehende Unannehmlichkeiten, wie fie wohl überall 
einmal vorkommen,“ antwortete er ſtockend. Er empfand 
wieder ihre überlegene Macht, und das reizte ihn zu knaben⸗ 
haftem Trotz. 

„Mit dieſem Geſtändniß bin ich noch nicht zufrieden,“ 
ſagte ſie. „Du ſowohl wie Deine Mutter, Ihr habt mich 
nie einen Blick in die Verhältniſſe thun laſſen; ſage mir ein⸗ 
mal, wie ſteht es um Nemerow? Ich, als Deine Frau, darf 
dieſe Forderung wohl ausſprechen“. (Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Die landwirthſchaftlichen Berufs genoſſen⸗ 
ſchaften von Sachſen, Anhalt und Thüringen haben die Er— 
richtung einer Genoſſenſchaftsbank mit dem Sitz in 
Halle a. S. beſchloſſen. Der Antheil beträgt 100 Mark, die 

aftſumme 3000 Mark. Der Provinz jollen 600000 Mark zu billigem 
insfuß geliehen werden. 


— Größere Kavallerieübungen ſollen in dieſem 
Sommer in der Lüneburger Haide ſtattfinden. Es beſteht 
die Abſicht, Theile der Kavallerie des Gardekorps, ſowie des 
dritten, vierten und zehnten Armeekorps dort manövriren zu laſſen. 
Die beiden Garde⸗Dragoner⸗Regimter ſollen unter Führung des 
Generalmajors v. Kotze an der Uebung theilnehmen und bereits 
am 1. Auguſt Berlin verlaſſen; dieſer Truppentheil wird an den 


Manövern und der für den 16. Auguſt (Vionville) geplanten Parade 


des Gardekorps nicht theilnehmen. 


— [Vom Nord⸗Oſtſee⸗ Kanal.] Der Kanalbau fit 
ſo weit vorgeſchritten, daß nur noch der vierte Theil der ge⸗ 
ſammten Bodenmaſſe auszuheben iſt. Die Herſtellung der Ufer⸗ 
befeſtigungen hat mit der Ausſchachtung des Kanalbettes ſtets 
gleichen Schritt gehalten. Bei den Erdarbeiten find zur Zeit acht 
Trocken⸗ und vier Schwimmbagger thätig. Eine große Pumpen⸗ 
anlage hebt das Grundwaſſer in einer Menge von wöchentlich 
nahezu 4½ Millionen Kubikmeter aus dem Kanalbett und fördert 
alsdann die Maſſen mittels einer Rinnenleitung nach der erſten 
fertigen Strecke des Bauamts II, welche ſich im nordöſtlichen 
Theil der Burg⸗Kudenſeer⸗Niederung befindet. 

— Nach Meldungen Pariſer Blätter liegt Ferdinand von 
Leſſeps im Sterben. 

— Bei dem großen internationalen Radwettfahren, 
das am Sonntag in Halenſee bei Berlin gefahren worden iſt, 
errang M. Pickenbach vom Hamburger B.⸗K. 1882 die Hochrad⸗ 
meiſterſchaft von Europa. Der Bertheidiger des Meiſterſchafts⸗ 
titel, Brambor aus Berlin kam kurz vor dem Ziel zu Fall. Ueber 
ihn ſtürzten die ſämmtlichen nachfolgenden Fahrer, wobei Fr. 
Florian vom Königsberger B.⸗K. einen Bruch des linken Armes 
über dem Handgelenk davontrug. Pickenbach hatte die 10000 
Meter lange Strecke in 20 Min. 142,5 Sek. zurückgelegt. Der 
beſteckende Rekord iſt 17 Min. 491/, Sek. 

— [Bwedlos.) „Es ſcheint Dir bei mir nicht zu gefallen, 
Arno!“ „Ja, verdammt öde und langweilig hier! Nicht eine 
einzige junge Dame! — Geradezu überflüffig, daß man hier 
Lieutenant iſt!“ 


Die Wände haben zwar oft Ohren, aber — die Ohren leider 
nicht immer Wände. 5 
. — 
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Sprechſaal. 

m Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Neben die darin ansgeſprochenen Anſichten nicht e nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und elne Betrachtung von vers 

ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Zum Rathhausbau. 


Der Verfaſſer der Zuſchrift im Geſelligen Nr. 153 betreffend 
den Rathhausbau, K. B. unterzeichnet, nennt die vielen Bürger, 
welche dafür find, daß das Rathhaus auf alter Stelle neu aufs 
gebaut wird, Schreier, bemerkt aber ſelbſt nicht, daß ſeine Vor⸗ 
ſchläge himmel ſchreiend und unmöglich find, 

Weder der Platz Graben» und Tabakſtraßen⸗Ecke iſt käuflich 
noch das von Herrn Nonnenberg gemiethete Grundſtück, welches 
zum Majorat Orle gehört, oder hat der Verfaſſer vielleicht die 
löbliche Abſicht, das ganze Majorat zu erwerben und den vorge— 
lasen? Platz der Stadt billig oder als Geſchenk zu über⸗ 
aſſen 

Wie ſchon in unſerer Petition erörtert, genügt der Komplex 
Marktplatz 3—4, der Stadt Graudenz gehörig, vollſtändig zum 
Aufbau eines Rathhauſes. Zweckentſprechend aufgeführt, würde 
es hinlänglich Räumlichkeiten für alle Büreaus bieten. Die Nach⸗ 
barhäuſer dazu zu kaufen, iſt keinesfalls rathſam; die Kommune 
hat nicht die Aufgabe, ſolche für theueres Geld zu erwerben, um 
Läden zum Vermiethen einzurichten, und den Hausbeſitzern Konz 
kurrenz zu machen. Das Rathhaus ſo groß zu bauen, um die 
Kreisbehörden, Sparkaſſe aufzunehmen, iſt keinesfalls gerathen, 
wäre ſogar ſchädlich, denn die Errichtung einer ſtädtiſchen 
Sparkaſſe im Rathhauſe iſt dringend geboten, ſie würde ſich, 
kaufmänniſch betrieben wie z. B. in Danzig, vorzüglich ventiren 
und vielen Gewerbetreibenden eine Wohlthat ſein. 

Den Bau des Rathhauſes hinauszuſchieben, iſt keinesfalls 
politiſch klug, aus eigenen Mitteln kann Graudenz ſich einen Bau 
niemals leiſten und fpäter muß das Geld dazu sbenjo aufge— 
nommen werden wie jetzt. 

In den nächſten Jahren treten an Graudenz ſehr große Arts 
forderungen heran; die Waſſerleitung und möglichſt Kanaliſation, 
muß energiſch ins Werk geſetzt werden und deshalb ſchon iſt es! 
der Billigkeit halber geboten, den Rathhausbau ſchleunigſt in 
Angriff zu nehmen und nicht auf die lange Bank zu ſchieben, 
ſonſt dauert es mit der Fertigſtellung ſo lange, wie es mit der 
Börgenbrücke gedauert hat. A K. 


+ 
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Zur Landeskultur. 

In Niederzehren fand dieſer Tage die Verpachtung des 
den bäuerlichen Beſitzern gehörigen Schloßſees zur Heuwerbung 
ſtatt. Es wurde ein Erlös von 864 Mk. erzielt, trotzdem nur die 
Antheilsbeſitzer als Bieter reſp. Pächter für die zur Verpachtung, 
gelangenden, vorher abgeſteckten 25 Parzellen zugelaſſen wurden. 

Nach ungefährer Schätzung dürften vom erſten Schnitt etwa 
400 Fuhren Futter gewonnen werden, bei dem hier herrſchenden 
großen Futtermangel ein gewiß recht erfreuliches Ergebniß, zumal 
für eine wirkliche Kultivirung der Seefläche noch nichts gethan 
werden konnte, weil die Königl. Generalkommiſſion zu Bromberg 
zufolge eines Gutachtens des Herrn Bauraths Schulemann vom 
31. Dezember 1892 die Trockenlegung bezw. Theilung des Sees 
abgelehnt hat. 

Auf ein an Se. Exzellenz den Herrn Staatsminiſter 
v. Heyden gerichtetes Geſuch um Wiederaufnahme des Verfahrens 
und Prüfung der Sachlage durch einen andern Sachverſtändigen 
an Ort und Stelle iſt der Ausführungskommiſſion leider auch ein 
ablehnender Beſcheid zugegangen, in dem unter Anderem ausge— 
führt iſt, daß nach Prüfung der Sachlage das Gutachten des 
Herrn Baurath zutreffend und die Rentabililät der geplanten 
Trockenlegung zweifelhaft ſei; die erbetene Prüfung an Ort und 
Stelle fand nicht ſtatt. 

Allerdings ſollte nach dem auf Veranlaſſung der General— 
kommiſſton gefertigten Projekt auf eine Strecke von etwa 1000 
Meter eine Röhrenleitung zur Anwendung kommen, die zuſammen 
mit den Arbeiten an dem übrigen Theil des Grabens und der 
Trockenlegung und Kultivirung der Seefläche ſelbſt ungefähr 
120 000 Mk. koſten ſollte. 

Die Intereſſenten und auch andere praktiſche Sachverſtändige 
ſind nun aber der Anſicht, daß ein Ausbau des Entwäſſerungs⸗ 
kanals mit auch ohne die ſehr koſtſpielige Röhrenleitung möglich 
fei, und daß für etwa sein Drittel der veranſchlagten Koſten eine 
vollſtändige Trockenlegung und Kultivirung des Schloßſees aus: 
zuführen iſt. 

Erſtere haben deshalb auch bereits im vorigen Sommer zwei 
Abzugskanäle, welche zugleich das Zuflußwaſſer aus dem Glieſer⸗ 
und Hochzehrener See direkt in den Hauptkanal führen, durch die 
Seefläche machen laſſen, und in dieſem Jahre werden dieſe einer 
gründlichen Räumung unterworfen, kurz, es ſollen die noch vor⸗ 
handenen Gelder ſo zweckmäßig wie möglich verwandt werden, 
und man hofft dann die betr. Behörden für dieſe im allgemeinen 
Intereſſe der Landeskultur ſo wichtige Sache ſo weit zu inter⸗ 
eſſiren, daß uns die nöthigen Mittel zum Bekarren der Seefläche 
mit Sand aus irgend einem Fonds überwieſen werden. H. G.“ 


Wetter- Ausſichten Nachdruck verb., 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
5. Juli. Abwechſelnd, ziemlich kühl, ſtarker Wind. 5 f 
6. Juli. Abwechſelnd, rauher lebhafter Wind. Strichweiſe 


Gewitter. 
7. Juli. 


Wenig verändert. Strichweiſe Gewitter. 


rern 


Berliner Produktenmarkt vom 3. Juli. 5 

Weizen loco 151—165 Mk., pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Juli-Auguſt 157,50 —157— 158 — 157,75 Mk. bez., 
September-Oktober 162— 161,50 — 162 —161,75 Pk. bez., Oktober⸗ 
November 163,50 —163—163,50— 163,25 Mk. bez., November⸗ 
Dezember 165—164,50 Mark bezahlt. N 

Roggen loco 139—144 Mk. nach Qualität gefordert, ins 
ländiſcher 143,00 Mk. ab Bahn bez., Juli⸗Auguſt 144,25 —144 50 
bis —143,75 Mark bez., September⸗Oktober 149,25 — 149,50 bis 
149 Mk. bez., Oktober⸗November 149,50 — 149,75 149,50 Mk. bez., 
November⸗Dezember 150,50 —150,75— 149,75 Mark bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 123—170 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 167-180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 170—173 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 152—200 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 140 — 150 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 47,8 Mk. bez. 

Bromberg, 3. Juli. Amtl. Hand elskammer⸗Bericht. 

Weizen 144—150 Mk., feinjter über Notiz. — Roggen. 
124 — 132 Mk., feinſter über Notiz. Gerſte ohne Handel 
— Erbſen Futter- 125—135 Mk. — Kocherbſen 160 — 170 Mk. 
— Ha fer 138— 145 Mk. — Spiritus 70er 35,25 Mk. 

Poſen, 3. Juli. Spiritusbericht. Loco ohn Faß (50er) 
54,80, do. loco ohne Faß (70er) 35,10. Behauptet. 


Magdeburg, 3. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 


von 92% —,—, Koruzuder excl. 88% Rendement 18,50, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 15,70. Ruhig. 


Stettin, 3. Jult. Getreidemarkt. Weizen loco unver., 
150—156, per Juli 155,50, per September⸗Oktober 162.00 
Mark. = Roggen loco matt, 132— 138, per Juni⸗FTuls 


139,50, per Septemb⸗ ae 146,00 Mk. — Pommerſcher 


Da fer loco 158 — 165 


. Staatlich 
eoncessionirte Militär- 
Vorbereitungs-Anstalt 
zu Bromberg. 
Worb. f. ale Mil.-Exam. u. t. Prima 
in kürzester Zeit. — Pension. — 
nge Anzahl von Schülern, daher 
ücksichtig. eines jeden Einzelnen. 
Stets die besten Resultate, — 
diesem Sommersemester haben 
bereits 4 Aspir, nach nur 2 bis 2½ 
monati. Vorb. das Fähnr.-Exam. bestand. 
Aufnahme t. das Fühnr.- und Priman.- 
Exam. am 1. Juli und folgende Tage. 
— Auf Wunsch Programm. (1171) 


Geisler, Maj. z. D., 


Bromberg, Danzigerstr. 162. 


WS” GründlichsteAusbildang durch 
— brieflichen Unterricht in 


ringe rionatsrat. Verl. Sie Prosp. u. 
Lehrb efe I fr. u. grat. zur Durch- 
sicht v, Ersten Handels-Lehr-Institut 


Jul Morgeistern, Mapdebung 


J ancbatrasse 3 


Geld ſendungen 
| nach 

Amerika 
durch Wechſel, ſowie durch 


briefliche oder telegraphiſche 


Auszahlungen vermitteln 
billigſt 


Meyer K Celhorn 


a Danzig, 
Bank- u. bee Ä 


ben wi 
kauft das Königl. Proviantamt 
u Graudenz. (1515) 


Guts- u. Genossenschafts- 


Butter 


übernehmen gegen Casse 
Jahresabschluss erwünscht 


Koch & Wolf Nehäg, 


Butter-Gross-Handlung 
Berlin C. Molkenmarkt 6 


Sofort zu verpachten der (1478) 


Obſtgarten. 


Dom. Braunsrode per Hohenkirch in feinſter Mahlung ab unſeren Lägern in Stettin, Breslau, Danzig u. Posen, 


Superphosphate aller Art 


aufgeschlossenes Knochenmehl 
fowie alle übrigen Fünftlichen Düngemittel ab unjeren Werken in Posen 


eſtpreußen. 
Die Guts verwaltung. 


zum Spinnen und 
C ae Wel auch 
er Wollſachen 
werden umgearbeitet 


von 52 Färberei und Kunſtwäſcherei 
. A. Hiller, Thorn. (75) 


fie Ponunfurner * 


Doppel⸗Ponnys, Rappen, 8 u. 9 Jahre 

t, fehlerfrei und flott, zu allen Zwecken 

wendbar, verkauft preiswerth (1239 
C. Abramowski, Löbau Wpr. 
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"Patent- Zeichnungen Ds 


de A X 33 cm Mk. 5,00, 
42 * 38 „ „ 10,00, 


3: 
pet = fertig vorſchriſtsmäßle an 
John Schulz 


Ingenieur und Patent⸗Anwal 
irſchau. 


Gmatktir⸗ und Vernickelungs⸗ Rust att. 


= 5000 Quadratmeter . Segeltuch, einmal kurze Zeit zur 
= 4000 Quadratmeter waſſerdichtes Segeltuch, zur Bedachung der 


Be 250 Pf. regulair), in fertig genähten Planen beliebiger Größe zu ver⸗ 


Für Mänzenfammler! 

1795, 1804 1812. 1820, fünf 1814 208 in der Uhr a 1,00 Mark verſendet die 

1815, zwei 1816, drei 1818. 

Krogul, Freythen b. Paſſenheim Opr. 
Ein faſt neues (1158) 


Fünf ſtarke gute (1430) 


A Zugochſ en 
ET FUN 


Verzüge der Exoenter-Droschmaschinen 


gegenüber anderen 
Ger keine Kurbel 


—— ——— 1 —äñäů 
inneren — mehr, 


Grösste Einfachste 


Ersparniss “  Konstruction. 9 Annaberg bei Dieine 
an Schmiermaterial, nn ee 160 Multerſc nfe 
ringer 
Repar gg und Kraſtverbraueh. 
Zi n r e, 300 Gunmel 


fieben zum _ in 
0 Gr. r. Konojad Welver _ Wel 


100 Srenzungslänmer \z 3 
2 Kühe 
1 Maſtſchweine 


er um Verkauf in „ 

eichenau Oſtpr. Das Vieh : 
— eventl. uoch einige garen bier 
ſtehen bleiben. 


26500 Locomobilen 


2 
und Dresch maschinen verkauft Un) 


© — u — mit vielen Tausend Zeugnissen stehen zu a Pen VE — 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 


Maschinenfabrik und ER 


KT yſtene Wirkung unglaublich schnell und 
< Nahm r ka is Tiere e cen 
E. Flemming, Danzig. 


Wanzen anerkannt das beste Mittel. 
Gleichzeitig empfehle meine großartig eingerichtete 


Beutel gesetzlich geschützt 10, 25, 50: 
2 Reparatur⸗Werkſtatt 


Pfenni In Graudenz bei Herrn 
| paul Sehirmasher, Drogerie z. roten 
Kreuz. Fabrikant Osear Tietze, 
Namslau 5986. (25569) 


Hanbonillet-Stammbeerde 
ER RE Dembowalonka 


zum Beweise meiner gross- Kreis Briefen Weſtpreußen. 


artigen Leistungsfähigkeit, Sonnabend,d.29. Juli 1893, 


—— bezogene, nicht con- 
Nachmittags 2 Uhr: 


Auktion 


ckzunehmen _ „und den 
über ca. 50 ſprungfähige Börde mit 
ſchönem ſtarken Körperbau. Taxpreiſe 
den ge erhältniſſen entſprechend niedrig. 
agen auf Neher ge 3. (870 
Station Brieſen Weſtpreußen. (167 
Die Gutsverwaltung. 
Nickel. 


Fahrräder aller Art werden zu Bueumaticd ze, umgebaut. 
— — gratis und france. 


Balance 


einfachste, billigste und beste 


Milchentrahmungsmaschine 


offeriren : 
für Handbetrieb zu 100, 150, 250 Ltr. 
„ Göpelbetrieb „ 500, 600, 700 „ 
„ Dampf betrieb „ 1000, 1500, 2000 „ 
stündliche Leistung bei höchster Ausbeute 


A. Schönemann & Co., 8 


Königsberg 17. N verkauft jedes Quantum 


Molkerei-Maschinen-Fabrik. Pferd he 


Ausführung completer Melkereianlagen nach allen Systemen. 
l | -Anschl ; 
Anfertigung von Maschinen und Baukosten-Anschlägen ſe billigem Beeife 
Große Betten 12 M. 


Wiederverkäufer gesucht. = 
| (Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) u 2% 


t Kurs edern uſtav 
reinigten neuen 42 46. Breit 


Muster meiner unverwüst- 
lichen, hocheleganten 


Cheviotstoffe 


Zfür Anzüge und Paletots, in 


ausende eng 


"Adolf Oster, 
Mörs a. Rh. 


8 mb e An 


de all 1 i Sebi wieines 
7 da. Bld, für 13 N Etn 5 breit, far 14 M 5 


85 Schleffhe Gebirgs- s-Reineleinen 8 


76 3 — — Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in 1 em 
331g u den feinſten Qualitäten. Muſterbuch von 

ſeantlichen Leisen rikaten 3 8 Anerkennungsſchreiben. 

Ober-Glogau 1. Senlll. J. Gruber. 


f 70-80 Kicht „ . 5 
1 gelunbes Michtſtroh. Nambonillet⸗Kammwoll⸗ 
Imeiſter, Gar nſee Weſtpr. (1559) Stammheerde 

ene Kaninchenart, racereine Germenp.Rieſenburg. 


der Borverkuuf 


w. Berndes, Illowo, 
Oſtpreußen. (8715 
. 
am 22. Juli, Mittags 1 Uhr. 
Bei rechtzeitiger Anmeldung Wagen 
Bahnhof Rieſenburg. ( 
von Puttkamer. 


Dom. Fucoſtowo bei Welnan, 
1 Bahnſtation Pudewitz (Poſen) hat 


200 Hammel und 
Mutterſchafe 


und einen vierjährigen (1488) 


Unter Gehaltsgarantie offeriren wir (9118) 


Thomas mehl 


Ebemiſche Fabrik Actien⸗Geſellſchaft 
vorm. . Moritz Milch © 60, zum. 


Ein größerer Boften 


Waldfaſchinen 


bequem 40. Bf. iſt ſehr billig ab⸗ 
zugeben. Offerten werden brieflich 

mit Aufschrift Nr. 9027 durch die Exped. 

des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


en Brandfuchswallach 


wei Wagenpferde en an Se 
Zuei 2 ki ul 3 Zoll Hampſhiredown⸗Vollblutheerde 


groß und 4½ Jahre alt, ſtehen preis⸗ W = Kk } : d 


werth zum Verkauf beim Pfarrhufen⸗ 
per Tharau. 


pächter in Szezepanken per Leſſen. 
Der freihändige Bockverkauf zu zeitge⸗ 


. Gelegenheitskauf. 


Bedachung von Feſtbauten verwendet, per ſofort, 


Leipziger Gartenbau ⸗Ausſtellung benutzt, per 
Ende Auguſt, 
find zu dem Ausnahmepreis von 150 Pf. per Quadratmeter (gegen 


kaufen. Für Ia. reinleinene Segeltuchqualität ohne Inte wird 
garautirt. (1215 


eee & Würker anne dig — 


anal Hühnerangenringe 


Braunen Wallach 


Poln. Apotheke in Elbing. 8 3 Jahre, eee e. mäßen Preiſen hat begonnen. 
en Gängen, verkauft für a 
Tuſche wo bei Löbau Wpr. (696) (7376) A. Bluhme. 


8 a Ab ind rn ns 20 fette Schweine 


vermöge ihres hohen Gehaltes an für Dro 

. eee guiſten ge 

8-Wurzel-Extraet die einzige Seife, zugeben ark Spiller, Thorn. 
Geſundheits⸗ 


Gollub, Meier Baruch - For- Apfelwein 


don, L. Stoehr-Wensguth. _ | zur Kur und Boule, yſtallllar, gorantirt} 
Streichfertige rc: Firniß, ſpiritusfres, verſende p. Liter nur 25 Pf. 

Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt in Fäſſern zu 25, 50 und 100 Liter. 
E. Dessonneck. ge Flikschuh, Neuzelle. 


übelriechenden Schweiß ꝛc. zu vertreiben, be⸗ 
eignet, hat billig ab⸗ ſteht in täglichen Waſchungen Ait; 


Cd col. Nlieexſck ve fel. Seife 


eee Repoſitorium u. Tombauk] e e 
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10 Wille S te mar 


v. Bergmann & Co., Dresden, à Si. 80 Pf. Ida | mit Fe Lämmern und 200 11/g: 3 junge, 6 Wochen alte 


Fritz Kyser, Drogerie. und 2½ jährige N 
ussschweiss 5 . Hammel n. Mütter. . Hühnerhunde Sa 


naciblg. ane Wel u. a Letztes u ewicht 4½¼ Pfund. 10 Mark, habe abzugeben. 
grat. u. franco d. Gr. Neuhof bei ere Bierwagen, Inſpektor, 
Noffke, Berlin Sch auft. 70. Blankenburg. Marienhof ber Rrumart Bor, 


welche zur Pflege und Erhaltung eines 
Bor Teints unerlässlich ist; & Stück 
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